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haben Sie im vergangenen Jahr auch zum ersten Mal 
von der Dubai-Schokolade gehört? Diese orientalische 
Süßigkeit löste einen solchen Hype aus, dass sie zunächst 
kaum zu ergattern war, später jedoch von so vielen 
Herstellern dargeboten wurde, dass man sich fragen 
musste, ob der Zusatz „Dubai“  tatsächlich noch etwas 
über die Herkunft und Qualität des Produkts aussagt oder 
ob es sich lediglich um einen Marketingtrick handelt, um 
die Aufmerksamkeit der Konsumenten zu gewinnen . Bei 
der Mitternachtsmission Heilbronn steht unter unserem 
Logo nicht „Dubai“, sondern „beziehungsorientiert, 
niederschwellig und professionell“ . Diese drei Schlagworte 
sollen unseren sozialmissionarischen Einsatz für Menschen 
in besonderen Lebenslagen charakterisieren . Dabei 
möchten wir uns immer wieder hinterfragen: Werden 
wir diesem Anspruch gerecht? Erleben die Menschen, 
mit denen wir arbeiten, das auch so? Wo müssen wir 
nachsteuern, um dem weiterhin gerecht zu werden?

Wir sind dankbar, dass uns das an vielen Stellen im 
Berichtsjahr gelungen ist und wir Menschen jeden Alters 
und mit unterschiedlichsten Hintergründen begleiten und 
unterstützen konnten .

Ein sehr schönes Beispiel hierfür ist unser „Offener Treff“ in 
unserem Kiosk am Industrieplatz . Im Berichtsjahr waren die 
Besucherzahlen weiterhin sehr hoch, meist durchschnittlich 
50 Besucherinnen und Besucher an jedem Termin und 

es zeigt sich, wie wertvoll und nötig dieses einfache, aber 
effektive Angebot für viele Menschen aus Heilbronn ist .

Ähnliche Erfahrungen haben wir auch in unserem sozialen 
Gruppenangebot „Jungschar“ bei den Nordstadtkids 
gemacht . Die Zahl der Kinder, die regelmäßig zu diesem 
Angebot kommen, war so hoch wie lange nicht und die 
Begeisterung der Kerngruppe lockte jeden Freitagnachmittag 
noch mehr Kinder zum Programm mit Bewegung, 
Kreativität, Spiel, christlichen Impuls und Gemeinschaft . 
Unsere Erfahrung zeigt hier wie auch am Kiosk, dass es 
dabei nicht um ausgefallene neue Konzepte gehen muss, 
sondern um die verlässliche Begegnung mit Mitarbeitenden, 
denen Erwachsene wie Kinder vertrauen und bei denen sie 
sich wohl fühlen .

Bei den Südstadtkids durften wir im Berichtsjahr feiern, 
dass wir seit 20 Jahren diese verlässliche Anlaufstelle für 
Kinder, Jugendliche und junge Volljährige in der Heilbronner 
Südstadt sind . Damit wir das auch bleiben, haben wir im 
Berichtsjahr erste Weichen für eine Sanierung unseres 
Hauses der Südstadtkids gestellt .

Im Bereich der Fachberatungsstellen für Betroffene von 
Menschenhandel und für Prostituierte intensivierten wir mit 
wachsendem Team unsere Beratungsarbeit wieder . Wir 
haben außerdem in die Gestaltung unserer anonymen und 
dezentralen Schutzwohnungen der Fachberatungsstelle 

für Betroffene von Menschenhandel investiert und konnten 
wieder Betroffene in unsere Schutzwohnungen aufnehmen .
Unser Frauen- und Kinderschutzhaus hat das erste Jahr 
im „Open House“ hinter sich und die ersten Erfahrungen 
bestätigen uns darin, auf dem richtigen Weg in der 
Arbeit mit gewaltbetroffenen Frauen und Kindern zu sein . 
Beziehungsorientiertes Arbeiten ist unter den neuen 
Rahmenbedingungen besser möglich . Trotzdem können 
wir die Sicherheit der Frauen und Kinder gewährleisten 
und damit auch unserem professionellen Anspruch gerecht 
werden .

Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

Ein Angebot mit „Tradition“ bei der Mitternachtsmission – Bei der Jungschar 
am Freitagmittag wird es eng in der Nordstadtkids-Wohnung.
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Hier ist, wie in allen Bereichen die Auslastung hoch und die 
Arbeit mit unseren Zielgruppen ist weiterhin kräfteintensiv . 
Umso wichtiger ist es für uns, auch mit unseren Grenzen 
und Herausforderungen transparent umzugehen . In der 
Vergangenheit haben wir das immer wieder auch an dieser 
Stelle getan und dabei in jüngster Zeit auch von unseren 
Personalumbrüchen und dem zeitweiligen Ausfall unserer 
Leiterin Alexandra Gutmann berichtet . Im Berichtsjahr haben 
wir nun intensiv die Neuaufstellung unserer Leitungsstruktur 
vorbereitet . Auf Seite 4 wollen wir Sie dazu informieren .

An dieser Stelle möchten wir traditionell auch DANKE 
sagen . Wir sind dankbar für jede Form der Unterstützung 
von Seiten der Kommunen, des Landes, für Kirchenmittel 
sowie für alle Spenden, die wir von Einzel personen, 
Service-Clubs, Stiftungen, Vereinen, Unternehmen, 
Kirchen gemeinden und anderen erhalten haben . Unsere 
Ausgaben in der Mitternachtsmission werden zu einem 
sehr großen Teil aus Spenden finanziert . Unsere Arbeit ist 
nur mit dieser Unterstützung möglich . Neben finanzieller 
Unterstützung sind wir aber auch auf den ehrenamtlichen 
Einsatz engagierter Menschen angewiesen . Herzlichen 
Dank an über 100 Personen, die sich 2024 einmalig oder 
kontinuierlich für uns eingesetzt haben .

Über unsere Arbeitsbereiche Mitternachtsmission klassik 
mit Fachberatungsstelle für Prostituierte, Nordstadtkids, 
Südstadtkids, Fachberatungsstelle für Betroffene von 
Menschenhandel sowie Frauen- und Kinderschutzhaus 
können Sie sich im Folgenden zum einen anhand der 
Statistiken informieren . Zum anderen erfahren Sie in den 
Berichten Interessantes, Bedenkenswertes und Erfreuliches . 
Manche von Ihnen werden sich für einzelne unserer Bereiche 

womöglich besonders interessieren: Durch die farbliche 
Kennzeichnung werden Sie sich gut zurechtfinden . Der 
allgemeine, bereichsübergreifende Teil findet sich im hellen 
Blau der Diakonie und Mitternachtsmission am Anfang und 
am Ende des Jahresberichtes .

Dieser Jahresbericht ist ein Gesamtwerk aller Mitarbeitenden, 
die Ihnen hiermit einen umfassenden Einblick in ihr Tun und 
ihre Herausforderungen geben möchten . Kommen Sie sehr 
gerne bei Fragen oder Anregungen auf uns zu .

Eine anregende Lektüre wünschen Ihnen

Kathrin Geih
 › Abteilungsleitung 

Mitternachtsmission

Alexandra Gutmann
 › Teil des Leitungsteams 

Tobias Bothe
 › Abteilungsleitung 

Mitternachtsmission

Leitartikel: Mut zum Teamwork – 
auch in der Leitung 
Die Doppelspitze ist als Führungsmodell längst in der 
Wirtschaft und auch in der Sozialen Arbeit angekommen . 
Die Vorteile liegen auf der Hand: eine gegenseitige Vertretung 
bei Ausfällen, im Team stehen mehr unterschiedliche 
Kompetenzen zur Verfügung, die gabenorientiert 
eingebracht werden können, im Leitungsteam ist ein 
kollegialer Austausch möglich und zwei Personen sind 
immer an den Entscheidungen beteiligt . Insgesamt sorgt 
die geteilte Verantwortung für Entlastung . Gleichzeitig bringt 
das Modell natürlich auch Herausforderungen mit sich . Es 
braucht Vertrauen sowie eine gute Kommunikations- und 
Konfliktfähigkeit . Eine Doppelbesetzung ist kein Selbstläufer, 
aber mit den richtigen Rahmenbedingungen kann es ein 
zukunftsweisender Weg sein .1 Als Mitternachtsmission 
werden wir diesen Weg künftig gehen, nachdem wir ihn im 
Berichtsjahr 2024 intensiv vorbereitet haben .

Nach fast 25 Jahren als Abteilungsleiterin ist Alexandra 
Gutmann zum 1 . Januar 2025 aus gesundheitlichen Gründen 
einen Schritt zur Seite getreten und hat die Abteilungsleitung 
der Mitternachtsmission an Kathrin Geih und Tobias Bothe 
übergeben . Mit den beiden bildet sie das erweiterte 
Leitungsteam und bringt ihre Erfahrung und Leidenschaft für 
die Menschen weiter ein, auch in unseren unterschiedlichen 
Netzwerken . Kathrin Geih und Tobias Bothe bilden eine 
Doppelspitze mit unterschiedlichen Schwerpunkten: Tobias 
Bothe ist für die Nord- und Südstadtkids hauptverantwortlich, 
Kathrin Geih für die Bereiche Frauen- und Kinderschutzhaus, 

1 Vgl . Koch, Christian (2020): Doppelspitze – Probleme und Potentiale .
In: https://www .socialnet .de/editorials/doppelspitze .html
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Mitternachtsmission klassik mit Fachberatungsstelle für 
Prostituierte sowie die Fachberatungsstelle für Betroffene 
von Menschenhandel .

Geih, Gutmann und Bothe arbeiten bereits seit fünf Jahren ge-
meinsam in der Mitternachtsmission in Leitungsverantwortung 
zusammen . Kathrin Geih war bereits seit 2014 stellvertre tende 
Abteilungsleitung . Tobias Bothe wurde dies Ende 2022 mit 
dem längeren Ausfall von Alexandra Gutmann aufgrund ihrer 
Post-Covid Erkrankung . Wir haben uns bewusst für ein Modell 
entschieden, in dem Teamwork auch auf Leitungsebene gelebt 
wird . Die in den letzten Jahren stetig gewachsenen Auf gaben 
in der Leitung der fünf Arbeits bereiche, die in ihren Ab läufen 
und Rahmen bedingungen komplex sind, sprechen ebenso 
für dieses Modell wie auch die bisherige vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit und die unterschiedlichen Kompetenzprofile im 
neuen Führungsduo bzw . -trio . Denn besonders hervorzuhe-
ben ist dabei auch die Rolle von Alexandra Gutmann, die im 
Alltag der Mitternachtsmission, wenngleich mit einem deutlich 
reduzierten Stellenumfang, wieder präsent sein kann und auch 
Teil des Leitungsteams bleibt . Ihre Aufgaben liegen insbeson-
dere in der Einarbeitung neuer Teammitglieder und kollegialen 
Beratung vor allem auch in komplexen Fällen, aber auch in der 
strategischen Entwicklung der Arbeit und in der Netzwerkar-
beit . Künftig entscheiden wir über die grundsätzliche Ausrich-
tung der Mitternachtsmission im Leitungsteam und natürlich 
weiterhin jeweils in Abstimmung mit unserer Geschäftsführung 
im Kreisdiakonieverband Heilbronn . 

Hier die neue Leitungsstruktur der 
Mitternachtsmission im Überblick:

Die Mitternachtsmission Heilbronn
Die Mitternachtsmission Heilbronn entstand 1955 . Bestand 
anfangs der Auftrag vor allem darin, Frauen, die sich nach 
Kriegsende in Heilbronn prostituierten, aufzusuchen und zu 
begleiten, so wuchs die Zielgruppe der Mitternachtsmission 
über die Jahre . Zu den Frauen in der Prostitution kamen 
chronisch abhängige sowie straffällige Frauen, teilweise auch 
Männer, hinzu (heute: Mitternachtsmission klassik) . 1979 
wurde das Frauen- und Kinderschutzhaus mit Beratungsstelle 
und geschütztem, anonymem Wohnraum eröffnet . Nach 
2000 entstanden weitere Arbeitsbereiche: Dazu gehören 
die landesweit tätige Fachberatungsstelle für Betroffene von 
Menschenhandel mit dezentralen, geschützten Unterkünften 
sowie Nord- und Südstadtkids . Außerdem wurde die 
Prävention mit GewaltFrei, Hoffnungsträger und RESPEKT 
in Bezug auf häusliche Gewalt und Loverboy-Beziehungen 
intensiviert . 2023 haben wir unser Open House eröffnet, ein 
Frauen- und Kinderschutzhaus mit öffentlicher Adresse, um 
den veränderten Anforderungen im Bereich der häuslichen 
Gewalt gerecht zu werden .

Der Begriff Mission beschreibt den biblischen Auftrag, allen 
Menschen von der frohen Botschaft von Jesus Christus zu 
erzählen, ebenso wie die wörtliche Übersetzung des Wortes 
„Sendung“: von Gott zu den Menschen in Not gesandt . 
Für die Dienste der Mitternachtsmission bedeutet dies das 
Gesandtsein zu Menschen in besonderen Lebenslagen – 
auch um Mitternacht . Seit Beginn der Mitternachtsmission 
gibt es vor allem einen besonderen Hilfsauftrag für dunkle 
Zeiten, für die Nächte des Lebens . Deshalb sind wir rund 
um die Uhr erreichbar und suchen die Menschen zu 
unterschiedlichsten Zeiten da auf, wo ihr Lebensmittelpunkt 

ist: in der Szene, im Zuhause, auf dem Volksfest, im Rotlicht, 
auf Spielplätzen, im Obdachlosen- oder Flüchtlingsheim . 
Die Mitternachtsmission ist in das regionale und in 
manchen Bereichen landes- bzw . bundesweite Hilfesystem 
eingebunden und in Arbeitskreisen, Gremien und Runden 
Tischen vernetzt . Manche der Dienste werden über die 
biblische Sendung hinaus im Auftrag von Kommunen und 
dem Land erbracht, wofür entsprechende Leistungen 
bezogen werden . Für einen großen Teil der Dienste ist die 
Mitternachtsmission jedoch ausschließlich oder ergänzend 
auf Spenden angewiesen . Gesetzliche Aufträge wie z .  B . 
der Kinderschutzauftrag sind Selbstverständlichkeiten 
und ebenso Teil der Professionalität wie regelmäßige 
Evaluationen, Fort- und Weiterbildung, Fallbesprechungen 
und Teamsupervision .

Neben der sozialmissionarischen Ausrichtung gelten 
für alle Arbeitsbereiche die drei im Logo verankerten 
Grundsätze: Beziehungsorientierung, Niederschwelligkeit 
und Professionalität .
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Öffentlichkeitsarbeit
Anzahl der Termine nach Bereich*

Mindestens zwei Arbeitsbereiche betreffend 15
Mitternachtsmission klassik inkl. FBS Prostitution 8
Nord- und/oder Südstadtkids 21
Fachberatungsstelle Menschenhandel 6
Frauen- und Kinderschutzhaus
(allgemein: 20, RESPEKT: 14)

34

Anzahl der Termine nach Art*
Workshops 13
Schulungen für Fachkräfte (teils ganztägig) 5
Vorträge 16
Kurzvorträge/-ansprachen 14
Gottesdienstgestaltungen 4
Infostände/Tage der offenen Tür/Aufführungen 15
Interviews/Gespräche u. a. mit Medienvertreter/innen 15
Fernsehsendung/Filme 2

* Farbbalken zeigen die Mengenverhältnisse

Mitgliedschaft und Mitarbeit in 
Verbänden, Organisationen, 
Gremien und Arbeitskreisen
 » Akademie für Psychotherapie und Seelsorge (APS)
 » Arbeitsgemeinschaft Christlicher Lebenshilfen (ACL)
 » Arbeitsgemeinschaft Christlicher Lebenshilfen kids&teens 
(ACL kids&teens)

 » Arbeitsgemeinschaft der Diakonischen Frauenhäuser 
(Württemberg und EKD)

 » Arbeitsgemeinschaft Prostitution und Menschenhandel 
der EFiD (Evangelische Frauen in Deutschland)

 » Arbeitskreis „AKtiv gegen Menschenhandel und 
Zwangsprostitution“ 

 » Arbeitskreis „Armenbegräbnis“
 » Arbeitskreis der Mobilen Kinder- und Jugendsozialarbeit
 » Arbeitskreis „Netzwerk Rosenau“
 » Arbeitskreis Frauenhausarbeit in Stadt und Landkreis HN
 » Bundesweiter Koordinierungskreis gegen 
Menschenhandel e . V . (KOK) 

 » Bundesweites Netzwerk Frauenhauskoordinierung e . V .
 » Bündnis faire Arbeitsmigration Baden-Württemberg
 » Bündnis gegen Zwangsprostitution und Menschenhandel 
Baden-Württemberg

 » Fachgruppe Interventionskette häusliche Gewalt des 
Diakonischen Werks Württemberg

 » Verein des Landesnetzwerk der Fachberatungsstellen für 
Menschen in der Prostitution Baden-Württemberg

 » Lenkungsgruppe Sucht, Gewalt und Intoleranz der 
Bürgerstiftung Heilbronn

 » Netzwerk „P Heilbronner Nordstadt“
 » Netzwerk der Rückkehrberatungsstellen in Baden-
Württemberg

 » Netzwerk Interventionsprojekte gegen häusliche Gewalt 
in Baden-Württemberg

 » Netzwerk Jugendhilfe Diakonisches Werk Heilbronn
 » Präventionsnetzwerk Baden-Württemberg 
„stark .stärker .WIR .“ 

 » Quartierskonferenz Augärtle 
 » Quartierskonferenz Heilbronner Süden der Arkus gGmbH
 » Quartierskonferenz Nordstadt
 » Regionaltreffen der Frauenhäuser Baden-Württemberg Süd
 » Runder Tisch gegen Häusliche Gewalt in Heilbronn sowie 
Mitarbeit in den folgenden Facharbeitsgruppen des 
Runden Tisches: 

 » „Kinderschutz“
 » „Prävention“
 » „Umsetzung Platzverweis“
 » „Zwangsheirat“
 » Austauschrunde „Behinderung und Gewalt  
im sozialen Nahraum“

 » Runder Tisch Prostitution Heilbronn
 » Trägertreffen der diakonischen Beratungsstellen für 
Prostitution und Menschenhandel in Baden-Württemberg

Tagungen/Fort- und 
Weiterbildungen 2024
 » Berufsbegleitendes Masterstudium, M .A . Soziale 
Arbeit, Vertiefungsschwerpunkt "Klinische Sozialarbeit", 
Hochschule Koblenz 

 » Konferenz der ACL Deutschland vom 11 .04 .2024 bis 
14 .04 .2024 in Pracht 

 » Fortbildungsreihe des Diakonischen Werkes Württemberg 
zur Pädagogischen Gruppenarbeit im Rahmen der 
Projektförderung „Pädagogische Gruppenarbeit“ 

 » Onlineseminar der Servicestelle Kinder- 
und Jugendbeteiligung am 26 .06 .2024: 
„Beteiligungsmethoden“

 » Fachtag des Runden Tisches gegen Häusliche Gewalt am 
04 .07 .2024 in Heilbronn: „Häusliche Gewalt und Kinder“

 » Online-Fortbildung des Paritätischen Bildungswerks vom 
05 .06 .2024 bis 10 .07 .2024: "Change Management - 
Veränderungen in sozialen Institutionen gelassen und 
qualitativ gut begleiten ."

 » Online-Fortbildung von LüttringHaus von August 2024 
bis November 2024: Zertifikatskurs „Insoweit erfahrene 
Fachkraft/Kinderschutzfachkraft gemäß SGB VIII und KKG“

 » Online-Fortbildung des Diakonischen Werkes Baden 
am 16 .07 .2024: “Ökumenische Fortbildungsreihe 
Sozialrecht Block II Thema: Update Bürgergeld“ 

 » Fortbildung des Paritätischen Bildungswerkes vom 
08 .10 .2024 bis 09 .10 .2024 in Frankfurt: „Systemische 
Beratungsansätze in der Kinder- und Jugendhilfe“

 » Online-Fortbildung von Terre des Femmes am 
29 .10 .2024: „Fachkräfteschulung FGM“

 » Tagung der Arbeitsgemeinschaft christlicher Lebenshilfen 
vom 07 .11 .2024 bis 10 .11 .2024 auf Fehmarn
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Unser Team

Obere Reihe 
v.l.n.r.

Zita Cochliaridis
 › Hauswirtschaft

Silke Pfister
 › Sekretariat 

Magdalena Greiner-Rozanski
 › Sozialarbeiterin Fachberatungsstelle für Betroffene von Menschenhandel

Laura Rück
 › Sozialarbeiterin Südstadtkids 

Sarah Trommer
 › Sozialarbeiterin Nordstadtkids

Tabita Gabriel
 › Sozialarbeiterin Frauen- und Kinderschutzhaus

Mittlere Reihe 
v.l.n.r.

Sarina Häsler
 › Sozialarbeiterin Fachberatungsstelle für Betroffene von Menschenhandel
 › Mitternachtsmission Klassik

Natalie Milkereit
 › Sozialarbeiterin Südstadtkids 

Melissa Jesske
 › Sozialarbeiterin Fachberatungsstelle für Betroffene von Menschenhandel
 › Mitternachtsmission Klassik

Manfred Metzner
 › Hauswirtschaft

Marc Schmitz
 › Sozialarbeiter Südstadtkids und Mitternachtsmission klassik

Hannah Naujoks
 › Sozialarbeiterin Frauen- und Kinderschutzhaus

Damaris Holzmüller
 › Sozialarbeiterin Frauen- und Kinderschutzhaus

Untere Reihe 
v.l.n.r.

Margret Ramm
 › Hauswirtschaft

Kathrin Geih
 › Leitungsteam

Alexandra Gutmann
 › Leitungsteam

Tobias Bothe
 › Leitungsteam

Manuela Schanz
 › Sekretariat

Fehlend Jessica Anderson
 › Mitternachtsmission Klassik

Eva Castronovo
 › Verwaltung

Deborah Flaig
 › Verwaltung

Jürgen Kolb
 › Sozialarbeiterin Frauen- und Kinderschutzhaus

Jasmin Krauss
 › Sozialarbeiterin Frauen- und Kinderschutzhaus

Jan-Steffen Milkereit
 › Sozialarbeiter Nordstadtkids

Gabriele Pelegrina
 › Hauswirtschaft

Vanessa Stöcker
 › Hauswirtschaft

Julia Walz
 › Sozialarbeiterin Frauen- und Kinderschutzhaus
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Gesamtstatistik Mitternachtsmission

Im Berichtsjahr hatten wir in allen Bereichen der Mitternachts-
mission insgesamt zu 1 .643 (2023: 1 .180) Personen 
Kontakt . 691 (2023: 676) Personen, davon 235 (2023: 216)
Kinder und Jugendliche sowie 456 (2023: 460) Erwachsene, 
wurden von den Mitarbeitenden intensiv begleitet . Wir 
führten mit diesen Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
im Berichtsjahr 2 .084 (2023:1 .955) Beratungsgespräche . 

Arbeitsschwerpunkte

42+6+22+2+28
2023 2024

Mitternachtsmission klassik
(inkl. Fachberatungsstelle für Prostituierte)

861 à 681

Nordstadtkids 140 à 105

Südstadtkids
(davon 8 Kinder im Frauen- und Kinderschutzhaus)

357 Þ 365

Fachberatungsstelle für Betroffene von 
Menschenhandel

72 à 37

Frauen- und Kinderschutzhaus
(davon 8 Kinder bei Südstadtkids)

452 Þ 455

Vereinzelt gibt es Überschneidungen in den Bereichen, 
sodass Klient/innen in zwei Bereichen unterstützt wurden .

Die 691 Personen, die wir intensiver begleiteten, hatten 
folgende Hintergründe:

Herkunftskommune

65+14+19+2
2023 2024

Heilbronn 426 Þ 449
Landkreis 113 à 98
außerhalb 129 Ú 129
anonym/unbekannt 8 Þ 15

Kirchenbezirke  

65+3+6+2+2+22
2023 2024

Heilbronn 435 Þ 455
Brackenheim 20 à 17
Neuenstadt/Weinsberg 45 à 38
Kraichgau 7 Þ 14
Besigheim/Marbach 7 Þ 11
sonstige/unbekannt 162 à 156

Herkunft

36+16+11+13+1+7+13+3
2023 2024

Deutschland 179 Þ 248
weiteres EU-Land 120 à 113
Europa (Nicht-EU) 67 Þ 73
Türkei 66 Þ 88
Amerika 2 Þ 11
Afrika 70 à 46
Asien 131 à 88
unbekannt 41 à 24

Hilfeleistungen
Folgende Hilfeleistungen wurden im Jahr 2023 erbracht:
 » 2 .084 (2023: 1 .955) Beratungsgespräche  
(Lebens- und Sozialberatung sowie Seelsorge)

 » 610 (2023: 543) Einzelförderungen  
(z . B . Hausaufgabehilfe, Ausbildungsplatzsuche, 
Sprachförderung, Werkraum- oder Kreativangebote)

 » 288 (2023: 324) Einsätze im Rahmen der  
aufsuchenden Arbeit 

Die genauen Aufteilungen und spezifischen Hilfeleistungen 
entnehmen Sie bitte den einzelnen Berichten der Arbeits-
bereiche . 



9

Mitternachtsmission klassik
aufsuchende Arbeit und Beratung für Menschen mit i . d . R . sozialer 
Benachteiligung

Wo? Stadt- und Landkreis Heilbronn

Angebote:
 » Fachberatungsstelle für Prostituierte sowie Ausstiegswohnen
 » Angebote für Menschen im Obdachlosen- und chronisch 

Abhängigenmilieu
 » Schaustellerseelsorge und Schaustellerkinderprogramm
 » Seelsorge/Beratung in besonderen Lebenslagen; Gruppen
 » Kiosk am Industrieplatz (KAI)

Nordstadtkids
Angebote für Kinder und Jugendliche (u . a . Flüchtlingskinder,
(ehemals) obdachlose Kinder) aus der Nordstadt

Wo? Nordstadt Heilbronn

Angebote:
 » Mobile Kindersozialarbeit
 » Mobile Jugendarbeit 
 » aufsuchende Arbeit
 » Einzelfallhilfe
 » Gruppenangebote
 » besondere Angebote (z . B . Ferienprogramm, Ausflüge, Freizeiten)

Südstadtkids
Anlaufstelle für Kinder (ab 6 Jahre bzw . Schulanfang), Jugendliche und 
junge Heranwachsende

Wo? Südstadt Heilbronn

Angebote: 
 » Mobile Kindersozialarbeit
 » Mobile Jugendarbeit 
 » Projekt Berufsorientierung
 » aufsuchende Arbeit
 » Einzelfallhilfe
 » Gruppenangebote
 » besondere Angebote (z . B . Ferienprogramm, Ausflüge, Freizeiten)

Frauen- und Kinderschutzhaus
Beratung und geschützte Unterbringung von Betroffenen von häuslicher 
Gewalt, Zwangsverheiratung und Gewalt im Namen der Ehre

Wo? Stadt- und Landkreis Heilbronn bzw . Aufnahmen im FKSH aus 
ganz Deutschland

Angebote:
 » Frauen- und Kinderschutzhaus ambulante Beratung
 » Frauen- und Kinderschutzhaus Wohnen:  

Open House und anonyme Schutzwohnungen
 » Präventionsangebote: 

GewaltFrei, Hoffnungsträger, RESPEKT

Fachberatungsstelle und Schutz unterkünfte (anonym 
und dezentral) für Betroffene von Menschenhandel

Beratung und geschützte Unterbringung von Betroffenen von Menschenhandel (sexuelle 
Ausbeutung, Arbeitsausbeutung, andere Ausbeutungsformen nach dem Strafgesetzbuch)

Wo? Baden-Württemberg 

Angebote:
 » Beratungsstelle
 » geschützte Unterbringung
 » Rückkehrberatung
 » Sensibilisierungsarbeit

Kennzeichen aller Bereiche:

 » beziehungsorientiert
 » niederschwellig
 » professionell

 » sensibilisierendes und politisches Handeln 
 » Kooperation und Vernetzung
 » sozialmissionarischer Ansatz

Mitternachtsmission Heilbronn

www.diakonie-heilbronn.de/mitternachtsmission
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Mitternachtsmission klassik mit
Fachberatungsstelle für Prostituierte

Begegnung ist wichtig

Wenn man die lebensweltbezogenen Herausforderungen vieler 
unserer Besucher/innen des „Offenen Treffs“ vom Kiosk am 
Industrieplatz im Jahr 2024 beschreibend  zusammenfassen 
möchte, erkennt man einige deutliche Bezüge zu „Armut“ 
und dem Milieu des „Prekariats“ . Das Fachwort „Prekariat“ 
beschreibt „Gruppen, die unter dem gesellschaftlich definierten 
Standardniveau von Einkommen, Schutz und sozialer Integration 
liegen“ .1 Unsere Klienten haben häufig Sorgen um Wohnraum und 
leben in prekären Wohnverhältnissen . Viele leiden unter sozialer 
Einsamkeit, haben zerrüttete Beziehungen, die sie in soziale 
und wirtschaftliche Not gebracht haben und erleben geringe 
Arbeitsplatzsicherheit . Zusätzlich haben sie oft unzureichende 
Kenntnisse in Sprache und Ausbildung und kämpfen mit 
Suchtproblemen sowie seelischen und körperlichen Krankheiten . 
Viele dieser Menschen versuchen verzweifelt den Anforderungen 
des Lebens gerecht zu werden oder befinden sich aufgrund 
vieler negativer Erfahrungen und Rückschläge zum Teil in einer 
Haltung der Verbitterung und Resignation . Einige erweisen sich 
aber auch immer wieder als „Steh-auf-Männchen“ und wahre 
Kämpfernaturen trotz widrigster Umstände . 

Personalsituation zum Stichtag 31.12.2024

Sozialarbeit (inkl. Leitung)
180 %

 › davon Fachberatungsstelle für Prostituierte: 130 % 

Sekretariat, Assistenz und Hauswirtschaftsleitung
12 %

Hauswirtschaft und Hausmeisterei
Mitarbeitende mit geringfügigem/geringem Stellenumfang

Seelsorge und Beratung in besonderen Lebenslagen · Angebote für Menschen im Obdachlosen- und chronisch 
Abhängigenmilieu · Kiosk am Industrieplatz · Schaustellerseelsorge · Fachberatungsstelle für Prostituierte

Beim Begegnungsfest mit Grillbuffet am Kiosk durften wir uns aufgrund der vielen Besucher ein bisschen weiter auf 
dem Industrieplatz ausbreiten als sonst bei den regulären Terminen Dienstagvormittag und Donnerstagnachmittag. 1 Vgl . Wohlfart, Norbert (2025):Prekariat . In: Socialnet Lexikon . www .socialnet .de/lexikon/Prekariat (21 .01 .2025)
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( „Es ist schwer, Hilfe anzunehmen, wenn man zuvor 
immer die Person war, die anderen geholfen hat.“

Das Zitat stammt von einer Frau, mit der wir an unserem 
Sülmer-City-Zelt-Gottesdienst in Kontakt kamen . In der 
darauffolgenden Woche kam sie auch zu unserem „Offenen 
Treff“, um mit Mitarbeitenden herauszufinden, wie sie günstig 
an Lebensmittel kommen kann . Eine lange Periode der 
Krankheit hatte sie arbeitsunfähig gemacht, woraufhin sie in 
eine schwere finanzielle Verschuldungssituation geriet . Eine 
andere Frau kam am Kiosk mit ihr in Kontakt . Sie konnte ihre 
Sorgen teilen und ihr wertvolle Tipps sowie Verständnis für 
die Situation entgegenbringen, da sie ähnliches erlebt hatte . 
Das Lebensgefühl, mit der breiten Masse nur mühsam 
Schritt halten zu können und den Anschluss zu verlieren, 
zieht sich dabei durch viele Biographien hindurch . 

( „Ich weiß, wie es ist, ganz unten zu sein.“ 
(Frau teilt in unserem „Offenen Treff“ ihre Geschichte mit 
anderen Klienten und berichtet auch, wie sie es wieder ins 
Leben zurückgeschafft hat .)

In diesem (wie oben definiert) „prekären“, aber trotz allem 
auch liebenswerten und von wahren Lebenskünstlern 
besuchten Umfeld am Kiosk am Industrieplatz, ist es unser 
Anliegen als Team, im Sinne unseres diakonischen Auftrags 
Segen und Licht für die Menschen vor Ort zu sein . Das 
geschieht auf ganz praktische Art und Weise - durch Lebens- 
und Sozialberatung, Hilfe bei Anträgen, Kommunikation mit 
Behörden, Wohnungs- und Arbeitssuche, Verteilen von 
Erntegaben oder dem sehr beliebten Kaffeeausschank . 
Auch in seelsorgerlichen Gesprächen begegneten wir den 
Menschen, die sich dafür öffneten . Aus einigen dieser 
Gespräche entstand im Berichtsjahr, wie auch schon 2022, 
eine kleine Gruppe, die sich mit uns auf den Weg gemacht 
hat, Grundlagen des christlichen Glaubens in einem über 
drei Monate laufenden Kurs zu entdecken . Dazu gehörte 
auch das Gebet mit- und füreinander sowie wohltuende 
Gemeinschaft . Ein Team aus ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
und einem unserer Sozialarbeiter gestalteten diesen 
Glaubensgrundkurs .

Ergänzen konnten wir unser seelsorgerliches Angebot mit 
dem bereits erwähnten Sülmer-City-Zelt-Gottesdienst, den 
wir am 18 . Oktober 2024 zusammen mit der katholischen 
Kirchengemeinde St . Augustinus auf die Beine stellten . 
Unterstützt wurden wir durch einen Posaunenchor sowie 
durch Helferinnen und Helfer, die das warme Essen im 
Anschluss an die Veranstaltung vorbereiteten . Zudem 
erhielten wir gespendete Lebensmittelpakete . All diese 

Unterstützung bekamen wir aus unterschiedlichen christ-
lichen Gemeinden in Heilbronn . 

Die stets hohen Besucherzahlen im „Offenen Treff“, die an 
einem Dienstagvormittag im Schnitt oft bei über 50 Personen 
lagen, erfreuten uns einerseits, stellten uns andererseits aber 
auch vor Herausforderungen . Besonders im Winter wurde 
deutlich, wie sehr wir in den kleinen Räumlichkeiten auf 
ein funktionierendes und friedliches Miteinander unter den 
Gästen sowie auf die tatkräftige, wöchentliche Unterstützung 
unserer engagierten ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer 
angewiesen sind . Sowohl die Unterstützung unserer 
Ehrenamtlichen als auch der Frieden unter den Menschen 
während des Angebots war das ganze Jahr über fast 
durchgängig gegeben, wofür wir sehr dankbar sind . 

( „Die Arbeit im Kiosk hilft mir offener im Kontakt mit fremden 
Menschen zu sein, wofür ich sehr dankbar bin.“ (Praktikantin 
in der Mitternachtsmission im Reflexionsgespräch)

Letztendlich hilft uns Mitarbeitenden der Kontakt mit den 
Menschen vor Ort, die Welt auch aus anderen Augen zu 
sehen . Das weitet den Blick für viel Not in unserer Umgebung, 
macht aber auch dankbar für die kleinen Dinge! 

Zu drei besonderen Festtagen – Ostern, Nikolaustag 
und Weihnachten – haben wir uns mit scheinbar „kleinen 
Dingen“ auf den Weg zu den Menschen in prekären 
Lebensverhältnissen gemacht . Wir besuchten die 
Fußgängerzone, einige Treffpunkte der Trinker- und 
Drogenszene sowie einige Kneipen, wo wir wussten, dass 
viele dieser Menschen noch nicht den Weg zu unseren 
offenen Angeboten gefunden haben . Wir begegneten hier 

Ein gut gefülltes Zelt beim Sülmer-City-Gottesdienst in der Heilbronner 
Fußgängerzone vor der Nikolaikirche. Das Zelt vor der Kirche senkt für viele 
unserer Klienten die Hemmschwelle, am Gottesdienst teilzunehmen und 
signalisiert durch den offenen Charakter: „Jeder ist eingeladen!“
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auch Menschen, die wir aus früheren Zeiten von unserer 
Arbeit am Kiosk oder der noch länger zurückliegenden 
aufsuchenden Arbeit in der Obdachlosenunterkunft kannten . 
In mancher Kneipe wurden wir bereits erwartet und samt 
unseren kleinen Schokoladen, Kalendern und ermutigenden 
Worten herzlich willkommen geheißen .

Wir sind froh, dass wir im Berichtsjahr sehr verlässlich am 
Kiosk am Industrieplatz präsent sein konnten . Gleichzeitig 

zeigt die Resonanz unserer Besucherinnen und Besucher, 
dass die Not unserer Zielgruppen dort nicht abreißt . 

Unsere Beratungsarbeit in der Steinstraße und die 
seelsorgerliche Begleitung von Frauen in unserem Frauen-
bibelkreis konnten wir im Berichtsjahr konstant weiterführen . 
Auf Wunsch der Besucherinnen des Kreises beschäftigten 
wir uns mit dem „Vater unser“, was Impulse zum Austausch 
und zum Gespräch mit sich brachte . Denn das bekannte 
Gebet sprach die Besucherinnen auf mehreren Ebenen an . 

( „Manchen Menschen kann ich nicht vergeben. 
Bei anderen fällt es mir leichter.“ (Besucherin des 
Frauenbibelkreises zum Thema „Vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern“)

Besonders freudig wurden wir 2024 von den 
Schaustellerinnen und Schaustellern des Heilbronner 
Volksfestes empfangen . An vier Nachmittagen waren drei 
Mitarbeiterinnen, davon eine ehrenamtlich, präsent auf 
dem Festplatz . Sie boten Gespräche und Beratung an und 
luden zum Schausteller-Brunch ein . Wir freuten uns über voll 
besetzte Reihen beim Brunch und erhielten viele positive 
Rückmeldungen . Zusammen mit einer Band und einem 
gemischten Team mit viel ehrenamtlicher Unterstützung 
gestalteten wir zwei Stunden mit Musik, geistlichen 
Impulsen und der Möglichkeit zum Austausch bei leckerem 
Essen . Nachdem das Heilbronner Volksfest auf Anfang Juli 
verschoben wurde, gab es auch neue Begegnungen mit 
Schaustellerinnen und Schaustellern, die bisher nicht beim 
Heilbronner Volksfest präsent waren .

Fachberatungsstelle für Prostituierte
( „Warum habt ihr euch so lange nicht gemeldet?“ 

Diese Begrüßung einer Betreiberin einer Prostitutionsstätte 
drückt aus, was auch wir zu Beginn des Berichtsjahres in 
der Fachberatungsstelle für Prostituierte empfunden haben . 
Aufgrund unserer begrenzten Personalressourcen konnten 
wir unsere aufsuchende Arbeit nicht in dem Umfang 
durchführen, wie wir es uns gewünscht hätten . Bis Mai 
2024 führte Kathrin Geih die aufsuchende Arbeit zusammen 
mit zwei erfahrenen ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen durch, 
da die freien Stellen für Heilbronn und das Projekt der 
anonymen Krankenbehandlung weiterhin unbesetzt blieben . 
Die Beratungstermine wurden ausschließlich von Kathrin 
Geih angeboten, die den Bedarf bestmöglich abdeckte . Ab 
Mai begann Sarina Häsler und im September Melissa Jesske 
ihre Arbeit in der Fachberatungsstelle für Prostituierte, 
worüber wir sehr dankbar sind . Seitdem liegt ein weiterer 
Fokus auf der Einarbeitung der neuen Kolleginnen in 
die Strukturen, Kooperationen und insbesondere in die 
helfenden Beziehungen im Milieu . Besonders der Aufbau von 
vertrauensvollen helfenden Beziehungen zu den Personen, 
die in der Prostitution tätig sind, und das Bekanntmachen 
der neuen Kolleginnen im Milieu benötigen Zeit, sind jedoch 
für eine erfolgreiche Beratungsarbeit unabdingbar . Schritt für 
Schritt wächst hier Vertrauen . 

Im Berichtsjahr 2024 fragten wir uns oft: „Wo seid ihr zu 
finden?“, wenn wir an die Frauen dachten, die früher in der 
Straßenprostitution gearbeitet haben . Die Straßenprostitution 
in der Hafenstraße und in der Austraße blieben weiterhin 
verboten . Die Entscheidung des Regierungspräsidiums 

Mit Bollerwagen und Schokoladenweihnachtsmännern auf dem Weg zum 
Nikolauseinsatz in der Fußgängerzone, Kneipen und an Szenetreffpunkten.



13
Mitternachtsmission klassik

Stuttgart über ein komplettes Verbot der Straßenprostitution 
in Heilbronn steht noch aus . Trotz des Verbots arbeiteten 
einige Frauen, die diesem Milieu zuzuordnen sind, weiterhin 
meist in angemieteten Zimmern oder Wohnungen in Heil-
bronn . Wir kennen einige wenige Adressen, die wir regel-
mäßig aufsuchen, um dort unsere Unterstützung anzubieten .

Darüber hinaus erfuhren wir im Berichtsjahr immer wieder 
von Frauen, die sich in Heilbronn aufhielten und arbeiteten, 
die wir aus der aufsuchenden Arbeit in der Hafenstraße 
kannten . Leider konnten wir deren Arbeitsorte trotz aller 
nachforschenden Kontaktversuche nicht herausfinden . 
Weiterhin fuhren wir rund um Heilbronn in den Weinbergen 
und auf landwirtschaftlichen Wegen in der Heilbronner 

Peripherie Orte an, zu denen wir Hinweise erhielten, dass 
hier vermutlich Prostitution stattfindet . Diese Orte waren 
häufig durch vermehrte Verschmutzung mit Kondomen und 
Feuchttüchern gekennzeichnet . Es bleibt unsere Sorge, 
dass Frauen seit dem Verbot des Straßenstrichs an diese 
abgelegenen Orte ausweichen .

Der Zugang in der aufsuchenden Arbeit zu den Prostitutions-
stätten in Heilbronn gestaltete sich sehr unterschiedlich . 
In einigen Etablissements haben wir oft offene Türen bei 
Betreibenden, Hausdamen oder den dort tätigen Personen 
vorgefunden . In anderen gelang uns der Zugang hingegen 
nur selten . Im Jahr 2025 möchten wir daher unser Angebot 
durch intensivierte und kontinuierliche aufsuchende Arbeit 
bekannter machen und dadurch den Zugang möglichst 
verstetigen .

Die aufsuchende Arbeit in Prostitutionsstätten in Schwäbisch 
Hall und Sinsheim blieb konstant auf dem Niveau, welches 
sich in den letzten Jahren etabliert hat . Hier haben wir viele 
intensive Beratungs- und Seelsorgegespräche geführt .

Darüber hinaus nahmen einige Frauen unsere Beratung 
zum Ausstieg aus der Prostitution an . Auch nach dem 
Ausstieg aus der Prostitution nahmen manche in unseren 
Beratungsräumen Hilfe in Anspruch . 

Ein Schwerpunkt der Arbeit war das Projekt zur anonymen 
Krankenbehandlung . Es ist gedacht für Personen, die in der 
Prostitution arbeiten und keine Krankenversicherung haben 
oder kaum ins medizinische Hilfesystem finden . Für sie 
sollen dadurch Beratungs- und Behandlungsmöglichkeiten 
geschaffen werden . Dazu zählt der Aufbau eines Netzwerks 

von Ärzten verschiedener Facheinrichtungen sowie 
von Begleitangeboten wie z .  B . Physiotherapie . Auch 
die Beratung und Begleitung von Personen hinsichtlich 
dieser Bedarfe und der Aufbau und die Etablierung einer 
gynäkologischen Sprechstunde erscheint uns wichtig . Da 
die offenen Stellenprozente im Projekt erst Mitte September 
mit Melissa Jesske besetzt werden konnten, konzentrierte 
sich die Arbeit zunächst auf die ersten beiden Ziele . 

N Fallbeispiel: Frau N.
Frau N . ist seit mehreren Jahren mit uns in Kontakt . 
Früher hat sie in der Hafenstraße gearbeitet . Sie erlitt 
bei einem Sturz von einem Stuhl einen komplizierten 
Fersenbruch, musste operiert werden und einige Wochen 
im Krankenhaus verbringen, da es Komplikationen gab . 
Als sie aus dem Krankenhaus entlassen wurde, konnte sie 
mit den Empfehlungen der Ärzte zur weiteren Behandlung 
wenig anfangen . Wo musste sie hin? Wie kam sie an einen 
Arzttermin? Sie war ratlos und bat um Hilfe . Wir erklärten 
ihr die Empfehlungen und die notwendigen nächsten 
Schritte in einfachen Worten, damit sie sie verstehen 
konnte . Wir haben Arzttermine zur Weiterbehandlung 
in einer chirurgischen Praxis organisiert und sie zu den 
Terminen begleitet . Immer wieder war Frau N . aufgrund 
der Schmerzen sehr verzweifelt, auch weil sie wochenlang 
nicht arbeiten konnte und somit auch für die Versorgung 
der Kinder im Herkunftsland und für die Zimmermiete nicht 
aufkommen konnte . Immer wieder galt es sie zu ermutigen, 
die Hoffnung nicht zu verlieren . Das Angebot, aus der 
Prostitution auszusteigen, wollte sie nicht annehmen, 
sondern weiterhin versuchen, so schnell wie möglich 
erneut zu arbeiten . Weihnachtsfreude im Rotlicht
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Das Fallbeispiel zeigt, wie wichtig das Projekt der anonymen 
Krankenbehandlung für die Zielgruppe sein kann . Eine 
ausbleibende Behandlung von gesundheitlichen Problemen 
kann zu langfristigen Schäden und Einschränkungen 
führen . Mit dem Projekt konnten wir durch das Netzwerk 
und durch die Beratung und Begleitung, z . B . auch zur 
Klärung der Krankenversicherung konkret helfen . Darüber 
hinaus haben wir die Durchführung der gynäkologischen 
Sprechstunde ab Januar 2025 vorbereitet: Wir richteten 
einen Behandlungsraum ein und bekamen hierfür einen 
gynäkologischen Behandlungsstuhl gespendet . Unsere 
Einladung zu den jeweils zwei Mal monatlich stattfindenden 
Terminen ab Ende des Berichtsjahres erhielt viele positive 
Rückmeldungen aus dem Milieu . 

Neben aller praktischen Arbeit für die Personen, die in 
der Prostitution tätig sind, investierten wir nach unseren 
Möglichkeiten auch in die Netzwerk- und Sensibili-
sierungsarbeit . So haben wir am Runden Tisch Prostitution 
der Stadt Heilbronn teilgenommen, führten mit dem 
Gesundheitsamt Schwäbisch Hall ein Kooperations-
gespräch und beteiligten uns an der Ausstellung 
„Gesichtslos“ in der VHS mit einem Abendvortrag . 

Seelsorge und Beratung in sozialen Problemlagen 
 » Unterstützung in Form von Einzel- und Gruppenangeboten
 » in Einzelfällen Hausbesuche

R Leistungsangebot
 » aufsuchende Arbeit
 » Sozial-, Lebensberatung und Seelsorge sowie Krisenintervention
 » Arbeits- und Wohnungssuche
 » Beihilfen in akuten Notlagen (Lebensmittel, Hygieneartikel, Kleidung)
 » Vermittlung an und Kooperation mit anderen Fachstellen (Rechtsanwält/innen, Polizei, Leistungsbehörden, 
Jugend-, Ordnungs-, Gesundheitsämter)

 » Freizeit-, Gruppen- und offene Angebote (z . B . Einzelangebote, Bibelkreise, „Offener Treff“, Ausflüge,  
Sülmer-City-Gottesdienst, Wochenendfreizeit für Mütter mit ihren Kindern)

Angebote für Menschen im Obdachlosen- und chronisch Abhängigenmilieu
 » aufsuchende Arbeit an Szenetreffpunkten sowie in Kneipen des Trinkermilieus

Kiosk am Industrieplatz
 » „Offener Treff“ für Menschen in prekären Lebenssituationen aus dem Sozialraum
 » Kinderanlaufstelle KAI in Kooperation mit den Nordstadtkids

Schaustellerseelsorge
 » Schaustellerseelsorge auf dem Heilbronner Volksfest
 » Schaustellerkinderprogramm

Fachberatungsstelle für Prostituierte
 » Ausstiegsberatung inkl . Ausstiegswohnung
 » Kontaktmobil für Personen in der Heilbronner Straßenprostitution (aufsuchende Arbeit sowie Beratungsarbeit)
 » Aufsuchende Arbeit und Beratung von sich prostituierenden Personen im Raum Heilbronn-Franken, 
Schwäbisch Hall,  Sinsheim und in Einzelfällen darüber hinaus

Zum Advent verteilten wir wieder viele selbstgebastelte Adventskalender an 
Frauen in der Prostitution.
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Statistik
Seelsorge und Beratung in besonderen Lebenslagen
Im Bereich Seelsorge und Beratung in besonderen 
Lebenslagen begleiteten die Mitarbeitenden insgesamt 
29 Personen intensiv (2023: 34) . Darüber hinaus bestanden 
Kurzkontakte zu weiteren 8 Personen  (2023:  29), 
die an andere Stellen weitervermittelt wurden . Mit 
93 % (2023:  79 %) kamen fast alle der 29 Personen aus 
der Stadt Heilbronn . Die meisten Personen hatten die 
deutsche Staatsbürgerschaft (70 %) .

Personenkreis
Die allgemeinen Lebensprobleme sowie der Bedarf an 
seelsorgerlicher Begleitung prägten die Beratung dieses 
Personenkreises . Für die 29 Personen waren folgende 
Hintergründe vielfach bezeichnend: Arbeitslosigkeit, Ein-
sam keit, Beziehungsprobleme, (drohende) Obdachlosig-
keit, physische oder psychische Erkrankung, Schulden, 
Traumatisierung .

Beratungen
In den Beratungsräumen oder aufsuchend führten wir Mit -
arbeitende insgesamt 58  (2023: 48) Beratungs- und Seel-
sorgegespräche . Darüber hinaus hatten wir 209 (2023: 187) 
kurze Kontakte oder gaben eine telefonische Auskunft 
(< 20 Minuten) weiter .

Beratungsorte
Sprechstunde 55
Hausbesuch 1
Telefonberatung 2

Schwerpunkte der Gespräche

71+20+9
Sozialberatung 71 %
Lebensberatung 20 %
Seelsorge 9 %

Kiosk am Industrieplatz
Mit unseren Angeboten im „Offenen Treff“ und bei der 
Beratungsarbeit rund um den Kiosk am Industrieplatz 
hatten wir in diesem Jahr zu insgesamt 392 Personen 
Kontakt (2023: 318) . Hierbei wurden unsere hauptamtlichen 
Kräfte von vier ehrenamtlichen Mitarbeitenden und zwei 
Praktikanten unterstützt . 

120 der 392 Personen waren regelmäßige Besucher des 
„Offenen Treffs“ und/oder konnten wir in der Lebens- und 
Sozialberatung, wie auch in Seelsorgegesprächen intensiver 
begleiten .

2024 kamen 87 % der von uns begleiteten Menschen aus 
dem Stadtkreis Heilbronn, 2023 waren es 79 % . Davon 
waren 61 % männlich und 39 % weiblich . 64 % hatten die 
deutsche Staatsbürgerschaft .

ª Zielgruppe 
 » Personen aus dem Prostitutionsmilieu in der Region 
Heilbronn, in Schwäbisch Hall und Sinsheim (Prosti-
tuierte, Animier- und Bardamen, sonstige Mit arbeitende 
in Nachtlokalen, Clubs, Bordellen und Eros-Centern)

 » Personen in multiplen Problemlagen, insbesondere Ob-
dach lose, chronisch abhängige Frauen und Männer 
sowie Familien in Wohnungsnotfällen

 » Erwachsene, Jugendliche und Kinder in besonderen 
sozialen Problemlagen (nach § 67 SGB XII)

 » Personen aus dem Sozialraum rund um den Kiosk am 
Industrieplatz („Offener Treff“)

 » Frauen in Lebenskrisen und prekären Lebensverhält-
nissen mit Beratungs- und Seelsorgebedarf

 » Frauen aus unseren bestehenden Gruppen und 
Bibelkreisen, die Beratung und Seelsorge in Anspruch 
nehmen

 » Schausteller/innen und deren Kinder (Besuchs-
dienste, Seelsorge, Beratung, Kinderprogramm beim 
Heilbronner Volksfest)

 » ergänzend zu Einrichtungen des Regelsystems: Frauen 
und Mädchen nach sexuellen Gewalterfahrungen, wenn 
Krisen  inter vention und/oder seelsorgerliche Begleitung 
erforderlich ist
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In 2024 häufig vertretene Problemlagen bei intensiver 
begleiteten Klient/innen:

22+20+10+9+8+7+6+6+6+3+3
Allgemeine Lebensprobleme 71 % (85 von 120)
Arbeitslosigkeit 67 % (80 von 120)
Drogenmissbrauch 34 % (41 von 120)
Missbräuchlicher Alkoholkonsum 32 % (38 von 120)
Physische Krankheit 28 % (34 von 120)
Medikamentenmissbrauch 24 % (29 von 120)
Beziehungsprobleme 22 % (26 von 120)
Geistliches Anliegen 22 % (26 von 120)
Schulden 22 % (26 von 120)
Straffälligkeit 12 % (14 von 120)
Obdachlosigkeit 11 % (13 von 120)

In den Zahlen zum missbräuchlichen Alkohol- und Drogen-
konsum schlägt sich sichtbar die unmittelbare Nähe unserer 
Beratungsörtlichkeit zu einem Szenetreffpunkt nieder . 

Beratungsstatistik
2023 2024

Beratungsgespräche 167 Þ 174
Kurzkontakte 429 Þ 1006
Längere Kontaktgespräche (min. 20 Min.) 2295 Þ 2588

In den stark gestiegenen Zahlen bei den Kurzkontakten 
spiegelt sich die hohe durchschnittliche Besucherzahl am 
„Offenen Treff“ wider . Die durchschnittliche Zahl von 50 
Besucherinnen und Besuchern wurde bereits Mitte 2023 
erreicht und setzte sich im ganzen Berichtsjahr – unabhängig 
von der Jahreszeit – stabil fort . Dementsprechend gab 
es auch mehr Durchgangskontakte bzw . Menschen, die 
nur für eine kurze Tasse Kaffee vorbeischauten . Trotzdem 
stiegen auch die längeren Kontaktgespräche in der 
Gesamtzahl nochmals an . Dies wurde durch die beständige 
Unterstützung der vier ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
über das ganze Jahr möglich . Längere Kontakte bestehen 
aber auch mit Personen, die sich unabhängig eines 
Beratungsbedarfs länger im Angebot aufhalten, um bspw . 
Gemeinschaft und Bekanntschaften zu pflegen . Dies zeigt, 
dass sich der „Offene Treff“ am Kiosk nochmals stärker 
als Ort des regelmäßigen Treffens und des Austauschs für 
einige Menschen etablieren konnte .

Beratungsschwerpunkte

62+38
Lebensberatung und Seelsorge 62 %
Sozialberatung 38 %

Im Unterschied zum Vorjahr hatte der Schwerpunkt 
„Lebensberatung und Seelsorge“ mehr Gewicht im Vergleich 
zur Sozialberatung . Hintergrund ist der im Berichtsjahr 
gestartete Glaubensgrundkurs, aber auch der Einsatz einer 
hierfür geschulten ehrenamtlichen Mitarbeiterin . 

Fachberatungsstelle für Prostituierte

Die unterschiedlichen Einsatzgebiete sind statistisch 
getrennt voneinander dargestellt: 
 » Unterstützung von Personen, die in der Heilbronner 
Straßenprostitution tätig sind, bzw . nach dem Verbot der 
Straßenprostitution diesem Milieu zuzuordnen sind

 » Hilfeleistungen im weiteren Heilbronner Prostitutionsmilieu
 » Aufsuchende Arbeit in Schwäbisch Hall und Sinsheim

Die aufsuchende Arbeit wurde in der Regel von zwei 
Sozialarbeiterinnen durchgeführt bzw . mit einer unserer 
beiden in der aufsuchenden Arbeit tätigen Ehrenamtlichen, 
die über viel Fachwissen verfügen, unterstützt .

Einsätze

Kontaktmobil (Straßenprostitution) 33
Nachtclubs, Terminwohnungen, Bordelle und sonstige 
Prostitutionsstätten in Heilbronn 

17

Terminwohnungen, Bordelle und sonstige 
Prostitutionsstätten in Schwäbisch Hall und Sinsheim  

12

Die Mitarbeiterinnen hatten im Rahmen der aufsuchenden 
Arbeit wie auch in der Beratungstätigkeit in unseren 
Be ra tungs räumen in der Steinstraße  12 Kontakt zu 
148 (2023: 167) zur Zielgruppe gehörenden Personen, meist 
Frauen . Diese Kontakte reichten von kurzen Begegnungen 
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– z . B . zur Weitergabe von Informa tionen zur Hilfestruktur 
in Heilbronn, Sinsheim und Schwäbisch Hall, zu Safer Sex 
sowie zur Weitergabe von Kondomen – bis hin zu intensiven 
Beratungsgesprächen . 42 (2023: 67) der 148  Personen 
wurden von uns intensiver begleitet . Nicht eingerechnet 
sind die 150  Personen, die wir im Rahmen der online 
aufsuchenden Arbeit kontaktierten .

Beratung und aufsuchende Arbeit
Personen 

in intensiver 
Begleitung

Personen 
mit Kurz-

kontakten

Kontaktmobil 
(Straßenprostitution Heilbronn)

13
5

Rotlichtmilieu in HN 
(ohne Straßenprostitution)

19
74

Unterstützung  in der Region Heilbronn – 
Franken mit Schwäbisch Hall und Sinsheim 

30
10

79 % der gesamten intensiver begleiteten Personen hatten 
einen Migrationshintergrund – hauptsächlich aus den EU-
Ländern Bulgarien und Rumänien .

Insgesamt führten wir 2024 109 (2023: 171) Beratungs-
gespräche mit den 42 Personen . 

Beratungen und Kurzkontakte zu den intensiver begleiteten 
Personen teilten sich wie folgt auf die Arbeitsschwerpunkte auf:

Beratungen Kurzkontakte

Kontaktmobil 
(Straßenprostitution Heilbronn)

65
225

Rotlichtmilieu in HN 
(ohne Straßenprostitution)

25
87

Unterstützung  in der Region Heilbronn – 
Franken mit Schwäbisch Hall und Sinsheim

34
30

Beratungsgespräche im Rahmen der aufsuchenden Arbeit, 
insbesondere auf dem Straßenstrich, stellen keine klassische 
Beratung dar, da die Frauen in ihrem Arbeitsumfeld 
aufgesucht werden und unter einem finanziellen oder 
sozialen Druck stehen . Beinhaltet ein Gespräch in diesem 
Rahmen zwei Themenschwerpunkte à jeweils mindestens 
20 Minuten (z . B . Sozial- und Lebensberatung), so erfassen 
wir dieses, anderes als im Setting unserer Beratungsstelle, 
als zwei Beratungsgespräche .

Die Beratungen teilten sich wie folgt auf:

73+26+1
Lebensberatung und Seelsorge 73 %
Sozialberatung 26 %
Krisenintervention 1 %

Zu 106 Personen, mit denen ausschließlich Kurzkontakte 
(<20 Minuten) bestanden, hatten die Mitarbeiterinnen im 
Laufe des Jahres insgesamt 316 (2023: 330) Kontakte . Dies 
beinhaltet auch die Personengruppe der Onlineberatung . Mit 
2 Personen waren wir zu einem bestimmten Thema über 
einen längeren Zeitraum in Chat-Kontakt . Darüber hinaus 
sendeten wir 148 weiteren Personen zur Kontaktaufnahme 
eine Kurzübersicht zu unserem Beratungsangebot . Auch 
im Rahmen der Kurzkontakte fanden Vermittlungen an 
weiterführende Hilfsangebote sowie Informationsweitergabe 
und Aufklärung statt .

Zusätzliche Unterstützungsleistungen waren für die 
Personengruppen Beihilfen von Hygieneartikeln und 
Lebensmitteln, die Weitergabe von Informationsmaterial, 
Arbeits- und Wohnungssuche, schriftliche Antragstellungen, 
Begleitungen zu Behörden, Rechtsanwält/innen, Ärzt/innen 
usw ., Telefonate mit Dritten . 

Im Kontext des Projekts der "anonymen Krankenbehandlung" 
unterstützten wir im Berichtsjahr 9 Personen in Form von 
Begleitung und Organisation von Arztterminen, Beratungs-
gesprächen zur Krankenversicherung, Vermittlung in weiter-
führende Hilfsangebote oder die (anteilige) Übernahme von 
Behandlungskosten .
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Personalsituation zum Stichtag 31.12.2024

Sozialarbeit (inkl. Leitung)
225 %

Sekretariat, Assistenz und Hauswirtschaftsleitung
9 %

Hauswirtschaft und Hausmeisterei
Mitarbeitende mit geringfügigem/geringem Stellenumfang

„Kann ich helfen?“
Würden wir bei den Nordstadtkids eine Statistik über die meist genannte Frage oder 
Aussage im Berichtsjahr führen, stünde die Frage „Darf ich helfen?“ vermutlich an erster 
Stelle . Wir freuen uns sehr, dass unsere Kinder, Jugendlichen und jungen Volljährigen nicht 
nur mit einer konsumorientierten Haltung unsere Angebote wahrnehmen, sondern sich 
auch aus eigener Motivation aktiv in unseren Alltag und unsere Programme einbringen 
wollen . 

( „Wenn man fünf Stempel hat, darf man in der Jungschar mithelfen!“ (Ein neunjähriges 
Mädchen erklärt mit strahlenden Augen einer neuen Jungschar-Besucherin unseren 
„Jungschar-Pass“ .)

Der Wunsch nach aktiver Teilhabe bringt für uns als Team aber auch so manche positive 
Herausforderung mit sich . Um allen Kindern gerecht werden zu können, haben wir zu 
Beginn des aktuellen Schuljahres in unserem Gruppenangebot „Jungschar“ das Mithelfen 
als Belohnung eingeführt . Wenn ein Kind fünfmal in der Jungschar mit dabei war und sich 
an die Regeln gehalten hat, darf es einmalig bei der Programmgestaltung der Jungschar 
mithelfen . Von Workshops bis zum Theaterspielen bieten sich viele Möglichkeiten für die 
Kinder zu aktiver Teilhabe . Ende des Berichtsjahres starteten wir dazu ein besonderes 
Projekt . In einer Themenreihe wurden viele biblische Geschichten aus dem Alten 
Testament mit den Kindern in altersgerechter Weise thematisiert . Teil dessen sind viele 
kleine Mitmachtheater und ein „Bühnenbild“, bei denen die Kinder selbst mitwirkten und 
so Teil des Projektes wurden . 

Die große Nachfrage danach zeigt, wie wichtig es den Kindern ist, sich einbringen zu dürfen, 
gesehen zu werden und sich auch in neuen Dingen ausprobieren zu können . Meryem, ein 
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sonst sehr fröhliches und aufgewecktes Mädchen, traute 
sich zunächst nicht, vor allen Kindern eine Theaterrolle zu 
spielen . Wir ermutigten sie jedoch, es auszuprobieren und 
nach der Jungschar kam sie ganz stolz zu uns:

( „Das Theaterspielen hab ich doch ganz gut gemacht!“

„Anstrengend aber gut!“
Auch 2024 hatten wir erneut die tolle Möglichkeit, für eine 
Woche nach Korntal auf den Schulbauernhof Zukunftsfelder 
zu fahren . Vormittags durften die Kinder in den Bereichen 
Stall, Garten und Küche mitarbeiten und konnten so 
verschiedene Aspekte der Landwirtschaft kennenlernen . 
Die Kinder erfuhren z . B ., woher die Milch kommt und was 
mit den Zwiebeln nach der Ernte passiert . Gemeinsame 
und selbst zubereitete Mahlzeiten waren fester Bestandteil 
des Tagesablaufs . Einige unserer Kinder kennen dies so 
von zu Hause nicht . Gerade deshalb war diese Erfahrung 

von Tischgemeinschaft mit gesundem Essen für sie sehr 
wertvoll . An den Nachmittagen stand die Gemeinschaft 
im Vordergrund . Sie waren gefüllt mit verschiedenen 
Workshops und Spieleangeboten . Das Fazit eines Jungen 
fasst das Erlebte gut zusammen:

( „Das Mitarbeiten im Stall bei den Tieren hat mir am 
meisten Spaß gemacht, auch wenn es anstrengend war.“ 

Wir wünschen uns, dass die Kinder diese Erfahrung mit in 
ihren Alltag nehmen dürfen: Wir können aus den uns zur 
Verfügung gestellten Ressourcen etwas Eigenes schaffen . 
Anstrengung und Mühe lohnen sich und die Freude über 
das selbst geschaffte Ergebnis ist umso größer . Dank der 
Helmut-und-Babs-Amos-Stiftung ist eine längerfristige 
Finanzierung der Bauernhoffreizeit gesichert, sodass 
wir auch in den kommenden Jahren noch vielen neuen 
Kindern diese Erfahrung ermöglichen können . Zum Ende 
der Sommerferien ging es dieses Mal gemeinsam mit 
den Südstadtkids auf eine Wochenendfreizeit in den 
Schwäbischen Wald nach Kaisersbach . Mit insgesamt rund 
50 Nord- und Südstadtkids beschäftigten wir uns mit dem 
Thema „aus ich und du wird wir“ .

Einsatz für und von 
unsere(n) Jugendlichen
Zu Beginn des Jahres quartierten sich mehrere männliche 
Jugendliche in leeren Kellerräumen der Kleiststraße ein . Sie 
verbrachten dort viel Zeit, um Gemeinschaft zu haben, aber 
auch um Alkohol zu trinken und Shisha-Pfeife zu rauchen . 
Wir reagierten hierauf und suchten das Gespräch mit den 
Jugendlichen und der Hausverwaltung . Für uns zeigte sich 

durch diesen Vorfall die Dringlichkeit, eine Räumlichkeit für 
die Jugendlichen der Nordstadt zu gestalten und unser 
festes (Gruppen-)Angebot für männliche Jugendliche wieder 
neu zu starten .

Dieses Vorhaben konnten wir ab Mai mit einem 
wöchentlichen pädagogischen Gruppenangebot für Teenie-
Jungs realisieren, welches vom Land Baden-Württemberg 
gefördert wurde . Das Diakonische Werk Württemberg 
begleitete das erste Projektjahr wissenschaftlich und durch 
Qualifizierungsangebote . Den Startschuss bildete ein Ausflug 
zur Soccerhalle nach Flein . Im Laufe des Jahres etablierte 
sich eine kleine Kerngruppe mit Jugendlichen zwischen 13 
und 15 Jahren .

( „Spaß mit den Jungs" 
( „Snacks und Spiele"

( „Sprungarena war schon cool, 
aber können wir nicht was Größeres machen"

(Aussagen der Teilnehmer des Teenie-Jungs-Projektes auf 
die Frage, was ihnen am meisten gefallen hat .)

Bei unserer Bauernhoffreizeit bereiten sich die Kinder selbst ein 
gesundes Abendessen zu .

Als Auftakt unseres neu gestarteten Teeniejungskreises ging es 
zum Fußballspielen in die Soccerhalle .
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Wir beziehen die Jugendlichen bewusst in unsere Angebote mit 
ein, wodurch eine bunte Programmgestaltung zustande kommt . 
Dabei sehen wir uns in einem gewissen Spannungsfeld, was 
die Erwartungshaltung von Seiten der Jugendlichen angeht . 
Wir wollen ihnen gerne besondere Momente ermöglichen und 
dennoch ein realistisches Bild ihrer Alltagsgestaltung aufzeigen . 
Dazu gehörte auch bei der Teenie-Jungs-Gruppe der Einsatz 
für andere . Beim Ellwanger Straßenfest des Quartierszentrums 
Augärtle durften sich die Jugendlichen ein Spieleangebot 
überlegen und bei der Spielstraße einen Stand betreuen . 
Ausgestattet mit Airhockey und anderen Spielsachen trotzten 
wir dem Regen . Insgesamt sahen wir uns in der Annahme 
bestätigt, dass die Wiederaufnahme des Gruppenangebots für 
die Jugendlichen notwendig und richtig war . Wir werden das 
Projekt 2025 weiterführen .

Doch nicht nur die männlichen Jugendlichen haben seit 2024 
wieder ihren festen Platz im Wochenprogramm der Nordstadt-
kids . Jeden Dienstagabend wird die Wohnung mit den Mädchen 
ab 13 Jahren belebt und es wird gemeinsam gebacken, gespielt, 
geredet und ganz viel gelacht . Gerade die jesidischen Mädchen 
aus dem Viertel kommen am regelmäßigsten . Viele Jesiden 
kamen 2015 in die Heilbronner Nordstadt, nachdem sie dem 
Genozid des IS im Irak entkommen waren .

In der Weihnachtszeit organisierten wir eine große Plätzchen-
Back-Aktion, in der wir miteinander ins Gespräch kamen und 
uns auch viel mit den kulturellen Hintergründen der Anwesenden 
beschäftigten . Uns unterstützten dabei fünf FSJlerinnen der 
christlichen Organisation OM Deutschland aus Mosbach .

Gemeinsam wurden Plätzchen gebacken, die wir anschließend 
an die Nachbarschaft verteilen konnten . Dieser Abend war 

nicht nur geprägt von Erkenntnissen über die Unterschiede 
in Kultur, Religion und Alltag, sondern auch ein Staunen über 
die Gemeinsamkeiten und die verbindenden Elemente: z . B . 
Volleyball-Spielen, Großfamilie oder die Vorliebe für Nudeln 
mit Pesto . Wir freuen uns sehr über die Bereitschaft der 
Teenie-Mädels, sich in anderen Programmen für Kinder als 
Helferinnen miteinzubringen und zu sehen, wie sie ihre Gaben 
und Fähigkeiten positiv einsetzen .

Unser Wunsch für 2025 ist es, die Kerngruppen in beiden 
Teenie-Gruppen zu erweitern und mit noch mehr Jugendlichen 
in der Nordstadt in Kontakt zu kommen . Ein wichtiger Baustein 
hierbei wird unser neuer Bauwagen am Lessingspielplatz 
sein . Wir sind dankbar, die notwendigen Genehmigungen 
hierfür 2024 von der Stadt erhalten zu haben . Zum Ende 
des Berichtsjahres konnten wir den Kauf des Bauwagens 
realisieren . Ab dem zweiten Quartal 2025 werden wir diesen 
aufstellen und gemeinsam mit den Jugendlichen einrichten, 
mit dem Ziel den Bauwagen als neuen Anlauf- und Treffpunkt 
insbesondere für unsere Jugendlichen zu etablieren .

( „Hast du gesehen, wie die geschaut hat, als ich ihr die 
gegeben habe und mich für ihre Arbeit bedankt habe?“ 
(neunjähriges Mädchen nach der Plätzchenübergabe an die 
Flüchtlingssozialarbeiterin)

Nordstadtkids im Sozialraum aktiv
Im Laufe des Berichtsjahres konnten wir Kooperationen 
mit verschiedenen Partnern stärken und z . T . auch neu 
beginnen . Neben den Quartierszentren Nordstadt und 
Augärtle waren das insbesondere auch die umliegenden 
Schulen und deren Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter . 

Wertvoll ist außerdem der Kontakt und Austausch mit der 
Flüchtlingssozialarbeit in der naheliegenden Unterkunft, wie 
auch zu dort tätigen Initiativen wie „Xenos“ . 

Im Rahmen des Aktionstages „Heilbronn zeigt Gesicht“, der 
zum 3 . Mal von der Heilbronner Bürgerstiftung durchgeführt 
wurde, durften die Kinder während unserer aufsuchenden 
Arbeit auf dem Lessingspielplatz Wimpel in den Farben ihrer 
Herkunftsländer bemalen . Es entstand eine bunte Vielfalt 
an Flaggen . Bei dieser Aktion war es schön zu erleben, 
dass die Kinder sich trotz unterschiedlichster kultureller 
Hintergründe als DIE Nordstadtkids wahrnehmen und eine 
hohe Identifikation mit der Gruppe empfinden .

( „Was würdest du anders machen?“ – „Wieder schlagen.“ 
(Antwort eines 13-Jährigen Jungen auf dem Spielplatz auf 
die Frage des Mitarbeiters von Nordstadtkids)

Dennoch bleibt das Zusammenleben nicht frei von 
Konflikten . Gerade in den Sommermonaten kam es 
bei unseren Spielplatzeinsätzen des Öfteren zu Streit 
zwischen Kindern und Jugendlichen . Oft war die Erwartung 
der Konfliktparteien an uns, eine Schiedsrichter-Rolle 
einzunehmen . Unser Anliegen war es dann, die Situationen 
zu entschärfen und vor Ort oder in Beratungsgesprächen 
aufzugreifen, wenn die Kinder und Jugendlichen hierfür 
offen waren . Allerdings haben wir auf dem Spielplatz, wie 
alle anderen Besucherinnen und Besucher nur eine Gast-
Rolle und haben kein „Ordnungs-Mandat“ .

( „Ich glaub, ich muss mich entschuldigen.“ 
(Neunjähriger Junge, nachdem er einen anderen Jungen mit 
einem Gegenstand abgeworfen hat)
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„Ab wann darf man hier arbeiten?“ 
Zu Beginn des Jahres waren wir sehr dankbar dafür, eine 
motivierte und kompetente Studentin im Praxissemester 
im Team zu haben . Im April konnten wir dann die Stelle des 
männlichen Nordstadtkids-Mitarbeiter nachbesetzen, sodass 
wir in der ersten Jahreshälfte eine personelle Übergangsphase 
hatten, in der sich das neue Team finden durfte . Vor den 
Sommerferien verabschiedeten wir dann auch Laura Rück, 
die bis dahin freitags in der Jungschar und bei Terminen 
unterstützte und nun wieder mit vollem Stellenumfang zu den 
Südstadtkids in die Steinstraße zurückgekehrt ist .

Der Einsatz unserer Praktikantin hinterließ Spuren bei den 
Kindern und Jugendlichen . Noch in der Weihnachtszeit 
wurden wir gefragt „Wo ist Isabel?“ und es wurden Bilder für sie 
gemalt . Auch für ihr Studium konnte sie wertvolle Impulse aus 
der Praxis eine sozialmissionarischen Einrichtung mitnehmen . 
Doch nicht nur Studierende interessieren sich für eine Mitarbeit . 
Ein elfjähriges Mädchen stellte folgende Frage:
( „Ab wann darf man hier arbeiten? Ich würde gerne hier 
arbeiten. Die Arbeit macht bestimmt viel Spaß!“ 

Auch wenn die Frage in diesem Fall auf eine hauptamtliche 
Mitarbeit als Sozialarbeiterin abzielte, konnten und können wir 
diese Frage immer mit „ab sofort“ beantworten . Denn auch 
2025 wollen wir unseren Kindern, Jugendlichen und jungen 
Volljährigen ermöglichen, sich aktiv bei den Nordstadtkids 
einzubringen . Neben den geplanten Arbeiten rund um den 
bereits erwähnten Bauwagen auf dem Lessingspielplatz, werden 
wir auch unsere im Berichtsjahr begonnene Umgestaltungs- 
und Verschönerungsaktion in der Nordstadtkids-Wohnung in 
der Kleiststraße fortführen . Hier und an vielen anderen Stellen 
in unserem Alltag sind wir auf die tatkräftige Unterstützung 
unserer Nordstadt-Kids angewiesen und machen diese auch 
wieder zum Teil unserer Konzeption . 

Nordstadtkids ist Standort der Mobilen Kindersozialarbeit 
(MKSA) sowie der Mobilen Jugendarbeit (MJA) . MKSA 
und MJA werden unterstützt durch die Landes arbeits-
gemeinschaft Mobile Jugendarbeit sowie das Ministerium 
für Soziales, Gesundheit und Integration aus Mitteln des 
baden-württembergischen Staatshaushaltes, den der 
Landtag von Baden-Württemberg beschlossen hat .

Das Teenie-Jungs-Projekt wird unterstützt durch das 
Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration aus 
Mitteln des baden-württembergischen Staatshaushaltes, 
den der Landtag von Baden-Württemberg beschlossen hat .

Den Pressespiegel zum Bereich
Nordstadtkids finden Sie im hinteren Teil 
des Jahresberichtes und auf 
www .nordstadtkids-heilbronn .de/
aktuelles-nordstadtkids/presse

So werden Sie Mitglied: Auf der Homepage Ihre Mitgliedskarte 

herunterladen, ausdrucken und ausgefüllt an uns senden . 

www.nordstadtkids-heilbronn.de/helfen-sie-mit/#mitglied

Tag der offenen Tür 
10 Jahre Nordstadtkids 
und Einweihung unseres neuen Bauwagens 
Wann: 20 . September 2025, 17 Uhr
Wo: Spielplatz Lessingstraße Heilbronn

SPONSI der Mitternachtsmission 
zugunsten Nord- und Südstadtkids 
Wann: 28 . Juni 2025, 11 Uhr
Wo: Götzenturmbrücke Heilbronn
www .diakonie-heilbronn .de/sponsi

Bei der Aktion „Heilbronn zeigt Gesicht“ gestalteten wir mit 
den Kindern eine bunte Wimpelkette mit Nationalflaggen 
unterschiedlicher Herkunftsländer .
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R Leistungsangebot

Einzelangebote
 » Schulische und berufliche Integration

 » Hausaufgabenhilfe
 » Werkraumangebote
 » Berufsorientierung

 » Gesellschaftliche Integration
 » Freizeitangebote
 » Einzelberatung und Krisenintervention

Gruppenangebote
 » Jungschar für sechs- bis zwölfjährige Jungen und Mädchen
 » Teeniemädchenkreis für 13–16-jährige Mädchen
 » Teeniejungskreis für 13–16-jährige Jungen

Projekte
 » Theater/-Tanzprojekte
 » Kreative oder sportliche Projekte (Bsp . Video- oder Schwimmprojekte)
 » Integration von Kindern und Jugendlichen mit geistiger Beeinträchtigung

Kurzfreizeiten und Ausflüge
 » Für Kinder: jährliche Wochenendfreizeit .
 » Für Kinder: Bauernhoffreizeit auf dem Schulbauernhof „Zukunftsfelder“
 » Für Teeniejungen: jährliche Wochenendfreizeit
 » Für Teeniemädchen: jährliche Wochenendfreizeit

Aufsuchende Arbeit
 » offenes Angebot auf den Spielplätzen im Stadtteil (mit dem NSK-Mobil) 
 » Streetwork im Stadtteil
 » Hausbesuche

Statistik
Im Jahr 2024 hatten wir mit unseren sozialraum-
orientierten Angeboten insgesamt zu 105 (2023: 140) 
Kindern, Jugendlichen und jungen Volljährigen aus 
der Heilbronner Nordstadt ab der Einschulung bis 
einschließlich dem 27 . Lebensjahr Kontakt . 65 (2023:74) 
von ihnen begleiteten wir intensiver, indem sie regelmäßig 
an unseren Angeboten teilnahmen bzw . für einen sich 
am Bedarf orientierenden Zeitraum kontinuierlich von 
uns unterstützt wurden . Das waren im Berichtsjahr 55 % 
weibliche und 45% männliche Kinder, Jugendliche und 
junge Volljährige . Die folgenden Angaben beziehen sich 
ausschließlich auf diese 65 jungen Menschen . Wie dem 
Diagramm zur Altersverteilung zu entnehmen ist, war 
wie im vergangenen Jahr die Gruppe der 13-Jährigen 
am häufigsten vertreten . 

Nachdem die beiden Personalstellen im Sommer 
2023 kurzzeitig gar nicht besetzt waren, konnten wir 
im September 2023 und im April 2024 das Team der 
Nordstadtkids wieder vervollständigen und sogar 
erweitern . Durch den personellen Wechsel war 
jedoch Aufbauarbeit notwendig, da viele Kontakte 
an die Beziehungen zu den bisherigen langjährigen 
Mitarbeitenden geknüpft waren . Im Berichtsjahr konnten 
wir an viele bestehende Kontakte anknüpfen, dies gelang 
jedoch nicht bei allen . Auch sind mehrere Familien 
durch Umzug und Rückkehr in ihr Heimatland nicht 
mehr in unserem Einzugsgebiet wohnhaft . Vor diesem 
Hintergrund erklären sich die gesunkene Zahl an Gesamt- 
und Intensivkontakten sowie die stark gestiegene Zahl an 
Beratungen und Angeboten insgesamt .

ª Zielgruppe 
 » Kinder aus dem Einzugsgebiet 
Nordstadt im Alter von 6 bis 13 
Jahren

 » Jugendliche aus dem Einzugsge-
biet Nordstadt im Alter von 14 bis 
17 Jahren

 » Junge Volljährige aus dem Ein-
zugsgebiet Nordstadt im Alter von 
18 bis 26 Jahren

 » Eltern der Kinder und Jugendlichen

 » In Ausnahmefällen: Kinder und 
Jugendliche außerhalb der Nord-
stadt, deren Mütter die Angebote 
der anderen Bereiche der Mit-
ternachtsmission (Frauen- und 
Kinderschutzhaus, diverse Bera-
tungsstellen, Mitternachtsmission 
klassik) in Anspruch nehmen
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Altersverteilung der Nordstadtkids 

    6 Jahre 4

  7 Jahre 2

        8 Jahre 7

         9 Jahre 8

       10 Jahre 6

         11 Jahre 8

    12 Jahre 5

           13 Jahre 10

   14 Jahre 4

 15 Jahre 2

  16 Jahre 2

17 Jahre 0

     18 Jahre 5

19 Jahre 1

 20 Jahre 1

Zugangswege der Nordstadtkids
Den Weg in unsere Angebote fanden die Kinder und 
Jugendlichen, welche im Berichtsjahr bei uns Unterstützung 
bekamen, vor allem über die Kontaktaufnahme im Rahmen 
der aufsuchenden Arbeit (56 %), wie dem Angebot am 
Spielplatz oder beim Streetwork in der Nordstadt . 

55+8+21+8+8
Kontaktaufnahme d. aufsuchende Arbeit/Flüchtlingssozialarbeit 36  
Freunde 5 
Geschwister 14 
Andere Arbeitsbereiche der Mitternachtsmission 5   
Initiative der Eltern 5

Kulturelle Hintergründe der Nordstadtkids
Die wenigsten der Kinder und Jugendlichen, welche wir 
bei Nordstadtkids begleiten, sind deutscher Herkunft, der 
größere Teil hat einen Migrationshintergrund (mindestens 
ein Elternteil stammt nicht aus Deutschland) oder ist 
ausländischer Herkunft . Anhand der Grafik ist erkennbar, 
dass ein signifikanter Anteil unserer Nordstadtkids aus 
Ländern aus Asien stammt, vor allem aus Krisengebieten 
wie Syrien und dem Irak . Bemerkenswert ist der Zuwachs 
an Kindern und Jugendliche aus Südostasien . 

         Türkei 6
asiatische Länder 38

            Syrien 10

                        Irak 19

        Afghanistan 6

  China 1

   Philippinen 1

  Indonesien 1
Europa (Nicht-EU) 6

    Albanien 4

  Mazedonien 2
weiteres EU-Land (ohne Deutschland und ohne Osteuropa) 9

    Bulgarien 3

   Italien 2

 Polen 1

    Rumänien 3
afrikanische Länder 6

     Marokko 4

  Kamerun 2
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Familiäre Hintergründe der Nordstadtkids
Die familiären Hintergründe der Kinder und Jugendlichen, 
die wir im Berichtsjahr begleiteten, sind breit gefächert 
und werden nicht explizit erfragt . Es handelt sich um 
Rückschlüsse aus Verhaltensweisen der Familie und 
Informationen, die wir von den Kindern und Jugendlichen im 
Rahmen der Beratungsgespräche erhalten . Weiterhin sind 
viele der Nordstadtkids geprägt von einem traditionellen 
Rollenverständnis, dem Leben in einer Großfamilie und den 
unterschiedlichen Schritten der Integration . 

(Mehrfachnennungen möglich)

traditionelles Rollenverständnis 30
Integrationsprozess 28
finanzieller Engpass 7
Großfamilie (ab 4 Kinder) 23
Bildungsarmut und/oder Analphabetismus (Eltern) 3
Arbeitslosigkeit 9
alleinerziehender Haushalt 16
Gewalt geprägt (häuslich, psychisch, physisch) 8
unklare Hintergründe 1
Sucht-/psych. oder phys. Erkrankung (eines Elternteils) 5
kein bekannter besonderer Hintergrund 1

Auffälligkeiten der Nordstadtkids
Die Benennung der Auffälligkeiten der Kinder beruht 
auf Beobachtungen innerhalb unserer Angebote sowie 
Rückschlüssen, die wir aus Beratungsgesprächen mit der 
Zielgruppe ziehen . 

(Mehrfachnennungen möglich)

Schul-/Ausbildungsprobleme 23
Verhaltensauffälligkeit/problematisches Sozialverhalten 13
mangelnder Selbstwert 18

familiäre Probleme 10                                         
Gewaltbereitschaft 9  
Erleben phys./psych./sexueller Gewalt (durch das Umfeld) 11
keine bekannten besonderen Auffälligkeiten 5
delinquentes Verhalten 2
körperliche/geistige Beeinträchtigung/Behinderung/Krankheit 3
Umgang mit Suchtmitteln 3
psychische Probleme 4
bekannte Diagnose ADS/ADHS 0
Unterversorgung/ mangelnde Hygiene 11

Angebote
Die Angebote bei den Nordstadtkids unterteilen wir in drei 
Formen:
Aufsuchende Arbeit (Streetwork, Spielplatzarbeit am 
Bau wagen, Hausbesuche), Gruppenarbeit (alters- und 
geschlechtsspezifische Angebote, Ferien-/Wochen end-
programme) und Einzelangebote (Beratung, Haus aufgaben-
hilfe, Angebote in Werkräumen) .

Als Einzeltermine bezeichnet werden Angebote, die von 
unseren Praktikant/innen für die Kinder und Jugendlichen 
durchgeführt wurden . Diese dienen unter anderem dazu, 
Kontakte aufzubauen und zu pflegen . Alle weiteren Angebote 
fanden unter der Anleitung von uns Sozialpädagog/innen 
statt . Zu den aufgeführten Angeboten kommen zahlreiche 
Kurzkontakte im Jahr 2024 . Diese erfolgten über das Telefon, 
die sozialen Medien, über Hausbesuche, im öffentlichen 
Raum oder bei uns an den Haustüren . Viele Kinder kommen 
nach der Schule bei uns vorbei und klingeln, sie erzählen 
von ihrem Schultag oder was sie sonst beschäftigt . Bei den 
Jugendlichen ergeben sich Gespräche oft sehr informell 
im Quartier . Bei den Beratungen zeigt sich, dass viel Zeit 

in Beziehungsaufbau/-pflege, Persönlichkeitsentwicklung 
und Alltagsfragen/-bewältigung stattfand . Dadurch wird 
einerseits präventiv aber auch sehr integrativ gearbeitet, um 
die Kinder und Jugendlichen fit für ihr Leben in Deutschland 
zu machen . 

Beratung 336
Berufsorientierung 9
Aufsuchende Arbeit 113
Einzeltermine (u. a. in den Werkräumen) 70
Kleingruppentermine 168
Gruppenangebote 68

Die stark gestiegenen Angebotszahlen sind auf die 
Mitarbeit unserer Praktikantin sowie die Aufstockung des 
Teams, verbunden mit einer intensiven Beziehungsarbeit, 
zurückzuführen .

Beratungsinhalte

Praktikums-/Ausbildungssuche (v. a. im Projekt Berufsorientierung) 9
Beziehungsaufbau/-pflege 155
Persönlichkeitsentwicklung 60
Alltagsfragen/-bewältigung 37
schulischer/betrieblicher Unterstützungsbedarf 8
Familiensituation 22
Erleben häuslicher Gewalt 4
Konflikte mit Gleichaltrigen 33
Liebe, Sexualität, Partnerschaft 8
Freundschaft/Peergroup 3
Gesundheit 5
Straffälligkeit 3
Sonstiges 5
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Alle Spender können wir an dieser Stelle leider nicht nennen . 
Wir danken allen, die Nordstadtkids unterstützen . 
Ein ganz besonderer Dank gilt folgenden Förderern 
(alphabetisch benannt), die uns ihr Einverständnis zur 
Veröffentlichung gegeben haben:

LIONS CLUB
HEILBRONN-FRANKEN

LIONS CLUB
HEILBRONN-WARTBERGElfriede-Sommer-Stiftung Round Table 71

Heilbronn

Helmut und Babs Amos Stiftung

Club Heilbronn-Unterland
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Personalsituation zum Stichtag 31.12.2024

Sozialarbeit (inkl. Leitung)
288 %

Sekretariat, Assistenz und Hauswirtschaftsleitung
11 %

Hauswirtschaft und Hausmeisterei
Mitarbeitende mit geringfügigem/geringem Stellenumfang

Gemeinsam wachsen
Das Jahr 2024 stand bei den Südstadtkids unter dem Motto 
„Gemeinsam wachsen“ . Diese beiden Worte fassen treffend 
zusammen, was uns in diesem Jahr bewegte .

Gemeinsam als Team waren wir 2024 erneut mit vielen 
Kindern, Jugendlichen und jungen Volljährigen aus 
der Heilbronner Südstadt, aber auch mit zahlreichen 
Unterstützerinnen, Unterstützern und ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfern unterwegs . Dank dieser tragfähigen 
Gemeinschaft konnten wir viele Projekte realisieren, über die 
wir in den folgenden Zeilen berichten .

Zum Wachsen gehört auch das Älterwerden . So ist die 
Arbeit der Südstadtkids im Laufe der Jahre gewachsen und 
gereift, was am 20 . September 2024 mit dem 20-jährigen 
Bestehen der Südstadtkids beim „Tag der offenen Tür“ 
gebührend gefeiert wurde . Seit Alexandra Gutmann die 
Arbeit 2004 initiiert hat, hat sich viel entwickelt: Wir konnten 
in das schöne Haus der Südstadtkids einziehen, Werkräume 
einrichten und sind mit unserem Bauwagen auf dem 
Silcherspielplatz präsent . Projekte wie die Berufsorientierung 
sind hinzugekommen und haben sich etabliert . Kinder und 
Jugendliche fanden Zugehörigkeit in der Gruppe, lernten 
verantwortungsvoll mit sich selbst und anderen umzugehen, 
erlebten Durchbrüche in Schule und Beruf .
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Dieses beständige Werden und Wachsen, im Sinne 
einer kontinuierlichen Ausrichtung der Angebote an den 
Lebenswelten und Bedürfnissen der Heranwachsenden aus 
unserem Stadtteil, gehört zur „DNA“ unserer Konzeption . 
Vor 20 Jahren wie auch heute ist es dabei unser Ziel, junge 
Menschen ein Stück ihres Lebensweges zu begleiten und 
positiv zu prägen . Durch helfende Beziehungen fördern und 
stärken wir die Kinder, Jugendlichen und jungen Volljährigen . 
Auf diesem Weg durften im Berichtsjahr viele neue 
Beziehungen und Kontakte entstehen und auch unser Team 
ist im April mit unserer neuen Mitarbeiterin Natalie Milkereit 
gewachsen und zu einer neuen Einheit geworden . Mit dem 
vervollständigten Team konnten wieder mehr Angebote 
stattfinden: Ein Gruppenangebot zum Kennenlernen von 
Berufen und der Teeniejungskreis wurden neu etabliert, als 
auch die Arbeit in der Holzwerkstatt intensiviert .

Wachstum trotz Rückschlägen
Besonders bewegte uns 2024, wie wir mit den Kindern, Ju-
gendlichen und jungen Volljährigen Wege des Wachstums 
gehen können, auch wenn Krisen und widrige Umstände 
dem immer wieder entgegenstehen . Gerade im konstrukti-
ven Umgang mit solchen Rückschlägen und Schwierigkei-
ten entwickeln sich viele Fähigkeiten und sogenannte „Be-
wältigungsressourcen“ .

Ein Beispiel: Ein Kind in unserem wöchentlichen Gruppen-
angebot für Viertklässler an der Silcherschule offenbarte, wie 
es mit Wut umgeht: „Dann werde ich sehr leise .“ Damit sich 
diese Emotionen nicht nur nach innen kehren und dort Wun-
den hinterlassen, wo kein Ventil vorhanden ist, sammelten wir 
mit den Kindern in der Gruppe Vorschläge, wie sie ihre eige-
ne Wut gewaltfrei verarbeiten können . „Kissen boxen ist eine 
gute Idee“, sagte ein Mädchen . „Und ignorieren oder erstmal 
bis zehn zählen, um sich zu beruhigen“, riet ein anderer Junge . 

Impulse wie diese sind wertvoll und bereichern den Alltag 
der Kinder, der z . T . von Konflikten geprägt ist . Bei ande-
ren persönlichen Herausforderungen wie erlebter häuslicher 
Gewalt oder Beziehungsabbrüchen zu Bezugspersonen 
braucht es eine intensive Einzelbegleitung über einen länge-
ren Zeitraum hinweg, was 2024 auch mehrere Kinder und 
Jugendliche in Anspruch nahmen .

( „Ich will keinen Streit. Ich will nicht Schlagen!“ 
(Neunjähriger Junge übt im Rollenspiel, wie er sich bei 
Konfrontationen auf dem Spielplatz verhalten kann .)

Während sich bei den Kindern vieles um Sozialverhalten und 
Impulskontrolle drehte, spielt sich der Alltag vieler Jugendlicher 

zunehmend im digitalen Raum ab . Der Griff zum Handy ist häu-
fig die erste Reaktion, ganz gleich, welche Emotion die jungen 
Menschen durchleben . Die schnelle Verarbeitung von Informa-
tionen, Nachrichten, Bildern und Trends steht im Kontrast zu 
langsam verlaufenden Wachstums- und Entwicklungsprozes-
sen . Die Folge sind mitunter kürzere Aufmerksamkeitsspannen 
und Antriebs losigkeit . In den Teeniekreisen hörten wir z . B . oft 
von älteren Mädchen den Satz: „Keine Ahnung, entscheide 
du einfach, was wir machen sollen .“ Umso wichtiger war es 
uns, die Jugendlichen zu fordern und einzubinden, . Hier blei-
ben wir kreativ und reflektiert dran! Positiv hervorzuheben ist 
die Wochenendfreizeit der Teeniemädchen nach Tübingen . In 
den letzten Jahren war es für die meisten Mädchen auch aus 
kulturellen Gründen nicht möglich, extern zu übernachten . Im 
Berichtsjahr gelang uns dies erstmals, und die Rückmeldun-
gen waren sehr positiv: „Boah, hier sieht es ja aus wie in Italien . 
Ich war zwar noch nie dort, aber es sieht so aus“, sagte ein 
Mädchen begeistert bei der Stadtrallye und der traditionellen 
„Stocherkahnfahrt“ auf dem Neckar .

Die offene Fahrradwerkstatt erreichte dieses Jahr im Sommer 
mit bis zu 17 Personen ihren Besucherrekord .

Kreativität braucht man nicht nur beim Basteln, sondern auch 
beim Lösen verzwickter Situationen im Alltag .
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Zum Jahr 2024 gehörte auch unser abwechslungsreiches 
Ferienprogramm im Jahresverlauf . In den Sommerferien 
setzten wir bei einer Hochbeetaktion vor Ort um, was wir 
zuvor in den Pfingstferien bei unserer Bauernhoffreizeit über 
den Anbau von Feld- und Gartengemüse gelernt hatten . 
Generell zielten unsere Ferienaktivitäten darauf ab, die 
jungen Menschen für sinnvolle Freizeitbeschäftigungen in 
und rund um Heilbronn zu begeistern . Beispiele sind eine 
Wanderung im Köpfertal, eine Fahrradtour zum Ziegeleipark 
oder eine Grillaktion auf der Waldheide . Dazu kamen 
einige Highlights, die dank besonderer Unterstützung 
möglich wurden: Ein Bastelnachmittag bei der Baier und 
Schneider Gruppe Heilbronn, von BOSCH-Mitarbeitenden 

gesponserte Kletterausflüge, die Bauernhoffreizeit auf 
dem Schulbauernhof Zukunftsfelder, der Wilhelma-Ausflug 
als Geburtstagsgeschenk von miteinander e .V . oder der 
Besuch beim Weihnachtszirkus, den uns die Heilbronner 
Bürgerstiftung ermöglichte, um nur einige Beispiele zu 
nennen .

Im Jahr 2024 setzten wir durch unsere Arbeit viele kleine 
und größere „Wachstumsimpulse“ . Wir verstärkten 
konstruktives Sozialverhalten und Verlässlichkeit und 
Verantwortungsübernahme . Erwähnenswert sind 
hier Jugendliche, die sich für Grundschüler in der 
1:1-Hausaufgabenhilfe engagieren . „Nicht nur nehmen, 
sondern auch etwas zurückgeben“ lautet das Motto . 
Andere halfen bei Veranstaltungen wie dem Südstadtfest 
und verdienten es sich so, als „Helfer“ auf unsere 
Kinderfreizeit am Ende der Sommerferien mitzufahren . Die 
„Wachstumsbereiche“ der jungen Menschen sind dabei sehr 
individuell . Grundlagen für ein gelingendes Zusammenleben, 
wie sich nach Streitigkeiten zu entschuldigen oder nicht 
nur den eigenen Willen durchzusetzen, sind ebenso 
wichtig wie der „Feinschliff“ bei einer Bewerbung für den 
Traumausbildungsplatz . 

Uns ist wichtig, dass auch Hoffnung und Glaube bei 
jungen Menschen wachsen dürfen . In der Perspektive 
Gottes ist Wachstum immer möglich, ganz gleich wie 
schlecht die Voraussetzungen hierfür erscheinen mögen . 
Diese hoffnungsvolle Perspektive möchten wir den Kinder, 
Jugendlichen und jungen Volljährigen weitergeben . Es lohnt 
sich, über die eignen Grenzen hinweg zu blicken: „Siehe, ich 
will etwas Neues schaffen, jetzt wächst es auf, erkennt ihr es 
noch nicht? (nach Jesaja 43,18 in der Bibel)“ . 

Die neue Skulptur symbolisiert Werte unserer Arbeit im 
Vorgarten der Steinstraße 12 – errichtet mit der Unterstützung 
der Sozialstiftung der Kreissparkasse Heilbronn .

Vor allem in den warmen Monaten ist einiges am Bauwagen auf 
dem Silcherspielplatz los, während in der kalten Jahreszeit sich 
Gruppenprogramme im Haus stärkerer Beliebtheit erfreuten .
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( „Wenn meine Eltern sehen, dass ich traurig bin, sagen sie 
zu mir: Warum lachst du denn nicht?“ (neujähriges Mädchen 
erzählt in der Beratung von ihrer Familie)

Nicht nur einige Kinder und Jugendlichen sind seit 2004 mit 
uns groß und älter geworden, sondern auch unser Haus ist 
in die Jahre gekommen . Vor zwanzig Jahren wurde das Haus 
der Südstadtkids erworben und ist mit seinen bunten Fens-
terläden und Farbklecksen an der Hauswand in der Südstadt 
bei Kindern und Jugendlichen bekannt . Nicht selten lautet 
unsere Wegbeschreibung für die Kinder vom Silcherplatz zur 
Steinstraße 12: „die Straße weiter und dann zum Haus mit 
den bunten Fensterläden“ . 

Damit wir in den nächsten Jahrzehnten auch weiterhin Anlauf-
stelle für die Kinder und Jugendlichen der Südstadt bleiben und 
sie in unserem Haus willkommen heißen können – denn unser 
Stadtteil bleibt jung und es kommen immer wieder neue Kin-
der und Jugendliche dazu, sind größere Arbeiten rund um unser 
Haus notwendig . Die Außenfassade und die bunten Fensterlä-
den konnten wir in den letzten vier Jahren neu streichen bzw . er-
setzen, jedoch gibt es im Haus Handlungsbedarf . Insbesondere 
die Haustechnik muss dringend erneuert werden . Aus diesem 
Grund ist in der näheren Zukunft ein größeres Sanierungspro-
jekt für unser Haus der Südstadtkids geplant . Damit uns nicht 
wortwörtlich das Licht ausgeht und wir weiterhin in der Südstadt 
präsent sein können, werden wir hierfür auf Unterstützung in fi-
nanzieller und praktischer Hinsicht angewiesen sein . 

 „Junge Menschen stark machen“ das ist das Motto unserer 
neuen Skulptur im Vorgarten . Hierfür stehen wir mit unse-
rer Arbeit auch 2025 mit Einsatz, Kreativität, Teamgeist und 
Gottvertrauen . 

Südstadtkids ist Standort der Mobilen Kindersozialarbeit 
(MKSA) und Mobilen Jugendarbeit (MJA) . MKSA und MJA 
werden unterstützt durch die Landesarbeitsgemeinschaft 
Mobile Jugendarbeit sowie das Ministerium für Soziales, 
Gesundheit und Integration aus Mitteln des baden-
württembergischen Staatshaushaltes, den der Landtag von 
Baden-Württemberg beschlossen hat .

Den Pressespiegel zum Arbeitsbereich
Südstadtkids finden Sie im hinteren Teil 
des Jahresberichtes und auf 
www .suedstadtkids-heilbronn .de/ 
aktuelles-suedstadtkids/presse/

ª Zielgruppe 
» Kinder aus dem Einzugsgebiet Südstadt im Alter von 6

bis 13 Jahren

» Jugendliche aus dem Einzugsgebiet Südstadt im Alter
von 14 bis 17 Jahren

» Junge Volljährige aus dem Einzugsgebiet Südstadt im
Alter von 18 bis 26 Jahren

» Eltern der Kinder und Jugendlichen

» In Ausnahmefällen: Kinder und Jugendliche außerhalb
der Südstadt, deren Mütter die Angebote der anderen
Bereiche der Mitternachtsmission (Frauen- und Kinder-
schutzhaus, diverse Beratungsstellen, Mitternachts-
mission klassik) in Anspruch nehmen

So werden Sie Mitglied: Auf der Homepage Ihre Mitgliedskarte 

herunterladen, ausdrucken und ausgefüllt an uns senden . 

www.nordstadtkids-heilbronn.de/helfen-sie-mit/#mitglied

Weihnachtsmusical 
Wann: 3 . Advent, 17 Uhr
Wo: Südstraße 116, Christuskirche Heilbronn
Eintritt ist frei, um Spenden wird gebeten!

SPONSI der Mitternachts-
mission zugunsten Nord- 
und Südstadtkids 
Wann: 28 . Juni 2025, 11 Uhr
Wo: Götzenturmbrücke Heilbronn
www .diakonie-heilbronn .de/sponsi
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R Leistungsangebot

Einzelangebote
» Schulische und berufliche Integration

» Hausaufgabenhilfe
» Werkraumangebote
» Berufsorientierung

» Gesellschaftliche Integration
» Freizeitangebote

» Einzelberatung und Krisenintervention

Gruppenangebote
» Jungschar für sechs- bis zwölfjährige Jungen und Mädchen
» Teeniemädchenkreis für 13–17-jährige Mädchen
» Teeniejungskreis für 13–17-jährige Jungen
» Gewaltpräventionsprojekt an der Silcherschule

Projekte
» Weihnachtsmusical der Südstadtkids
» Kreative oder sportliche Projekte (Bsp . Video- oder Schwimmprojekte)
» Integration von Kindern und Jugendlichen mit geistiger Beeinträchtigung

Kurzfreizeiten und Ausflüge
» Für Kinder: jährliche Wochenendfreizeit
» Für Kinder: Bauernhoffreizeit auf dem Schulbauernhof „Zukunftsfelder“
» Für Teeniejungen: jährliche Wochenendfreizeit
» Für Teeniemädchen: jährliche Wochenendfreizeit

Aufsuchende Arbeit
» offenes Angebot auf dem Silcherspielplatz im Stadtteil am Bauwagen
» offenes Angebot am Bauwagen 14+ nur für Jugendliche und junge Volljährige
» Streetwork im Stadtteil
» Hausbesuche

Statistik
Im Jahr 2024 hatten wir mit unseren 
sozialraumorientierten Angeboten insgesamt zu 
365 (2023: 357) Kindern, Jugendlichen und jungen 
Volljährigen aus der Heilbronner Südstadt ab der 
Einschulung bis einschließlich dem 27 . Lebensjahr 
Kontakt . 121  (2023:  139) von ihnen begleiteten 
wir intensiver, indem sie regelmäßig an unseren 
Angeboten teilnahmen bzw . für einen sich am Bedarf 
orientierenden Zeitraum kontinuierlich von uns 
unterstützt wurden . Das waren im Berichtsjahr 53 % 
weibliche und 47 % männliche Kinder, Jugendliche 
und junge Volljährige . Die folgenden Angaben 
beziehen sich ausschließlich auf diese 121 jungen 
Menschen . Wie dem Diagramm zur Altersverteilung 
zu entnehmen ist, war wie im vergangenen Jahr 
die Gruppe der neun- bis vierzehnjährigen am 
häufigsten vertreten . Im Berichtsjahr und im Jahr 
zuvor bestand zeitweise eine personelle Vakanz, 
die sich insbesondere auch auf die Kontakte mit 
Jugendlichen und jungen Volljährigen auswirkte . 
Hier mussten und müssen Kontakte erst wieder neu 
aufgebaut und intensiviert werden . 
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Altersverteilung der Südstadtkids 

6 Jahre 2

7 Jahre 7

8 Jahre 5

9 Jahre 19

10 Jahre 12

11 Jahre 15

12 Jahre 11

13 Jahre 11

14 Jahre 16

15 Jahre 8

16 Jahre 4

17 Jahre 3

18 Jahre 2

19 Jahre 3

20 Jahre 1

23 Jahre 1

24 Jahre 1

Zugangswege der Südstadtkids

Den Weg in unsere Angebote fanden die Kinder und 
Jugendlichen, welche im Berichtsjahr bei uns Unterstützung 
bekamen, vor allem über Geschwister sowie über unsere 
aufsuchende Arbeit, wie dem Angebot am Spielplatz oder 
beim Streetwork in der Südstadt .

33+11+37+13+6
Kontaktaufnahme durch aufsuchende Arbeit 40 33 %

Freunde 13 11 %

Geschwister 45 37 %

Andere Arbeitsbereiche der Mitternachtsmission 16 13 %

Initiative der Eltern 7 6 %

Kulturelle Hintergründe der Südstadtkids

Die wenigsten der Kinder und Jugendlichen, welche wir 
bei Südstadtkids begleiten, sind deutscher Herkunft, 
der größere Teil (82 %) hat einen Migrationshintergrund 
(mindestens ein Elternteil stammt nicht aus Deutschland) 
oder ist ausländischer Herkunft . 

Deutschland 15
Türkei 38

asiatische Länder 41
Syrien 28

Irak 4
Sri Lanka 8

Afghanistan 1
Europa (Nicht-EU) 15

Kosovo 4
Albanien 6

Bosnien-Herzegowina 2
Serbien 1

Russland 1
Ukraine 1

weiteres EU-Land (ohne Deutschland) 7
Bulgarien 3
Kroatien 3

Polen 1
afrikanische Länder 4

Marokko 1
Eritrea 1
Nigeria 2

Sonstige 1
Mexiko 1
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Familiäre Hintergründe der Südstadtkids

Die familiären Hintergründe der Kinder und Jugendlichen, 
die wir im Berichtsjahr begleiteten, sind breit gefächert 
und werden nicht explizit erfragt . Es handelt sich um 
Rückschlüsse aus Verhaltensweisen der Familie und 
Informationen, die wir von den Kindern und Jugendlichen im 
Rahmen der Beratungsgespräche erhalten . 

(Mehrfachnennungen möglich)

traditionelles Rollenverständnis 34
Integrationsprozess 41
finanzieller Engpass 32
Großfamilie (ab 4 Kinder) 50
Bildungsarmut und/oder Analphabetismus (Eltern) 16
Arbeitslosigkeit 32
alleinerziehender Haushalt 19
Gewalt geprägt (häuslich, psychisch, physisch) 20
unklare Hintergründe 4
kein bekannter besonderer Hintergrund 6 

 
Auffälligkeiten der Südstadtkids
Die Benennung der Auffälligkeiten der Kinder beruht 
auf Beobachtungen innerhalb unserer Angebote sowie 
Rückschlüssen, die wir aus Beratungsgesprächen mit der 
Zielgruppe ziehen . 

(Mehrfachnennungen möglich)

Schul-/Ausbildungsprobleme 58
Verhaltensauffälligkeit/problematisches Sozialverhalten 44
mangelnder Selbstwert 48
familiäre Probleme 37
übermäßiger Medienkonsum 23
Gewaltbereitschaft 12
Erleben phys./psych./sexueller Gewalt (durch das Umfeld) 18
keine bekannten besonderen Auffälligkeiten 16

delinquentes Verhalten 5
körperliche/geistige Behinderung/Krankheit 6
psychische Probleme 3
bekannte Diagnose ADS/ADHS 2
Unterversorgung/ mangelnde Hygiene 2

Angebote
Die Angebote bei den Südstadtkids unterteilen wir in drei 
Formen: Aufsuchende Arbeit (Streetwork, Spielplatzarbeit 
am Bauwagen, Hausbesuche), Gruppenarbeit (alters- und 
geschlechts spezifische Angebote, Ferien- / Wochen end pro-
gramme) und Einzelangebote (Beratung, Hausaufgabenhilfe, 
Angebote in Werkräumen) .

Als Einzeltermine bezeichnet werden Angebote, die von 
unseren Praktikant/innen oder ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
für die Kinder und Jugendlichen durchgeführt wurden . Diese 
dienen unter anderem dazu, Kontakte aufzubauen und zu 
pflegen . Alle weiteren Angebote fanden unter der Anleitung 
von uns Sozialpädagog/innen statt . Zu den aufgeführten 
Angeboten kommen zahlreiche Kurzkontakte im Jahr 2024 
hinzu . Diese erfolgten über das Telefon, die sozialen Medien, 
über Hausbesuche, im öffentlichen Raum oder bei uns an 
den Haustüren .

Beratung 429
Hausaufgabenhilfe 357
Berufsorientierung 100
Aufsuchende Arbeit 104
Einzeltermine 28
Kleingruppentermine 89
Gruppenangebote 194

Die Anzahl der Beratungstermine ist im Vergleich zum 
Vorjahr wieder stark angestiegen . Der Hintergrund hierfür 
ist die wiederbesetzte Personalstelle, durch die wieder 
mehr Beratungstermine, aber auch mehr Angebote der 
Berufsorientierung möglich wurden . 

Beratungsinhalte

Alltagsfragen/-bewältigung 41
Arbeitslosigkeit 5
Praktikums- u. Ausbildungssuche (v. a. im Projekt Berufsorientierung) 91
Beziehungsaufbau/-pflege 116
Elternberatung 12
Erleben häuslicher Gewalt (v.a. Kinder aus dem FKSH) 43
Familiensituation 19
Freundschaft/Peergroup 25
Gewalterleben 5
Integration nach Zuzug 25
Konflikte mit anderen 33
Liebe, Sex und Partnerschaft 7
Persönlichkeitsentwicklung 47
Psychische Auffälligkeiten 5
Rechtliche Fragen 4
schulischer/ betrieblicher Unterstützungsbedarf 41
Wohnsituation 3
Sonstige Themen 6

Mit Blick auf die Beratungsthemen wird deutlich, dass 
durch Personalwechsel viel Zeit in den Vertrauensaufbau 
investiert werden musste . Schwerpunkte waren außerdem 
die Berufsorientierung aber auch das Aufarbeiten häuslicher 
Gewalt . 
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LIONS CLUB
HEILBRONN-FRANKEN

Elfriede-Sommer-Stiftung

Alle Spender können wir an dieser Stelle leider nicht nennen . Wir danken allen, die Südstadtkids unterstützen . 
Ein ganz besonderer Dank gilt folgenden Förderern (alphabetisch benannt), die uns ihr Einverständnis zur Veröffentlichung gegeben haben:

Helmut und Babs Amos Stiftung

Club Heilbronn-Unterland
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Fachberatungsstelle und Schutzunterkünfte 
(anonym und dezentral) für Betroffene von 
Menschenhandel

Personalsituation zum Stichtag 31.12.2024

Sozialarbeit (inkl. Leitung)
183 %

Sekretariat, Assistenz u. Hauswirtschaftsleitung
18 %

Hauswirtschaft und Hausmeisterei
Mitarbeitende mit geringfügigem/geringem  
Stellenumfang

Schritt für Schritt 
„Wer sichere Schritte tun will, muss sie langsam tun .“ 
Dieses Zitat passt gut zu unserer Situation . Immer 
wieder hatten wir das Gefühl, dass unsere Fortschritte im 
Jahresverlauf im Schneckentempo verliefen – gleichzeitig 
war große Sorgfalt erforderlich, um die Schutzbedürftigkeit 
und Vulnerabilität der Betroffenen von Menschenhandel 
zu gewährleisten . Die offene Personalvakanz ab Mai 
2023 wirkte sich bis in das Berichtsjahr aus . Im Mai und 
September konnten wir Sarina Häsler und Melissa Jesske 
als neue Mitarbeiterinnen in der Fachberatungsstelle für 
Betroffene von Menschenhandel einstellen . Magdalena 
Greiner-Rozanski ist weiterhin mit einer kleinen Teilzeitstelle 
Teil des Teams .

Die Einarbeitung der neuen Kolleginnen und die damit 
verbundene Ausweitung der Klientenarbeit bereiteten 
uns große Freude und stellten uns gleichzeitig vor 
Herausforderungen . Wir haben festgestellt, dass 
viele kleine Schritte notwendig sind, um die neuen 
Mitarbeiterinnen in Inhalte und Strukturen einzuführen . 

Unsere Leiterin Alexandra Gutmann konnte ab Mitte 
des Jahres trotz anhaltender Post-Covid-Erkrankung 
wieder regelmäßig präsent sein . Sie brachte sich mit ihrer 

Unter der Nummer 07131 9644 877 ist unsere Beratungsstelle 
für Betroffene und Kooperationspartner erreichbar.
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langjährigen Erfahrung und ihrem Fachwissen insbesondere 
in die Einarbeitung der neuen Mitarbeiterinnen ein . Ab 
dem laufenden Jahr 2025 hat Kathrin Geih die Leitung der 
Fachberatungsstelle übernommen . Sie wird dabei weiterhin 
von Alexandra Gutmann eingearbeitet und fachlich unterstützt . 

Durch die personelle Verstärkung konnten wir die ambulante 
Beratung wieder ausweiten und ersten Personen wieder 
Schutz in unseren Unterkünften bieten . Zuvor haben wir 
unsere dezentralen anonymen Schutzunterkünfte renoviert 
und neu eingerichtet . Dieser Umstand hat sich positiv auf das 
Wohlbefinden der Betroffenen und ihre psychische Erholung 
ausgewirkt . 

( „My daughter told me yesterday: ́Mama. Today, I learned 
something. I don´t need toys to be happy. The park and the 
things there are enough.´“
(Zitat einer Betroffenen, die mit einer Ehrenamtlichen zur 
Stabilisierung einen Park besuchte .)

N Fallbeispiel Frau R. 

Eine Flüchtlingssozialarbeiterin meldete sich bei uns, da 
sie eine Klientin hatte, die zur Prostitution gezwungen 
worden war und an uns vermittelt werden wollte . Daraufhin 
vereinbarten wir einen Termin mit Frau R . Beim Erstgespräch 
erzählte die Klientin ihre Geschichte . Sie war in wirtschaftlich 
armen Verhältnissen aufgewachsen . Eines Tages wurde 
sie angesprochen, ob sie in Europa in der Gastronomie 
arbeiten wolle . Da sie keine andere Perspektive hatte, 
willigte sie ein, ihre Kinder bei ihrer Mutter zu lassen und 
nach Europa zu gehen . In einer Flüchtlingsunterkunft in 
Italien wurde sie dann jedoch von einer Frau abgeholt, die 
sie täglich zu verschiedenen Freiern brachte . Sie wurde 
unter Druck gesetzt sich zu prostituieren . Nach einiger Zeit 
gelang es ihr, nach Deutschland zu fliehen . Wir konnten ihr 
einen Anwalt vermitteln, der sie dabei unterstützte, einen 
festen Aufenthaltsstatus zu bekommen . Regelmäßig kommt 
sie nun zu uns in die Beratung . Gemeinsam sprechen wir 
über die traumatischen Erlebnisse und darüber, wie sie ihr 
Leben gestalten möchte . Wir unterstützen sie dabei trotz der 
Erlebnisse Stabilität in ihren Alltag zu bringen .

( „Thank you very much! Thank you for taking your time! 
Thank you for helping me.“
(Zitat einer Frau, die wir unterstützt haben .)

Im Berichtsjahr waren wir erneut in einer Justizvollzugsanstalt 
für Frauen mit ambulanten Beratungen tätig . In diesem Rahmen 
wurden wir bei Verdachtsfällen von Menschenhandel gebeten, 
Beratungen für (potenziell) betroffene Frauen durchzuführen . 
Dies konnte sowohl während der Untersuchungshaft 
als auch nach Vollstreckung der Haftstrafe erfolgen . Die 

Frauen können dabei von unterschiedlichen Formen des 
Menschenhandels betroffen sein, wie zum Beispiel sexueller 
Ausbeutung, Arbeitsausbeutung, Zwang zur Bettelei oder 
Zwang zu strafbaren Handlungen . Wir haben in diesen Fällen 
zu straf- bzw . opferrechtlichen und aufenthaltsrechtlichen 
Fragen beraten, gerade auch bei Frauen mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit . Ziel war immer das gemeinsame 
Erarbeiten von Zukunftsperspektiven sowie auf Wunsch die 
Vermittlung von rechtsanwaltlicher Beratung .

Im Zusammenhang mit der Haft ist in Einzelfällen die 
Anwendung des sogenannten „Non-Punishment-
Prinzips“ (§ 154c StPO) von Bedeutung . Dieses Prinzip 
beinhaltet Straffreiheit für Opfer von Menschenhandel, 
wenn sie Straftaten begangen haben, die im Kontext des 
Menschenhandels standen oder die aufgrund der Zwangs-
lage begangen werden mussten . Das „Non-Punishment-
Prinzip“ ist laut GRETA (unabhängige Expert*innengruppe 
zur Evaluierung der Umsetzung der Europaratskonvention 
gegen Menschenhandel) in Deutschland (Stand 2024) 
bisher nur ungenügend umgesetzt . 

Eine Weihnachtsfeier für Klientinnen im Bereich 
Menschenhandel, die mit uns bereits vor den personellen 
Einschränkungen in Kontakt waren, bot einen schönen 
Rahmen, um Beziehungen wieder aufzunehmen, zu 
pflegen und auf unsere Unterstützung bei sozialrechtlichen, 
lebenspraktischen oder seelsorgerlichen Anliegen 
hinzuweisen . Beim gemütlichen Beisammensein wurden als 
Zeichen des Schutzes und der Begleitung Engel aus Papier 
gebastelt und ein weihnachtlicher Impuls weitergegeben . 
Viele dieser Frauen wurden auf ihrer Flucht Opfer von 
Menschenhandel und haben traumatische Erfahrungen 

Im Bereich Menschenhandel finden Beratungsgespräche immer wieder auch 
am Telefon statt.
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gemacht, sodass sie weiterhin Bedarf an nachsorgender 
Unterstützung und seelsorgerlicher Begleitung haben . Für 
das Jahr 2025 planen wir daher, ein niederschwelliges 
Gruppenangebot anzubieten, das den Teilnehmerinnen hilft, 
sich gegenseitig zu stabilisieren . Das Angebot soll praktische 
Alltagsimpulse sowie seelsorgerliche Elemente beinhalten .

Vernetzung und Lobbyarbeit für die 
Zielgruppe sowie Schulungen
Im Laufe des Jahres waren wir kontinuierlich vernetzend und 
aktiv für die Zielgruppe der von Menschenhandel betroffenen 
Personen tätig . Als Mitglied im KOK e .V . (Bundesweiter 
Koordinierungskreis gegen Menschenhandel e .V .) nahmen 
wir an den Mitgliederversammlungen teil . Dabei wurden 
unter anderem die EU-Richtlinienreform zur Verhütung 
und Bekämpfung des Menschenhandels (frühere Richtlinie 

2011/36/EU, neue Richtlinie 2024/1712) besprochen . Im 
Rahmen dieser Reform wurden neue Ausbeutungsformen 
wie illegale Adoption, Zwangsheirat und die Ausbeutung von 
Leihmutterschaft thematisiert .

Im Rahmen des Arbeitskreises „AKtiv gegen Menschen-
handel Baden-Württemberg“ der drei Fachberatungsstellen 
FiZ, FreiJa und Mitternachtsmission Heilbronn konnten wir 
im Kontext zum überarbeiteten „Leitfaden zur Bekämpfung 
von Menschenhandel Baden-Württemberg“ im Berichtsjahr 
mit Unterstützung des Städtetags und des Landkreistags 
das Anliegen voranbringen, spezialisierte Ansprechpersonen 
in Jobcentern, Ausländerbehörden sowie Sozialämtern 
(insbesondere im Bereich Asylbewerberleistungen) für den 
Umgang mit Fällen von Menschenhandel zu benennen . Diese 
Maßnahme trägt zu einer reibungsloseren Zusammenarbeit 
bei und erleichtert den Betroffenen den Zugang zu wichtigen 
Unterstützungsleistungen . Zudem trafen wir uns als Arbeits-
kreis mit den frauenpolitischen Sprecherinnen der Parteien 
CDU, FDP, BÜNDNIS90/DIE GRÜNEN und SPD im Landtag, 
um unsere aktuellen Erfahrungen mit Betroffenen sowie auf 
Netzwerkebene auszutauschen .

Im Berichtsjahr konnten wir im kirchlichen Kontext, an 
einer Hochschule für Soziale Arbeit sowie in Fachkreisen 
erfolgreich zum Thema Menschenhandel sensibilisieren . 
Im Folgenden werden ein paar „Highlights“ genannt: So 
haben wir in einem Jobcenter zwei Schulungen in den 
Teams der familienzentrierten Beratung sowie bei den 
Unter-25er-Hilfen zu den Themen häusliche Gewalt und 
Menschenhandel angeboten . Im Fokus stand dabei die sog . 
„Loverboy-Methode“ wie auch die Zielgruppe der unter-21-
jährigen bzw . unter-27-jährigen weiblichen Betroffenen, die 

laut Bundeskriminalamt die größte Gruppe der Betroffenen 
von Menschenhandel und sexueller Ausbeutung bilden . 
Weiterhin haben wir Schulungen für   Flüchtlings  sozial - 
arbeiter/innen anderer Landkreise zum Thema „Menschen-
handel im Kontext von Flucht und Asyl“ veranstaltet .

( „Die Kolleg*innen haben mir berichtet, dass es ein 
sehr wertvoller Vormittag war, an dem sie viel mitnehmen 
konnten. Ihnen nochmals vielen Dank dafür. Wir melden uns 
sehr gerne mit Verdachtsfällen bei Ihnen.“
(Rückmeldung eines Teams von Flüchtlingssozial arbeiter/
innen nach einer Schulung zum Thema Menschenhandel im 
Kontext von Flucht und Asyl)

Weitere Politische Entwicklungen 
und Ausblick
Im Berichtsjahr wurde durch das BMFSFJ (Bundes-
ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend) der 
erste Nationale Aktionsplan zur Prävention und Bekämpfung 
des Menschenhandels und zum Schutz der Betroffenen 
(NAP MH) veröffentlicht . Er zielt auf den besseren Schutz der 
Opfer, insbesondere von Frauen, Mädchen sowie Kindern 
und Jugendlichen, durch erweiterte Unterstützungsangebote 
und gezielte Öffentlichkeitsarbeit . Außerdem werden die 
Straftatbestände im nationalen Recht an die im Berichtsjahr 
reformierte EU-Richtlinie angepasst . Wir hoffen hierbei auf 
eine praxisdienliche Umsetzung im nationalen Recht für 
die Strafverfolgungs- wie auch Unterstützungsinstitutionen 
unter Einbeziehung der zivilgesellschaftlichen Akteure wie 
dem KOK e .V . und den Fachberatungsstellen . Es ist auch 
vorgesehen, die Zusammenarbeit zwischen Behörden und 

Als Zeichen des Schutzes und der Begleitung wurde im Gruppenprogramm ein 
Engel aus Papier gebastelt.
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Fachberatungsstellen zu stärken und die Strafverfolgung 
z . B . durch intensivere Netzwerke zu optimieren .

Mit der personellen Verstärkung werden wir 2025 die 
Zusammenarbeit mit der Kriminalpolizei landesweit wieder 
intensivieren . Wir hoffen, dass wieder mehr Betroffene, 
die über die Kriminalpolizei identifiziert werden, an uns 
Fachberatungsstellen vermittelt werden, um Beratung 
und psychosoziale Unterstützung erhalten zu können . 
Es gilt 2025 weiterhin Schritt für Schritt in der Klienten- 
und Kooperationsarbeit voran zu gehen, die noch freien 
Personalkapazitäten zu besetzen, in die Einarbeitung zu 
investieren und wieder mehr Betroffene zu begleiten . 

Statistik 2024
Im Jahr 2024 haben wir insgesamt 37 Fälle bearbeitet 
(2023: 72; 2022:  132), in 26 Fällen fand der Erstkontakt 
im Berichtsjahr statt . Zu 17 Personen hatten wir 
Beratungskontakte . In 6 Fällen handelte es sich um 
Unterstützung bezüglich schwerer Arbeitsausbeutung bzw . 
Menschenhandel zum Zwecke der Arbeitsausbeutung . In 
26 Fällen wurden wir um Unterstützung gebeten im Bereich 
Menschenhandel zum Zwecke sexueller Ausbeutung . In den 
restlichen 5 Fällen handelte es sich z . B . um eine leichtere 
Form von Arbeitsausbeutung . 

Durch die personellen Vakanzen sowie der hohe Bedarf 
an Einarbeitung nach einem fast kompletten Teamwechsel 
konnten wir im Berichtsjahr nicht so viele Betroffene beraten 
und begleiten . 

Staatsangehörigkeiten
Deutschland 1
weitere EU-Länder 9
Europa (nicht EU) 4
Amerika 3
Afrika 13
Asien 4
unbekannt 3

Herkunftskommune bzw. Tatort 
Stadt- oder Landkreis Heilbronn 12
andere Landkreise in Baden-Württemberg 13
andere Bundesländer 9
unbekannt 3

Unter Herkunftskommune ist der Ort zu verstehen, an dem sich die Personen vor oder zu Beginn 
der Kontaktaufnahme gewöhnlich aufgehalten haben . Dies ist in vielen Fällen mit dem Tatort 
gleichzusetzen, jedoch nicht in jedem Fall . Da einige Personen nicht wissen, aus welcher Kommune 
sie zu uns geflohen sind, werden diese unter „unbekannt“ erfasst .

Kontaktaufnahme über 
(ausschließlich Erstkontakte 2024)

Polizei 2
Zoll 1
andere Stellen (z. B. Ämter, Beratungsstellen, 
Sozial- und Verfahrensberater/innen …

14

Eigenanfragen 4
Anfragen durch Andere (z. B. Angehörige, 
Freunde, private Kontaktpersonen)

5

Art der Unterstützung
Aufnahme in eigene Schutzunterkunft und Betreuung 2
Nachsorge 3
Beratung und Begleitung ohne Aufnahme in Schutzunterkunft 11
Beratung von Dritten bezüglich konkret Betroffenen 0
Anfragen 21
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Beratungsgespräche mit Betroffenen
Insgesamt führten wir 50 Beratungsgespräche mit folgenden 
Schwerpunkten:

Sozialberatung 38 %
Lebensberatung 33 %
Krisenintervention 9 %
Seelsorge 20 %

Stabilisierung und Alltagsstrukturierung
ergänzend zu den Beratungsgesprächen

2023 2024
Telefonische oder persönliche Kurzkontakte mit 
Klient/innen

495 à 104

Freizeit- und alltagsstrukturierende (Gruppen-)
Angebote (z.B. Deutschunterricht, Ausflüge, 
Backen, Basteln, Hausrunden usw.): 

22 Þ 25

Casemanagement
2023 2024

Kommunikation mit Behörden/ 
Einrichtungen/Ärzt/innen/usw.

366 à 130

Begleitung zu Behörden/ 
Einrichtungen/Ärzt/innen/usw.

5 Þ 6

Einzelfallkooperation mit Polizei und Justiz
2023 2024

Begleitung, Kontakte und Kooperation mit Polizei, 
Rechtsanwält/-innen und Gericht

50 à 18

Öffentlichkeits-, Netzwerk-, Lobby- und politische Arbeit
2023 2024

Schulungen und Öffentlichkeitsarbeit 8 Þ 15
Kooperationsgespräche 5 Ú 5
Netzwerk- und Arbeitskreistreffen 19 à 10

R Leistungsangebot

Aufnahme und Betreuung im geschützten Wohnraum der dezentralen Schutzunterkünfte
 » Aufnahmebereitschaft in Notfällen für Frauen und Kinder, die in unseren Schutzunterkünften wohnen
 » Schutzraum, anonyme Unterbringung, Schutz vor den Täter/innen für von Menschenhandel betroffene Frauen und deren Kinder
 » Einzelberatung und Aufarbeitung
 » Alltagsstrukturierende Maßnahmen und Freizeitangebote

Beratung und Begleitung ohne Aufnahme in Schutzunterkunft
 » Sozial- und Lebensberatung, Seelsorge sowie Krisenintervention
 » Unterstützung beim Asylverfahren 
 » Unterstützung bei zivil- und strafrechtlichen Verfahren 
 » Unterstützung bei der Integration in das Hilfesystem 
 » Hilfe bei der Integration in den Wohnungs- und Arbeitsmarkt  
 » Freizeit- und Gruppenangebote

Öffentlichkeits-, Netzwerk- und politische Lobbyarbeit
 » Kooperationsgespräche mit Behörden, Ämtern, Ärzten, Therapeuten, potentiellen 
Arbeitgebern etc. 

 » Gremienarbeit 
 » Teilnahme an Fachtagen und Fortbildungen
 » Durchführung von sensibilisierenden Schulungen für Kooperationspartner, 
Fachpersonal und Interessierte

 » Durchführung von öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen zur Sensibilisierung 
 » Teilnahme und Mitwirkung an Netzwerktreffen der verschiedenen Fachgremien

Fallberatung für Dritte
 » Beratung von Dritten bezüglich konkreter Fälle 
und Hilfestellung bei weiterem Vorgehen 

Rückkehrberatung (2024 pausiert)
 » Beratung von Betroffenen von 
Menschen handel mit Migrations-
hintergrund zu Möglichkeiten der 
Rückkehr in ihr Heimatland sowie 
Unterstützung bei der Reintegration und 
Vermittlung an NGOs im Herkunftsland
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Unterstützt durch das Ministerium für Soziales, 
Gesundheit und Integration aus Mitteln des 

Landes Baden-Württemberg                       

Gefördert durch die

ª Zielgruppe 

 » Betroffene von Menschenhandel zum Zweck der 
sexuellen Ausbeutung und ihre Kinder

 » Betroffene von Menschenhandel zum Zweck der 
Arbeitsausbeutung und ihre Kinder

 » Betroffene von Menschenhandel mit Fluchterfahrung 
im Asylverfahren

 » Minderjährige Betroffene von Menschenhandel

Vorderseite

Jede Runde kommt den Nordstadtkids und 

den Südstadtkids der Mitternachtsmission zugute! 

Anmeldung online unter www.diakonie-heilbronn.de/sponsi

oder fordern Sie die Unterlagen bei uns an!

Schirmherrin: Bürgermeisterin Agnes Christner 

Anmeldefrist ist der 22. Juni 2025

SPONSI 2025
10. Sponsorenlauf der

www.diakonie-heilbronn.de/sponsi

Samstag, 28. Juni 2025

11.00 - 12.00 Uhr

Fachberatungsstelle für 
Betroffene von Menschenhandel
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Frauen- und Kinderschutzhaus

Zusammen gegen häusliche Gewalt
Die Unterstützung von Frauen und Kindern, die von häuslicher Gewalt betroffen sind, erfordert in 
vielerlei Hinsicht eine enge Zusammenarbeit . Diese erfolgt mit den Betroffenen selbst, innerhalb 
unseres Teams sowie mit Kooperationspartnern, Mitarbeitenden der Kommunalverwaltungen 
und Politikerinnen und Politikern . Diese Zusammenarbeit ist seit jeher ein integraler Bestandteil 
unserer Arbeit, denn nur gemeinsam können wir der gesellschaftlichen Herausforderung 
„häusliche Gewalt“ begegnen . Das haben die im Jahr 2024 veröffentlichen Zahlen, nach 
denen alle drei Minuten in Deutschland eine Frau oder ein Mädchen häusliche Gewalt erlebt, 
einmal mehr verdeutlicht .1 Der kritische Punkt in unserer Arbeit sind dabei immer wieder unsere 
Personalressourcen, die auch im Berichtsjahr eingeschränkt waren . Dennoch konnten wir durch 
Teamwork auf unterschiedlichen Ebenen 2024 vielen Betroffenen helfen, insgesamt für häusliche 
Gewalt sensibilisieren und präventiv arbeiten . Davon berichten wir im Folgenden . 

( „Ich brauche große Hilfe, deswegen ich bin sehr zufrieden, dass mich schnell angerufen 
und Termin hat gemacht.“ (Eine Klientin bei einer ersten telefonischen Kontaktaufnahme zur 
Terminvereinbarung eines Beratungsgesprächs .)

Personalsituation zum Stichtag 31.12.2024

Sozialarbeit (inkl. Leitung)
358 %

 › Frauen- und Kinderschutzhaus, ambulante Beratung: 129 %

 › Frauen- und Kinderschutzhaus, Wohnen inkl . „Gewaltfrei“: 173 %

 › Projekt „Continue“: 18 %

 › Projekt „Hoffnungsträger“: 10 %

Sekretariat, Assistenz und Hauswirtschaftsleitung 
95 %

Hauswirtschaft und Hausmeisterei
Mitarbeitende mit geringfügigem/geringem Stellenumfang

1 Vgl . BKA (2024): Straftaten gegen Frauen und Mädchen steigen in allen Bereichen – Fast jeden Tag ein Femizid in Deutschland . www .bka .de/DE/Presse/
Listenseite_Pressemitteilungen/2024/Presse2024/241119_PM_BLB_Straftaten_gegen_Frauen .html (4 .2 .2025)

Entstanden in der Gemeinschaftsküche in unserem Open House: 
Auch die Kleinsten dürfen hier einmal ran.  
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Neue Möglichkeiten im Open House

„Open House“ steht für unser Frauen- und Kinderschutz-
haus mit mehreren Standorten: ein neuer Standort mit 
bekannter Adresse, neuem Sicherheitskonzept und inte-
grierter Fachberatungsstelle, ergänzt durch anonyme 
Schutzwohnungen für hochbedrohte Frauen und Kinder . 
Im Juni 2023 wurde das neue Open House eingeweiht und 
das öffentliche Interesse war auch im Berichtsjahr 2024 
groß . Neben mehreren Print-, TV- und Hörfunkmedien 
meldeten sich auch andere Frauenschutzhäuser und 
weitere Institutionen, um mehr über das Konzept und 
unsere ersten Erfahrungen zu hören . Im Rahmen des 
Bundesinvestitionsprogramms „Gemeinsam gegen Gewalt 
an Frauen“, durch das unser Open House gefördert wurde, 
fand zudem eine wissenschaftliche Erhebung statt . 

Eine zentrale Neuerung im Open House ist die differen zier-
tere Gefährdungseinschätzung, die zu einer begründeten 
und bewussten Entscheidung im Team über die Unter-
bringung von Frau und ihren Kindern im Open House oder 
einer unserer anonymen Schutzwohnungen führt . Hier 
machten wir als Team neue Erfahrungen und erlebten, dass 
sich einzelne Gefährdungslagen im Verlauf des Aufenthalts 
z .  T . in Richtung einer geringeren oder einer höheren 
Gefährdung veränderten . Dabei galt es dann ggf . auch, den 
Unterbringungsort anzupassen, sodass Frauen mit ihren 
Kindern in eine anonyme Unterbringung oder umgekehrt 
ins Open House wechseln konnten . Wir haben bisher keine 
Gefährdungssituationen durch die fehlende Anonymität 
des Open House erlebt und unsere Schutzmaßnahmen 
erscheinen uns passgenau . . Das Open House verbessert 
die Lebensqualität der dort wohnenden Frauen und Kinder . 

Insbesondere die direkte Anbindung an die Beratungs-
stelle im Haus erleichtert das Arbeiten und senkt Hürden . 
Gespräche mit beteiligten Kooperationspartnern können 
in den Räumen der Beratungsstelle stattfinden, was die 
Zusammen arbeit erleichtert . Die Mitarbeiterinnen sind besser 
für die Frauen in der Unterkunft erreichbar und gleichzeitig in 
der ambulanten Beratung präsent .

Gefördert wurde der Umbau aus Mitteln des Bundes-
investitions programms „Gemeinsam gegen Gewalt an 
Frauen“ des Bundesministeriums für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMFSFJ) sowie durch das Ministerium 
für Soziales, Gesundheit und Integration aus Landesmitteln, 
die der Landtag Baden-Württemberg beschlossen hat .

N Fallbeispiel

Frau M . wurde zusammen mit ihrem Säugling über das 
Jugendamt einer anderen Stadt zu uns ins Open House 
vermittelt, nachdem sie sich dem Jugendamt bzgl . ihrer 
erlebten körperlichen Gewalt anvertraut hatte . Am Tag der 
Kontaktaufnahme wurden Frau M . und ihr Kind von der 
zuständigen Mitarbeiterin des Jugendamtes zu uns gebracht . 
Die Jugendamtsmitarbeiterin konnte sich dabei einen 
direkten Eindruck von unseren Hilfsangeboten machen, was 

für die weitere Zusammenarbeit sehr hilfreich war . Da bei einer 
Rückkehr der Mutter mit dem Kind in die gewaltgeprägte 
Beziehung eine potenzielle Kindeswohlgefährdung im 
Raum stand, war die gute Zusammenarbeit von besonderer 
Bedeutung . Ein zweites persönliches Treffen in der 
Beratungs stelle mit der Kindsmutter, dem Jugendamt 
und unserer zuständigen Mitarbeiterin fand statt, um die 
Situation zu besprechen . Während des Aufenthalts im 
Schutzhaus kam es erneut zum Kontakt zwischen Frau 
M . und ihrem Ex-Partner und der Wunsch, die Beziehung 
wieder aufzunehmen, entstand . Der Vater des Kindes 
war bereit, Problempunkte anzugehen und setzte bereits 
einige Veränderungen um . Unsere Mitarbeiterin reflektierte 
gemeinsam mit Frau M . die Chancen und Gefahren einer 
Rückkehr und blieb im Austausch mit dem Jugendamt . So 
konnte ein Plan ausgearbeitet werden, um den Schutz und 
die Sicherheit von Mutter und Kind vor einer eventuellen 
Rückkehr sicherzustellen .

Auslastung im Frauen- und Kinderschutzhaus 
und in ambulanter Beratung
Im Berichtsjahr waren wir weiterhin durch Personalmangel 
und Ausfälle gefordert . Eine Kollegin ging in Elternzeit, 
doch seit April bereichert Hannah Naujoks unser Team . 
Sie hat die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, die von 
häuslicher Gewalt betroffen sind, übernommen . Nach 
anfänglicher geringer Auslastung durch den Übergang und 
die Einarbeitung konnte zum Ende des Jahres das volle 
Potenzial des Angebots „Hoffnungsträger“ für die Kinder 
genutzt werden . Die Anzahl der „Gewaltfrei“-Termine 
variiert je nach Anzahl der Kinder, die im Frauen- und 
Kinderschutzhaus wohnen . 
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Die Anfragen nach ambulanten Terminen für Betroffene von 
häuslicher Gewalt waren im Berichtsjahr weitaus höher als die 
verfügbaren Termine . Auch der Bedarf an Plätzen im Frauen- 
und Kinderschutzhaus war sehr hoch . Die Klärung dieser 
Anfragen gestaltete sich in vielen Fällen als schwierig . Ein 
Grund hierfür war u . a . die fehlende Finanzierungsmöglichkeit, 
etwa durch Obdachlosigkeit, Wohnsitzauflagen oder fehlenden 
Aufenthaltstitel . In diesen Fällen für Frauen, die außerhalb des 
Stadt- und Landkreises Heilbronn wohnten, benötigen wir 
meist eine Kostenzusage, damit die Frau und ihre Kinder in 
unserem Schutzhaus untergebracht werden können . Die häufig 
fehlenden Kostenzusagen bedeuteten, dass einige Frauen 
keine Unterstützung von uns erfahren konnten und an örtliche 
Hilfsangebote vermittelt werden mussten . Auch kurzfristige 
Absagen oder psychische Erkrankungen der Betroffenen 
verhinderten manchmal Aufnahmen, sodass trotz hoher 
Nachfrage einige Plätze sogar für Tage unbesetzt blieben .

( „I like to thank you very much for your support. During 
my short time with you, you were able to make me feel like 
I was among my family.“ (Auszug aus einem Brief einer 
Bewohnerin beim Auszug aus unserem FKSH .)

Parallel zu einem hohen Bedarf an Frauen- und Kinder-
schutz hausplätzen zeigte sich der allgemeine Wohnungs-
markt weiterhin als sehr angespannt . Dies führte dazu, dass 
einzelne Frauen und Kinder im Schutzhaus länger verweilten 
und nur wenige in eigenen Wohnraum ausziehen konnten . 
Um dem Bedarf gerecht zu werden, unterstützten wir die 
Frauen zusätzlich zu unseren regelmäßigen Angeboten zur 
Wohnungssuche an den Wochenenden auch während der 
Woche . Dennoch blieben einige Frauen und ihre Kinder fast 
ein Jahr lang bei uns . Unser Nachsorgeprojekt „Continue“, 
gefördert durch das Ministerium für Soziales, Gesundheit 
und Integration des Landes Baden-Württembergs, lief 
aufgrund von Personalmangel mit weniger Kapazitäten . 
Trotzdem begleiteten wir im Berichtsjahr sechs Frauen 
intensiv in der Nachsorge .

Große Fortschritte konnten wir bei der Finanzierung 
der ambulanten Beratung für von häuslicher Gewalt 
betroffene Frauen und Kinder in der Zusammenarbeit mit 
der Verwaltung von Stadt und Landkreis Heilbronn sowie 
den beiden anderen Beratungsstellen für Betroffene von 
häuslicher Gewalt in Heilbronn erzielen . In Rücksprache 
mit den kommunalen Verwaltungen stellten alle drei Träger 
Anträge für eine Erhöhung der Personalprozente für die 
kommunalen Haushalte ab 2025, sodass für Betroffene nun 
insgesamt 4,8 Vollkräfte (VK) für die Beratung bereitgestellt 
werden können . Gemeinderat und Kreistag stimmten 
der Erhöhung in ihren Sitzungen im Dezember 2024 zu . 
Dies bedeutet eine deutliche Erhöhung und dringend 
benötigte Verbesserung des Beratungsangebots . Wir 
werden dadurch nicht wie bisher 1,3 VK sondern 2,8 VK 
für ambulante Beratung für von Gewalt betroffene Frauen 
und Kinder vorhalten können .

Weitere Schritte, um wieder eine Rund-um-die-Uhr-
Erreichbarkeit und -Aufnahmebereitschaft für Frauen, 
die nicht bei uns wohnen, herzustellen, sind leider nicht 
gelungen . Hierüber werden wir weiter mit Kommunen und 
politischen Vertreter/innen im Gespräch bleiben . 

N Fallbeispiel

Frau B . kontaktierte uns erstmals Ende 2023, als sie 
für sich und ihre zwei Söhne einen Platz im Frauenhaus 
suchte . Nach über zehn Jahren physischer Gewalt und 
des psychischen und kulturellen Drucks war sie vor ihrem 
gewalttätigen Ehemann zu ihrem Bruder im Landkreis 
Heilbronn geflohen, um von dort aus eine sichere 
Unterkunft zu finden . Leider war zu diesem Zeitpunkt 
kein Platz in unserem Schutzhaus frei . Frau B . fand ein 
Frauenschutzhaus in einem anderen Bundesland . Von dort 
aus suchte sie eine Wohnung im Land kreis Heilbronn, wo 
ihre Bezugspersonen lebten . Nach ihrem Umzug nahm 
Frau B . erneut Kontakt zu uns auf und bat um weitere 
Unterstützung, um eine stabile und gewaltfreie Perspektive 
zu erarbeiten . Über unser Projekt „Continue“ begleiteten 
wir Frau B . nach ihrem Einzug in die neue Wohnung einmal 
wöchentlich . Ziel war neben der Sicher heit in der neuen 
Wohnung insbesondere die Inte gration der Kinder in den 
neuen Sozialraum . Nach Beendigung der Einzelfallhilfe 
nahm Frau B . weiterhin gerne an unseren Veranstaltungen 
teil und nutzte bei Bedarf unsere Beratungsangebote . 
Eines ihrer Kinder hat im Rahmen des Projekts „Hoffnungs-
träger“ Einzeltermine zur Aufarbeitung der erlebten Gewalt 
wahrgenommen . Gemeinsam mit einer Mit arbeiterin ent-
wickelt das Kind Strategien, um mit seinen ambivalenten 
Gefühlen im Umgang mit dem Vater umzugehen .Sommerausflug in den Wildtierpark Tripsdrill
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Kindern Raum geben

Auch die Kinder in den Familien, die von häuslicher Gewalt 
betroffen sind, leiden darunter - sei es durch direkte 
körperliche Gewalt, durch andere Formen der Gewalt wie 
Beschimpfungen oder durch das Miterleben der Gewalt 
zwischen den Eltern . Für diese Kinder schaffen wir einen 
Raum, in dem ihr Erleben und ihre Bedürfnisse an erster 
Stelle stehen . Sie haben eine eigene Ansprechperson, um 
das Erlebte altersgerecht aufarbeiten zu können .

Im Berichtsjahr wurden einige Schulkinder, die im Frauen- und 
Kinderschutzhaus mit ihren Müttern wohnten, wöchentlich 
von Mitarbeitenden der Südstadtkids begleitet . Jüngere 
Kinder bis zum Schuleintritt erhielten über das Angebot 
„Gewaltfrei“ wöchentliche Einzeltermine während ihres 
Aufenthalts bei uns . Für Kinder und Jugendliche, deren Mütter 
im ambulanten Rahmen von uns betreut werden, gibt es das 
Angebot „Hoffnungsträger“ . Dafür konnte der kinderfreundlich 
eingerichtete Beratungsraum im Open House genutzt werden . 

Ein mit Kindermaterialien umgestaltetes Gartenhaus dient 
zusätzlich als Ort für die Treffen mit den Kindern . Bei Bedarf 
finden „Hoffnungsträger“-Termine auch bei den Kindern 
zuhause oder in ihrem sozialen Nahraum statt .

Eingebettet in kreativ- und spielpädagogische Angebote 
hatten die Kinder so die Möglichkeit, über das Erlebte zu 
sprechen und somit gefördert und gestärkt zu werden . 
So wie jedes Kind unterschiedlich ist, sind es auch ihre 
Geschichten und ihre Bedürfnisse . Wie kann ich meine 
Gefühle ausdrücken? Wie gehe ich damit um, dass mein 
Vater lieb zu mir ist, aber nicht zu meiner Mutter und 
meinen Geschwistern? Wie kann ich lernen, dass ich nicht 
auf meine Mutter aufpassen muss? Das alles sind Fragen, 
mit denen wir uns kindgerecht in den Beratungsterminen 
beschäftigen können . 

( „Papa ist lieb zu mir, böse zu Mama.“ (Aussage eines 
Jungen im Kindergartenalter bei einem Einzeltermin .)

N Fallbeispiel

Frau X . meldet sich in unserer ambulanten Beratungsstelle, 
da sie seit längerem von körperlicher Gewalt durch ihren 
Ehemann betroffen ist . Sie wünscht sich ein Ende der Gewalt 
für sich und ihr beiden Kinder, die sie ebenfalls in unsere 
Beratungsstelle mitgenommen hat und denen wir daraufhin 
auch ein Beratungsangebot machen können . M . (9 Jahre) 
konnte sich bei ihrem „Hoffnungsträger“-Termin aufgrund 
unseres Open House Konzeptes schnell ein positives Bild 
davon machen, wie es aussehen könnte, hier zu wohnen 
und bat nach der nächsten Gewalt-Eskalation ihre Mutter 
darum, im Frauen- und Kinderschutzhaus Schutz zu suchen . 

Die Familie konnte noch am gleichen Tag in unserem Frauen- 
und Kinderschutzhaus aufgenommen werden . Beide Kinder 
erhielten während des Aufenthaltes und auch anschließend 
eigene Termine zur Aufarbeitung der Gewalterfahrungen . 

Bevor es zur Gewalt kommt: 
unsere präventiven Angebote

Im Berichtsjahr haben wir durch verschiedene Schulungen 
und Vorträge das Thema häusliche Gewalt aufgegriffen 
und dafür sensibilisiert . Wir informierten über die 
Gewalt dynamiken und Hilfsangebote, zum Beispiel bei 
Mitarbeitenden des ZfP Weinsberg, der Telefonseelsorge, 
Besucherinnen und Besuchern kirchlicher Angebote oder 
bei den kulturellen Mittlerinnen und Mittlern der Stadt 
Heilbronn . Ebenfalls besuchte eine Gruppe von Frauen mit 
Behinderung im Rahmen eines inklusiven Rundgangs am 
Tag „Nein zu Gewalt an Frauen“ unsere Beratungsstelle 
und wurde über die Hilfsangebote sowie die barrierearmen 
Räumlichkeiten im Open House informiert .

Sommerausflug in das Zweiradmuseum in NeckarsulmAuf einem Spielplatz
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Für Jugendliche und junge Erwachsene an Schulen und 
in Konfirmandengruppen boten wir durch die Heilbronner 
Bürgerstiftung geförderte RESPEKT-Workshops an . Dabei 
zeigten sich oft religiös geprägte Rollenbilder und die 
hohe Akzeptanz digitaler Überwachung des Partners/der 
Partnerin . In den Workshops hinterfragten wir dies und 
zeigten auf, warum beispielsweise Standortüberwachung 
oder Kontrolle von Chats nicht zu einer vertrauensvollen 
Beziehung gehören .

         

Gemeinsam Alltag und Freizeit positiv prägen

Dank der regelmäßigen Unterstützung vom Kiwanis Club 
Heilbronn konnte auch 2024 wieder unsere Mutter-Kind-
Freizeit an einem Wochenende im Juli stattfinden . Das Wetter 
war toll und bei Liedern, Kreativprogramm, Andachten, 
gutem Essen, Spiel und Spaß sowie einem Besuch am 
See hatten Klein und Groß die Möglichkeit, wertvolle 
Beziehungen aufzubauen, zu stärken und ihren teilweise 
belasteten Alltag ein paar Tage zu vergessen . Auch unsere 
Wochenendprogramme und Sommerausflüge für Kinder 
und ihre Mütter aus dem Frauen- und Kinderschutzhaus, 
konnten wir dank der Unterstützung vom Lions Club 
Heilbronn Wartberg im Berichtsjahr durchführen .

( „Seit Wochen freuen wir uns schon auf dieses Wochen­
ende!“ (Klientin bei der Mutter-Kind-Freizeit im Schwarzwald)

LIONS CLUB
HEILBRONN-WARTBERG

Kiwanis-Club Heilbronn

Wir blicken positiv in das Jahr 2025 . Wir investieren in die 
Akquise neuer Mitarbeiterinnen und hoffen, mit dem Ausbau 
unserer ambulanten Beratung mehr betroffene Frauen 
und ihre Kinder im Kontext häuslicher Gewalt erreichen 
zu können . Unser Ziel ist es, zeitnah und bedarfsgerecht 
Beratungstermine sowie Kriseninterventionen anzubieten .

Dazu möchten wir die Kooperationen mit der Polizei 
und Multiplikatoren weiter pflegen und intensivieren . Mit 
zusätzlichen Personalkapazitäten freuen wir uns darauf, 
unsere Plätze im Open House und den anonymen 
Schutzwohnungen wieder vollständig belegen zu können .

Das Projekt „Continue“ wird gefördert durch das 
Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration aus 
Landesmitteln, die der Landtag Baden-Württemberg 
beschlossen hat .

ª Zielgruppe
 » von häuslicher Gewalt betroffene Frauen (physische, 
psychische, ökonomische, emotionale, sexuelle oder 
soziale Gewalt) und ihre Kinder

 » von häuslicher Gewalt betroffene Frauen nach der Weg-
weisung der Täter/innen aus der Wohnung (Wohnungs-
verweisverfahren) oder sonstiger polizeilicher Intervention

 » Frauen und Mädchen, die von Zwangsverheiratung 
bedroht oder betroffen sind

 » Frauen und Mädchen, die von „Gewalt im Namen der 
Ehre“ bedroht oder betroffen sind

 » Frauen und Mädchen, die in einer Minderjährigenehe 
leben oder vor einer solchen stehen

 » Frauen, die nach einer Trennung von Ehe- oder Lebenspart-
ner/in weiterhin bedroht werden (begleitende Beratung und 
Nachsorge) und/oder von Stalking betroffen sind

 » misshandelte Frauen, die Misshandlungserfahrungen auf-
arbeiten und ihre Beziehung in der Beratung klären wollen

 » Kinder und Jugendliche, die physische, psychische oder se-
xuelle Gewalt durch einen Elternteil, sonstige im Haushalt le-
bende Personen oder Partner/in erfahren oder miterlebt haben

 » weibliche und männliche Jugendliche und junge Volljährige 
sowie Multiplikator/innen zur Verhinderung von Gewalt in 
Partnerschaften und Loverboy-Beziehungen (RESPEKT)
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Ambulante Beratung, 
Projekt „Continue“ (Nachsorge), 
 » Beratung zur Verhinderung eines  
FKSH-Aufenthaltes

 » Begleitung von Frauen nach Ausweisung 
des Täters aus der Wohnung 
(Wohnungsverweis)

 » Vermittlung in unser FKSH oder  
in andere Frauenhäuser/FKSH

 » Nachsorge nach dem Auszug aus dem 
FKSH (u . a . durch das Projekt „Continue“)

Aufnahme im geschützten Wohnraum 
 » Schutzraum, anonyme Unterbringung in Schutz-
wohnungen oder nicht anonyme Unterbringung im 
Open House, Schutz vor den Täter/innen für von Gewalt 
betroffene Frauen und deren Kinder

 » Beratung und Aufarbeitung 
 » Möglichkeit, in Ruhe Entscheidungen zu treffen, die 
Situation zu klären und neue Perspektiven zu entwickeln

 » Einzelberatung, Hausaufgabenhilfe und Freizeit ange bote 
für Schulkinder in Kooperation mit Südstadtkids

RESPEKT 
 » Schulungen, Seminare sowie Unterrichts ein-
heiten und Workshops zu häuslicher Gewalt und 
der Loverboy-Methode . Sie sind gedacht für 
Jugendliche und junge Erwachsene in Schulen 
oder Jugendgruppen sowie Multiplikator/innen 
im Stadt- und Landkreis Heilbronn 

GewaltFrei, Projekt „Hoffnungsträger“
 » altersadäquate Angebote für Kinder  
(Kinderberatung, Gruppenangebote) bis 6 Jahre  
im Rahmen von GewaltFrei

 » Nachsorgeangebot für Kinder ab 6 Jahren nach 
dem FKSH-Aufenthalt durch „Hoffnungsträger“

 » „Hoffnungsträger“ für Kinder von Frauen,  
die wir in der ambulanten Beratung begleiten

Statistik 

Gesamtstatistik Ambulant und Wohnen

Im Berichtsjahr 2024 standen wir im Bereich Frauen- und 
Kinderschutzhaus (FKSH) insgesamt mit 455 (2023: 450) 
Personen in Kontakt, die von Gewalt im sozialen Nahraum 
betroffen waren . Davon haben wir 217 (2023: 203) von 
häuslicher Gewalt betroffene Frauen und Kinder intensiv 
begleitet . Die restlichen 238 Frauen nahmen unser Angebot 
in Form von Kurzkontakten in Anspruch . Erneut erlebten 
wir durch personelle Vakanzen und Personalwechsel mit 
dem verbundenen Einarbeitungsbedarf, eine Reduzierung 
in den Unterstützungsleistungen im Vergleich zu den 
Jahren vor 2023 .

Von den 217 Personen, die wir intensiv begleiteten, waren es 175 
Frauen, die unser Angebot der Beratung in Anspruch nahmen . 
42 Kinder begleiteten wir im Rahmen ihres Aufenthaltes im 
FKSH sowie durch das Projekt „Hoffnungsträger“ .

28 dieser 175 Frauen sowie 30 der 42 Kinder wohnten 
im Berichtsjahr in unserem FKSH . Bei diesen  Zahlen sind 
vier Frauen und deren Kinder mit eingerechnet, die den 
Jahreswechsel 2023/2024 im FKSH verbrachten . Aufgrund des 
Personalmangels in unserem FKSH konnten nicht alle Plätze 
belegt werden . Folglich wurden weniger Frauen und Kinder in 
unsere Schutzunterkünfte aufgenommen . 

Insgesamt wurden 160 Frauen, die Gewalt im sozialen Nahraum 
erlebt haben, von uns ambulant beraten . Von diesen 160 Frauen 
wurden 13 ambulant vor und/oder nach ihrem Aufenthalt in 
geschütztem Wohnraum begleitet, ebenso 3 von den 42 Kinder .

R Leistungsangebot
 » tägliche 24-Stunden-Erreichbarkeit in Notfällen für Frauen und Kinder, die im Open House oder einer 
unseren anonymen Schutzwohnung wohnen

 » Sozial- und Lebensberatung, Seelsorge sowie Krisenintervention
 » Vermittlung an/Kooperation mit Behörden, medizinischen und therapeutischen Fachkräften, Polizei, 
Rechtsanwält/innen etc .

 » Unterstützung bei der Integration in den Wohnungs- und Arbeitsmarkt
 » Beihilfen bei Aufnahmen (Lebensmittel, Hygieneartikel) 
 » Gruppen- und Freizeitangebote (Kreativgruppe, Hausrunde, Freizeitangebote an Wochenenden und 
Feiertagen, regelmäßige abendliche Freizeitangebote, Feste und Feiern, jährliche Mutter-Kind-Freizeit)
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Hintergründe der von uns begleiteten Frauen

Herkunftskommunen und -kreise

44+35+15+2+4
Stadt Heilbronn 44 %
Landkreis Heilbronn 35 %
andere Kreise 15 %
anonym 2,5 %
Keine Angabe 3,5 %

Staatsangehörigkeit

35+22+11+21+11
Deutschland 35,0 %
Europa (Nicht-EU) 22,6 %
Europa (EU) 10,8 %
Afrika, Asien, Amerika 20,9 %
nicht erfasst bzw. anonym 10,7 %

Erbrachte Leistungen in der Begleitung der von 
Gewalt betroffenen Frauen

Beratungen
2023 2024

Beratungsgespräche insgesamt 864 à 784

84 % der Beratungsgespräche fanden in unseren Beratungs-
räumen statt . 16 % am Telefon bzw . in externen Räumlichkeiten 
oder im Rahmen von Hausbesuchen . 

Beratungsschwerpunkte

40+55+5
2023 2024

Sozialberatung 43 % à 40 %
Lebensberatung/Seelsorge 53 % à 55 %
Krisenintervention 4 % Þ 5 %

Ergänzende Leistungen
Es wurden weitere Leistungen erbracht wie Kurztelefonate, 
Begleitung zu diversen Behörden, Rechtsanwält/innen,  
Ärzt/innen, Vermieter/innen, Arbeitgeber/innen durch Mit-
arbeiter  innen, Ehrenamtliche, Freiwillige oder Praktikantinnen, 
Unterstützung bei Antragstellungen und sonstigem Schrift-
verkehr, Termine zur Wohnungssuche oder Beihilfen (Beklei-
dung, Lebensmittel, Hygieneartikel) zur Notversorgung i . d . R . 
bei der Aufnahme . Diese werden nicht gesondert aufgeführt .

Vermittlungen
Für 197 Frauen erfolgten insgesamt 206 Platzanfragen . 
Für einige Frauen wurde von unterschiedlicher Stelle und/
oder zu unterschiedlichen Zeitpunkten im Verlauf des 
Berichtsjahrs nach einem Platz gefragt .

(Mehrfachnennungen möglich)

2023 2024
Platzanfragen durch Betroffene selbst 91 à 78
Platzanfragen über Dritte (z. B. 
Jugendämter, Polizei, Beratungsstellen 
sowie Familie / Freunde)

74 Þ 85

Platzanfragen über andere Frauenhäuser 23 Þ 36
Platzanfragen über Sonstige 6 Þ 7
Platzanfragen insgesamt 194 Þ 206

Gründe für Nicht-Aufnahme bei Platzanfragen
Überbelegung 75
Zu hohe Gefährdung 15
Keine vorliegende Misshandlung 11
Finanzierung nicht möglich 11
Akute psychische Erkrankung 9
Akute Sucht 0
Betroffene wollte nicht 32
Fehlende Barrierefreiheit 0
Sonstige 20

Aufgrund unserer Personalvakanzen konnten wir unsere 
anonymen Schutzunterkünfte nur zeitweise im Verlauf des 
Berichtsjahres belegen, sodass wir häufiger aufgrund einer 
zu hohen Gefährdung im Rahmen des Open House Platzan-
fragen ablehnen mussten .
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Auf die Platzanfragen für die 197 Frauen erfolgten folgende 
Interventionen: 

Aufnahme in unser FKSH 24
Vermittlungen in anderes FH/FKSH 27
Vermittlung in anderweitige Hilfe 24
keine Vermittlung in anderweitige Hilfe 122

Gründe, weshalb keine Vermittlung in eine anderweitige Hilfe 
stattgefunden hat:

Anfrage durch anderes FH 36
Anfrage durch andere Beratungs-/Fachstelle, 
Polizei, Jugendamt…

12

Wollte nicht / selbstständig anderen Platz gefunden 45
Keine Kapazität 7
Nicht mehr erreichbar 18
Sonstiges 4

Gruppenangebote 
Insgesamt haben wir als Mitarbeitende, Praktikantinnen und 
junge Menschen im Freiwilligendienst im Berichtsjahr 93 
Gruppen- und Freizeitaktivitäten durchgeführt .

Statistik Ambulant
Im Jahr 2024 haben wir in der ambulanten Beratung – ohne 
das Nachsorgeprojekt „Continue“– 284 Beratungsgespräche 
geführt (2023: 332) und 1151 Kurztelefonate (2023: 1354) 
mit Betroffenen . 

Mit 46 Frauen waren wir im Kontakt im Rahmen eines 
Wohnungsverweisverfahrens oder nach einer erteilten 
Einverständniserklärung der Frau, während eines Polizei-
einsatzes zur proaktiven Kontaktaufnahme durch 
unsere Beratungs stelle . Mit 30 dieser Frauen fanden 

Beratungsgespräche statt . Wir erhielten insgesamt 26 
solcher Einverständniserklärungen von der Polizei . 

91 % der Frauen, die im Berichtsjahr aufgrund häuslicher 
Gewalt unser Beratungsangebot in Anspruch nahmen, 
begleiteten wir im Rahmen der ambulanten Beratung 
(2023: Korrektur 93 % nicht 85 %) . 12 % von ihnen kamen 
von außerhalb des Stadt- und Landkreises Heilbronn .

82+12+6
Stadt- und Landkreis Heilbronn 130 82 %
andere Kreise 20 12 %
anonym 10 6 %

Statistik Nachsorgeprojekt „Continue“
Im Jahr 2024 begleiteten wir mit einem Personalumfang 
von 15  % durch eine Landesförderung im sechsten 
Projektjahr des Nachsorgeprojekts „Continue“ 6 Frauen 
(2023:  11 Frauen) in einer intensiven Einzelfallhilfe 
nach dem Auszug aus dem FKSH . Wir führten 
insgesamt 72 Beratungsgespräche (2023:  95) und 60 
Kurztelefonate mit Betroffenen (2023:  11) . 33  % der 
Beratungsgespräche fanden in unserer Beratungsstelle 
statt, 67 % aufsuchend als Hausbesuche bzw . Treffen 
im Freien oder vereinzelt auch telefonisch . 

Im Anschluss an den drei- bis sechsmonatigen intensiven 
Beratungsprozess nahm eine der 6 begleiteten Frauen 
wieder die ambulante Beratung in Anspruch .

Beratungsschwerpunkte

25+75
Sozialberatung 21 25 %
Lebensberatung / Seelsorge 62 75 %

Sommerausflug in den Wildtierpark Tripsdrill
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Statistik Wohnen
Im Folgenden die Statistik zu den im FKSH aufgenommenen 
28 Frauen und 30 Kindern:

Anzahl der vorhandenen Plätze 34 Plätze (Frauen und Kinder)

 » Belegeinheiten insgesamt: 9
 » Notfallwohnungen: 2
 » Belegbare Belegeinheiten im Berichtjahr:

 » 20 Wochen 4 Belegeinheiten und 
 » 32 Wochen mit 5 Belegeinheiten

Eine Belegeinheit entspricht einer Frau mit bis zu drei 
Kindern,  ab dem vierten Kind werden zwei Belegeinheiten 
bezogen .

Belegtage Frauen 1 .643
Belegtage Kinder 1 .713
Belegtage insgesamt 3 .356

(Dies entspricht einer Auslastung der Belegeinheiten von 97 %)

Anzahl Frauen und Kinder
Frauen 28
Kinder 30
insgesamt 58

Alter der Frauen
unter 20 Jahre 0
20 bis unter 25 Jahre 2
25 bis unter 30 Jahre 4
30 bis unter 40 Jahre 14
40 bis unter 50 Jahre 4
50 bis unter 60 Jahre 2
60 und älter 2
keine Angabe 0

Alter der Kinder
unter 1 Jahr 4
1–3 Jahre 7
4–6 Jahre 12
7–12 Jahre 5
13 Jahre und älter 2

Kindergarten/Schulbesuch der Kinder
ausschließlich bei der Mutter 22
Kindergarten 3
Schulbesuch 5

Staatsangehörigkeit der Frauen
Deutschland 14
weiteres EU-Land 0
Europa (Nicht-EU) 7
Türkei 2
Asien/Afrika/Südamerika 5

Regionale Herkunft der Frauen
Stadt Heilbronn 7
Landkreis Heilbronn 9
sonstiges Baden-Württemberg 9
übrige Bundesländer 3

Verhältnis der Frauen zur misshandelnden Person
(Mehrfachnennungen möglich)

Ehemann 14
Freund/Partner 8
Ex-Ehemann/Ex-Partner 0
andere männliche Familienangehörige 5
andere weibliche Familienangehörige 3
Sonstige 0

Vermittelt ins FKSH durch (Mehrfachnennungen möglich)

eigene Initiative 9
soziales Netz (Freunde, Nachbarn, Verwandte) 2
professionelle Dienste (andere FHs, Beratungsdienste) 12
Polizei 5
sonstige 1

Verweildauer Frauen im FKSH
(Bewohnerinnen zum Ende des Berichtsjahres)

1–7 Tage 7
2–4 Wochen 7
2–3 Monate 4
4–6 Monate 1
7–12 Monate 3
mehr als 12 Monate 1
zum Ende des Auswertungszeitraums noch im FH 5

Aufenthalt Frauen im FKSH
einmal (erstmals) 20
mehrmals 6
nicht bekannt 2

Wohnform nach dem Frauenhausaufenthalt
neue eigene Wohnung 5
ehemalige Wohnung (zugewiesen oder eigenständig) 2
bei Freund/innen/Verwandten 4
in anderem FKSH 5
Rückkehr zum/zur Partner/in Familie 5
Sonstiges 2
keine Angabe 0
Aufenthalt im FKSH über den Jahreswechsel hinaus 5
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Statistik Ambulant und Wohnen: Kinder
Als Frauen- und Kinderschutzhaus ist es für uns wichtig, die 
Kinder als eigene Zielgruppe im Fokus zu haben . Durch die 
direkt als auch indirekt erlebte häusliche Gewalt sind Kinder 
immer Mit-Betroffene . Mit den Angeboten von Südstadtkids, 
GewaltFrei und dem Projekt „Hoffnungsträger“ unterstützen wir 
Kinder, die mit ihren Müttern im FKSH wohnen, Kinder nach 
ihrem Aufenthalt in unserem FKSH sowie Kinder von Müttern, 
die wir bspw . nach einem Polizeieinsatz aufgrund von Gewalt 
im sozialen Nahraum in der ambulanten Beratung begleiten .  

7 Schulkinder im FKSH wurden von Südstadtkids begleitet . 
1 weiteres Schulkind war so kurz im FKSH, dass es zu 
keiner Kontaktaufnahme mit Südstadtkids kommen 
konnte . In diesen Fällen führen die Mitarbeiterinnen des 
FKSH ein kindgerechtes Aufnahmegespräch .  

1 Schulkind hatte Bedürfnisse, die im Rahmen unseres 
Angebots Gewaltfrei besser abgedeckt werden konnten .

14 Klein- und Kindergartenkinder waren Teil der Angebote 
von GewaltFrei . Bei 7 weiteren Kindern war aufgrund des 
Alters (unter zwei Jahren) keine Teilnahme am Angebot 
von GewaltFrei oder aufgrund des kurzen Aufenthalts im 
FKSH keine Integration in die Angebote möglich . Im Falle 
eines sehr kurzen Aufenthalts führt die aufnehmende 
Mitarbeiterin aus dem FKSH ein Aufnahmegespräch mit 
den Kindern und nicht die zuständige Mitarbeiterin von 
GewaltFrei .

15 Kinder waren Teil der Angebote des Präventionsprojektes 
„Hoffnungsträger“ .

Folgende Leistungen wurden im Rahmen der Angebote von 
GewaltFrei im Bereich Wohnen erbracht:

Einzeltermine mit Kindern während des FKSH Aufenthaltes 62
Ergänzende Kindertermine mit Praktikantinnen 21

Folgende Leistungen wurden im ambulanten Rahmen des 
Projekts „Hoffnungsträger“ erbracht:

Einzeltermine mit Kindern im Projekt Hoffnungsträger 38

Aufgrund des proaktiven Beratungsansatzes des Projekts 
„Hoffnungsträger“ erfolgten 51,5  % der Beratungs ge-
spräche mit den Kindern aufsuchend und nur 48,5 % in 
unserer Beratungsstelle . Die aufsuchenden Beratungs-
gespräche fanden als Hausbesuche oder im öffentlichen 
Raum in der Nähe der Wohnung z . B . auf Spielplätzen oder 
Grünflächen statt . 

Bemerkenswertes und Trends

 » Die Unterstützungsleistungen sind im Berichtsjahr 
aufgrund eines Personalwechsels und weiter bestehenden 
Vakanzen reduziert .

 » Durch die Erhöhung im FKSH auf fünf Belegeinheiten 
leisteten wir mehr Beratungen für Frauen, die bei uns 
im FKSH wohnten . Allerdings mussten wir aufgrund von 
Krankheit oder Beschäftigungsverboten mindestens fünf 
Monate des Jahres die Belegung wieder auf vier Beleg-
einheiten reduzieren .

 » Platzanfragen für Aufnahme in unserem FKSH pendeln 
sich aktuell im Jahresvergleich auf rund 200 ein . Wir gehen 
weiterhin von einem erhöhten Bedarf an FKSH-Plätzen 
aus . Insbesondere Möglichkeiten im Rahmen einer akuten 
Krisenintervention im FKSH Schutz zu finden fehlen, 
seitdem wir unsere Rund-um-die-Uhr-Erreichbarkeit und 
-Aufnahmebereitschaft aussetzen mussten . Der Bedarf 
zeigt sich in den steigenden Zahlen von Betroffenen und 
von Einsätzen im Kontext häuslicher Gewalt bei der Polizei .

 » Bedingt durch den Personalwechsel kam es zu einer 
Verschiebung der Arbeitsschwerpunkte der Mitarbeiter-
innen . Dies führte zu einer Erhöhung der Leistungen im 
Bereich der Unterstützung von Kindern und zu einer 
Erhöhung der Leistungen und zu einer Abnahme der 
Leistungen für von Gewalt betroffene Frauen in der 
ambulanten Beratung . Kinder, die von Gewalt direkt oder 
indirekt betroffen waren, konnten damit bedarfsgerechter 
unterstützt werden .

Gemeinsame Busfahrt zur Mutter-Kind-Freizeit
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Heilbronner Stimme, 
22 .05 .2024: 
Der Lions Club 
Heilbronn Franken hat 
auch 2024 die Arbeit 
in unserem Frauen- 
und Kinderschutzhaus 
sowie unserer 
Fachberatungsstelle 
für Prostituierte 
unterstützt .

Mitternachtsmission Bei den folgenden Artikeln handelt es sich um eine Auswahl 
einiger Presseartikel mit Bezug zur Mitternachtsmission . Aus 

Platzgründen können wir nicht alle abdrucken .

REGION Mittwoch,
22. Mai 2024 25

Von Stefanie Pfäffle

M
it voller Kraft haut Mar-
kus Dengler seine Axt in
den Stamm unter seinen
Füßen. Die Klinge bohrt

sich wieder und wieder ins Holz, bis
es endlich zerbricht. Ganz zufrieden
sieht der eine der beiden Lokalmata-
doren – auch Bruder Ralf ist am
Start – nicht aus. „Die Zeit war zu
langsam“, meint er selbstkritisch.
Aber es ist ja erst die erste Disziplin,
da kann noch viel passieren.

Zum 32. Mal lockte der Holzfäl-
lerwettbewerb am Pfingstmontag
Sportler aus aller Welt und jede
Menge Zuschauer an. Doch ein biss-
chen ist der Wurm drin diesmal. Die
Security Firma ist nicht aufgetaucht,
und so herrscht auf den Parkflächen
abseits des Festplatzes das reinste
Chaos. Mit den Flyern waren die
Holzfällerfreunde so unzufrieden,
dass sie sie nicht mal ausgelegt ha-
ben. Und dann spinnt auch noch die

Technik. Erst wollen die Mikros
nicht, weswegen sich der Start um
20 Minuten verzögert, und dann fal-
len auch noch die Computer aus.
„Wir improvisieren hier total, ich ar-
beite mit einer handschriftlichen
Liste, das hat es in all den Jahren
auch noch nie gegeben“, seufzt
Moderator und Organisator Jürgen
Seifert. Doch das Publikum ist auch
dank strahlendem Sonnenschein
völlig entspannt und genießt einfach
das Spektakel.

Neuerungen 26 Männer und fünf
Frauen, treten diesmal gegeneinan-
der an. Drei der sechs Disziplinen
sind vollkommen neu in Widdern.
„Wir wechseln jedes Jahr ein biss-
chen durch, damit es auch fürs
Publikum nicht langweilig wird.
Jetzt wollten wir mal was ganz Neu-
es, gern auch was, auf dass sich die
Sportler nicht vorbereiten können,
damit es die Ergebnislisten ein
bisschen durcheinander wirbelt“,
erläutert Hauptschiedsrichter und
Moderator.

Neben den Klassikern Springbo-
ard, Liegend Schroten und Meter-
holz müssen die Sportler beim Obs-
tacle Pole über einen Stamm balan-
cieren, vorne eine Scheibe absägen,

dann zurück und 20 fliegende Schei-
ben sägen. Beim Double Buck tre-
ten zwei Teilnehmer mit einer Zwei-
Mann-Zugsäge an, um zwei Schei-
ben abzusägen. „Die Paarungen

wurden ausgelost, das heißt, sie
konnten sich nicht vorbereiten.“ Als
extra Wettbewerb steht dann noch
Waterboil an. Da heißt es, ein Feuer
anzuzünden und eine Dose mit Sei-

fenwasser zum Überkochen zu brin-
gen. „In den USA gibt es dazu sogar
Meisterschaften.“

Christoph Lang ist zum zweiten
Mal dabei. „Solche, ich sag’ mal
Spaßdisziplinen, machen schon
Spaß, vor allem, weil sich da keiner
so richtig drauf vorbereitet hat“,
meint der Kehlmünzer. Trotzdem
will er sowohl da als auch bei den be-
kannten Herausforderungen alles
geben, nur zum Dabeisein sei man ja
kein Sportler. „Aber es wird nicht
einfach, vorne mitzuspielen“, weil
einfach viele echt gute Leute dabei
sein. Letztlich sei Holz aber immer
ein Naturprodukt, da könne alles
passieren.

Probleme Das zeigt sich gleich in
einer der ersten Runden beim
Springboard, einer der spektaku-
lärsten Axtdisziplinen. Dazu müs-
sen die Teilnehmer erstmal Kerben
in den Stamm schlagen und jeweils
ein Brett darin versenken, auf dem
sie dann stehend in luftiger Höhe ei-
nen Pappelstamm zerhacken.

Stefan Zehnle hat Probleme mit
den sogenannten Pockets, diesen
Kerben. Sein Brett wackelt zu sehr,
er bekommt keine stabile Position,
muss von vorne anfangen. So steht
er in seiner Gruppe plötzlich ganz al-
lein da. Das Publikum jubelt ihm
lautstark zu, die Kollegen feuern ihn
an. Man sieht, wie die Kraft schwin-
det, doch der Mann aus Schuttertal
gibt nicht auf, und endlich fällt auch
sein Holz zu Boden. Es ist erst seine
erste Disziplin, da kann noch viel
passieren.

„Wir wechseln jedes
Jahr ein bisschen durch,

damit es auch
fürs Publikum nicht

langweilig wird.“
Jürgen Peukert

Das Springboard ist eine
der spektakulärsten

Axtdisziplinen, agieren die
Wettkämpfer doch in

luftiger Höhe.
Foto: Stefanie Pfäffle

Herrscher über
Axt und Säge

WIDDERN Holzfällerwettbewerb zieht wieder Sportler
aus aller Welt und jede Menge Zuschauer an

Gedenken
Normalerweise ist es beim Holzfäl-
lerwettbewerb in Widdern laut dank
jubelnder Zuschauer und röhrender
Motorensägen. Doch am Montag
war es für eine Minute ganz still. Da
gedachte das gesamte Stadion
Klaus Schimmel, einem der wich-
tigsten Akteure der Holzfällerfreun-
de Widdern, der vor einem knappen
Monat verstorben ist. „Für mich war
er die wichtigste Person, er hatte al-
les in der Hand“, bekannte Wett-
kampfplaner Jürgen Seifert mit brü-
chiger Stimme. „Wenn es heute also
nicht ganz rund läuft, sehen Sie es
uns nach.“ Alle Akteure wurden an
diesem Tag mit einer schwarzen
Armbinde ausgestattet, auch zu Eh-
ren verstorbener Timbersportler. spf

Damit in Krisen niemand alleine ist
Lions Club Heilbronn spendet 55000 Euro an soziale Einrichtungen in der Region

Von unserem Redakteur
Daniel Hagmann

HEILBRONN Barrierefreie Zugänge
für Betreuer und Kinder mit Behin-
derungen auf der Gaffenberg-Frei-
zeit, anonyme Gesundheitsbera-
tung für Prostituierte seitens der
Mitternachtsmission, zwei weitere
Standorte für die Heilbronner Tafel
sowie kostenlose Familienberatung
im Café Pünktchen im Heilbronner
Kinderschutzbund: Die Projekte der
sozialen Einrichtungen, die der
Heilbronner Lions Club mit Spen-
den unterstützt, sind ebenso not-
wendig wie vielfältig.

Existenzielle Hilfe Insgesamt
55 000 Euro schüttet der Lions Club
an elf regionale Einrichtungen aus.
Die Haupteinnahmequelle ist dabei
der beliebte Adventskalender, der
zum Verkaufspreis von je fünf Euro
in einer Auflage von 7400 Exempla-
ren 800 gespendete Sachpreise von
Betrieben aus der Region bereithält.

Der größte Anteil der Ausschüt-
tung kommt der Lebenswerkstatt
Heilbronn sowie dem Verein Men-
schen in Not zugute. Die Leserhilfs-
aktion der Heilbronner Stimme er-
hält, wie schon im Vorjahr, 10 000
Euro. Mit dem Geld unterstützt

Menschen in Not beispielsweise
Einzelpersonen und Familien, die
durch unerwartete Schicksalsschlä-
ge in finanzielle Not geraden sind.
Darüber hinaus finanzieren Spen-
den an die Leserhilfsaktion aber
auch Sonderprojekte, wie etwa die
gerade verlängerte Energiekosten-
hilfe. Geringverdiener, die hohe
Strom- und Gaspreise sowie damit
verbundene plötzliche Nachzahlun-
gen in existenzielle Probleme

bringt, können über die Schuldner-
beratungen im Jobcenter des Land-
ratsamts Heilbronn, der Awo Heil-
bronn oder des Landratsamts Kün-
zelsau unbürokratisch Hilfsmittel
beantragen.

Über die genannten Einrichtun-
gen hinaus berücksichtigt der Lions
Club Heilbronn bei seiner Spenden-
ausschüttung die evangelische Stif-
tung Lichtenstern, den Förderver-
ein Erziehungshilfen im Lebensfeld

Spenden“, erklärt Karl Friedrich
Bretz, Geschäftsführer der Diako-
nie Heilbronn. „Die Mittel sind zu-
letzt nicht mehr geworden. Aller-
dings haben wir mittlerweile 9000
Tafel-Ausweise ausgestellt. Vor Co-
rona waren es noch 6000.“ Und Ca-
roline Hesse vom Arbeitskreis Le-
ben berichtet: „Wir stellen fest, dass
sich mehr Menschen in suizidalen
Krisen-Situationen an uns wenden
als je zuvor.“ In Präventionsprojek-
ten wendet sich das Team des AKL
beispielsweise auch an Schüler, um
aufzuzeigen: Krisen gehören zum
Leben dazu. Sie sind kein Grund,
zum Verzweifeln. Und: In belasten-
den Situationen ist man nicht allein,
sondern findet Ansprechpartner.

Erfreulich Thomas Heyd, Präsident
des Heilbronner Lions Clubs, er-
klärt: „Es ist erschütternd, zu sehen,
dass wir in einem relativ reichen
Land leben, aber dass es dennoch
Kinder gibt, die sich ein Mittages-
sen für 2,50 Euro in der Mensa nicht
leisten können.“ Karl Friedrich
Bretz ergänzt: „Die Zeiten werden
sicher schwieriger. Aber das bürger-
schaftliche Engagement und der
Einsatz der sozialen Einrichtungen
sind bei uns in der Region erfreulich
ausgeprägt. Das macht Hoffnung.“

Sontheim (Fels), die Meseno-Elsa-
Sitter-Stiftung, den Arbeitskreis Le-
ben (AKL) sowie die Notfallseelsor-
ge im Stadt- und Landkreis Heil-
bronn. In Zeiten von Inflation und
wachsender sozialer Unsicherheit
sind die Einrichtungen besonders
auf finanzielle Unterstützung ange-
wiesen, um diese direkt oder im
Zuge von Sozialprojekten Bedürfti-
gen zukommen zu lassen. „Unsere
Tafeln finanzieren sich komplett aus

Von der Heilbronner Tafel über den Kinderschutzbund bis hin zur Lebenswerkstatt und Menschen in Not: Der Lions Club unter-

stützt wichtige Hilfsprojekte . Foto: Mario Berger

Hilfe bei der
Berufswahl

REGION Wie kann die Berufswahl ge-
lingen? Was kann bei der Entschei-
dungsfindung für einen Beruf hel-
fen? Welche Informationen sind
wichtig, und wie informiert man
sich am besten? Was sind die aktuel-
len Trends auf dem Ausbildungs-
markt? Diese und weitere Fragen
beantworten Lara Hirth und Katha-
rina Erlewein von der Agentur für
Arbeit Heilbronn. Sie stellen in ih-
rem Vortrag am Donnerstag, 23.
Mai, 18 bis 19 Uhr, Strategien für die
berufliche Orientierung vor und in-
formieren über aktuelle Trends auf
dem Ausbildungsmarkt.

Eingeladen zur Online-Veranstal-
tung sind Jugendliche, die im Pro-
zess der Berufsorientierung sind,
sowie ihre Eltern. Die Teilnahme ist
kostenlos. Anmeldung unter:
https://eveeno.com/nextlevel. Die
Einwahldaten werden mit der An-
meldebestätigung mitgeteilt. red

Traditioneller
„Käsritt“ wird
wiederbelebt

LEINGARTEN Im September 2025 soll
der traditionelle „Käsritt“ wieder
ausgerichtet werden. So hatte es die
Verwaltung in der jüngsten Gemein-
deratssitzung in Leingarten vorge-
schlagen und war damit auf durch-
weg positive Resonanz gestoßen.
„Es ist überfällig, endlich wieder da-
mit anzufangen. Die Stadt lechzt da-
nach“, war sich zum Beispiel Tho-
mas Landesvatter (CDU) sicher.

Nachdem das größte Heimatfest
und Aushängeschild der Stadt letzt-
mals 2017 stattfand, fiel das im drei-
jährigen Rhythmus stattfindende
Fest im Jahr 2020 Corona zum Op-
fer, und 2023 verhinderte die Zwi-
schennutzung des Festplatzes als
Container-Kindergarten die Veran-
staltung. „Wo wir finanziell hinkom-
men, können wir noch nicht sagen.
Wir sollten es aber machen, es steht
Leingarten sehr gut“, erklärte Bür-
germeister Ralf Steinbrenner.

Wie in der Vergangenheit, soll es
auch wieder einen Festumzug ge-
ben. Dieser wird unter dem Motto
„55 Jahre Leingarten“ stehen, die
Choreografie liegt in den bewährten
Händen von Hajo Baumgärtner.
Manfred Eitel (FWV) sorgte sich, ob
die Reitabteilung auch genügend
Reiter stellen könne. „Wenn welche
von außerhalb dazukommen, hat es
nichts mehr mit Tradition zu tun“,
meinte er. Und Bernd Stahl wollte
wissen, ob im Rathaus bereits ein
Nachfolger für den ausgeschiede-
nen Organisator bereitstehe. Stein-
brenner konnte beruhigen: Die Zu-
sage vom Reitverein liege vor, und
die Organisation werde man inner-
halb des Rathauses verteilen. hsc

Weinsommer
HEILBRONN Bei dem „Smokerabend
à la Andreas“ am Mittwoch, 22. Mai,
18 Uhr, im Weingut Fischer werden
die besten BBQ-Basics, die über Ge-
nerationen hinweg kreiert wurden,
angeboten. Mit Wein und Musik prä-
sentiert sich von Freitag bis Sonn-
tag, 24. bis 26. Mai, das Sommerfest
der Genossenschaftskellerei.

Termine

Berufsbegleitend
studieren

HEILBRONN Das Heilbronner Institut
für Lebenslanges Lernen (HILL) ge-
meinnützige GmbH bietet zusam-
men mit der Hochschule Heilbronn
(HHN) wieder eine Online-Infover-
anstaltung an, bei der sich Studien-
interessierte über die berufsbeglei-
tenden Bachelor-, Master- und
MBA-Studiengänge an der Hoch-
schule informieren können. Am
Dienstag, 4. Juni, 18.30 Uhr, findet
die virtuelle Infoveranstaltung „Kar-
riere-Boost online“ statt.

Interessierte können dann auch
ihre Fragen loswerden. Anmeldung
unter www.hs-heilbronn.de/karrie-
reboost-online. red
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Heilbronner Stimme, 20 .11 .2024: 
Die neu gegründete Nirmaier-Scheidung 
Stiftung unterstützt unsere Arbeitsbereiche .

Heilbronner Stimme, 30 .07 .2024: 
Zahlreiche neue Schulranzen hat der Kiwanis-Club 
Heilbronn an bedürftige Familien gespendet .
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Heilbronner Stimme, 05 .02 .2024: 
Durch Unterstützung der Stadt Heilbronn und das 
Land Baden-Württemberg konnten wir ein Projekt 
zur Krankenbehandlung von Prostituierten initiieren . 

23Montag,
5. Februar 2024REGIONHeilbronn

Festakt mit Heuss-Enkel Ludwig Theodor (Mitte), Redner Felix Heidenreich (Dritter

von rechts ), Vertretern aus Politik, Heuss-Stiftung und -Freundeskreis. Foto: Lina Bihr

Theodor Heuss’ Erbe ist aktueller denn je
Zum Geburtstag des großen Demokraten mahnen Redner in seiner Heimatstadt zum Einsatz für die Demokratie

Von unserem Redakteur

Alexander Hettich

BRACKENHEIM Mehrere Hundert

Gäste haben am Sonntag im Bürger-

zentrum an Theodor Heuss erin-

nert. Zum 140. Geburtstag des ge-

bürtigen Brackenheimers und ers-

ten Bundespräsidenten standen die

Herausforderungen, denen sich die

Demokratie gegenüber sieht, im

Vordergrund der Festreden.

Zeitreise Eine Projektgruppe der

Schule, die nach dem großen Sohn

der Stadt benannt ist, führte zur Fei-

er des Tages eine Zeitreise als Thea-

terstück auf. Der junge Theodor

Heuss verirrt sich darin in Klassen-

zimmer der Gegenwart und zeigt

sich etwas irritiert ob all der Verän-

derungen. Irritiert wäre Heuss heu-

te möglicherweise angesichts des

Zustands, in dem viele etablierte De-

mokratien sind. „Es knirscht im Ge-

bälk“, befand Festredner Felix Hei-

denreich. Der Philosoph und Poli-

tikwissenschaftler von der Universi-

tät Stuttgart sprach über die Heraus-

forderungen, die der Klimawandel

mit sich bringt.
In einer Zeit der „Polykrisen“, so

Heidenreich, sei der Klimawandel

„der Elefant im Raum“ und vielleicht

„das größte Problem, vor dem wir

stehen“. Dabei sieht der Buchautor

Extrempositionen: Die einen hielten

die Demokratie für gänzlich unge-

eignet, den Übergang zu meistern.

Für sie markiere die Auseinander-

setzung mit dem Generationenthe-

ma das Ende der Demokratie. Ande-

re marginalisierten den Klimawan-

del und dächten, die Technik werde

es schon richten. Beides glaubt Hei-

denreich nicht.
Die Demokratie werde sich wan-

deln müssen, langfristiger planen,

„Ressortgrenzen überwinden“ müs-

sen. Und: „Vieles, was privat war,

wird es dann nicht mehr sein“, er-

wartet er Veränderungen für jeden

Einzelnen. Er nannte etwa den Um-

gang mit dem knapper werdenden

Gut Wasser.
Die „epochale Veränderung“ for-

derte, dass Staat und Gesellschaft

kooperierten, „Hand in Hand“ gin-

gen, so der Lehrbeauftragte am In-

ternationales Zentrum für Kultur-

und Technikforschung der Univer-

sität Stuttgart. Vor diesem Hinter-

grund sei „die neue Staatsfeindlich-

keit gefährlich“.

Theodor Heuss, der 1963 im Alter

von 79 Jahren starb und am 31. Janu-

ar 140 Jahre alt geworden wäre, sei

ein „Wegbereiter für die Demokra-

tie“ sowie „Leit- und Vorbild“, sagte

Brackenheims Bürgermeister Tho-

mas Csaszar. Heuss’ Erbe zu bewah-

ren, bedeute, für Grundwerte einzu-

stehen. „Demokratie“, so Csaszar,

„ist kein Selbstläufer.“

Bildung Ludwig Theodor Heuss,

Enkel des ersten Bundespräsiden-

ten, erinnerte an einen Ausspruch

seines Großvaters. „Demokratie ist

keine Glücksversicherung, sondern

das Ergebnis politischer Bildung

und demokratischer Gesinnung.“

Große gesellschaftliche Verände-

rungen stünden bevor, und demo-

kratische Gesinnung könne man

nicht verordnen. Aber jeder könne

sich in seinem Umfeld dafür einset-

zen, warb der Heuss-Enkel um Zu-

trauen in die „Selbstwirksamkeit“ je-

des Einzelnen.

Bündnis ruft zu
Kundgebung für
Demokratie auf

BRACKENHEIM In der Region haben

bereits zahlreiche Demonstrationen

gegen Rechtsextremismus und die

AfD-Partei stattgefunden. Auch das

Bündnis „Brackenheim steht auf“

plant eine Veranstaltung im oberen

Zabergäu. Die Kundgebung soll am

Samstag, 17. Februar, 16 Uhr, statt-

finden, die Anmeldung liegt derzeit

noch beim Heilbronner Landrats-

amt, teilt Andreas Bachmann vom

Brackenheimer Bündnis auf Nach-

frage mit. Er geht aber davon aus,

dass sie bald bewilligt wird.

In der Vergangenheit hatte das

Bündnis schon Gegendemonstratio-

nen zu den Corona-Protesten in Bra-

ckenheim veranstaltet. Die Kundge-

bung am 17. Februar soll unter dem

Motto „Brackenheim ist bunt“ lau-

fen. „Bunt, Vielfalt, Toleranz, die Be-

griffe sind bewusst gewählt“, sagt

Andreas Bachmann, obwohl es sei-

ner Schätzung nach „nicht alle Men-

schen einfangen wird“. Die Veran-

staltung sei für alle Teilnehmer of-

fen, ein Zeichen für Vielfalt und De-

mokratie zu setzen.
Schon während der Planungen

habe es viel Resonanz gegeben. „Es

scheint über die geschätzte Teilneh-

merzahl von 300 hinauszugehen“,

sagt Bachmann. Dementsprechend

würde man den Treffpunkt der

Demo vom Marktplatz auf den

Schulhof im Brackenheimer Schul-

zentrum verlegen. Auch gebe es

eine „respektable Rednerliste“. lim

Von Petra Müller-Kromer

Meinung

Auf gutem Weg
In Deutschland ist vieles schief ge-

laufen beim Thema Prostitution.

Das Schutzgesetz von 2002 legte

fest, dass Prostitution nicht mehr sit-

tenwidrig ist, sondern ein normaler

Job mit selbstbestimmten Unter-

nehmerinnen, sozial- , kranken-,

rentenversichert. Die Liberalisie-

rung war gut gemeint, die Folgen

sind fatal. Denn sie fördert nicht nur

den Menschenhandel. Allein für die

Region verzeichnet die Mitter-

nachtsmission Heilbronn 30 Fälle

jährlich, das ist enorm. Parallel dazu

steigt die Nachfrage, wenn US-Rei-

seanbieter Werksbesichtigungen

genauso im Programm haben wie

den Ausflug in den Puff. Deutsch-

land als Bordell Europas: ein grausi-

ges Alleinstellungsmerkmal.

Das Gesetz basiert auf einem

Trugschluss. Denn die allermeisten

Frauen prostituieren sich nicht frei-

willig. Sie sind abhängig von Zuhäl-

tern, kaum jemand ist versichert,

und seit der EU-Osterweiterung hat

die Armutsprostitution stark zuge-

nommen, auch in Heilbronn. Die Zu-

stände und Rivalitäten in der Hafen-

straße waren brutal, das zeigten die

Zuhälterprozesse vor dem Landge-

richt. Es macht Hoffnung, dass

Menschenhändler verurteilt wur-

den, selbst wenn sich die Lücken

wieder schließen.
Die Stadt ist auf einem gutem

Weg. Sie reicht Prostituierten die

Hand mit medizinischer Sprech-

stunde und Beratungsangebot.

Gleichzeitig hält sie am Verbot des

Straßenstrichs fest. Noch richtiger

wäre es, wenn der Bund Prostitution

ganz verbieten würde, wie etwa

Frankreich. Vorerst bleibt der Blick

zum Regierungspräsidium Stutt-

gart. Kommt die Ausweitung des

Sperrgebiets? Zu hoffen ist es.

@ Ihre Meinung?

petra.mueller-kromer@stimme-

mediengruppe.de

Medizin-Versorgung und Telefon-

beratung sind wichtige Hilfen für

Prostituierte, sagt unsere Autorin.

Heuchelberg
strahlt: Mehr als
300 Traktoren

LEINGARTEN Protestaktion mit

Leuchteffekt: Landwirte und Win-

zer aus der Region haben am Sonn-

tagabend mit den Scheinwerfern

von mehr als 300 Traktoren den

Heuchelberg bei Leingarten er-

strahlen lassen.
Auf der Anhöhe organisierten die

Bauern einen Weinausschank, zahl-

reiche Besucher waren bei der Akti-

on dabei. „Mit so vielen Teilneh-

mern hätte ich nicht gerechnet“,

sagte Organisator Marko Feeser

aus Bad Rappenau. „Wir wollen die

Bevölkerung mit ins Boot holen.“

Bei der Protestaktion gehe es nicht

um einzelne Streitpunkte wie Agrar-

diesel. Die überbordende Bürokra-

tie mache den Landwirten das Le-

ben schwer, klagte Feeser.

Seit Wochen protestieren Bauern

in ganz Deutschland gegen Be-

schlüsse der Ampel-Regierung, vie-

le Landwirte aus der Region schlos-

sen sich den Aktionen an. ah Weithin sichtbar war der Protest der Bauern am Sonntag. In langer Schlange reihte sich Traktor an Traktor, Auto an Auto hinauf zur Heuchelberger Warte. Foto: Lina Bihr
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Stadt will Krankenbehandlung
für Prostituierte einrichten

ENTSCHEIDUNG Heilbronn plant besseren Schutz für Frauen im Rotlichtmilieu: Ob Straßenstrich-Verbot ausgeweitet wird, ist offen

Von unserer Redakteurin

Petra Müller-Kromer

K
athrin Geih, Bereichsleite-

rin der Mitternachtsmissi-

on, ist zufrieden. Denn die

nach Schätzungen der Poli-

zei rund 300 Prostituierten in Heil-

bronn, die bislang so gut wie keinen

Zugang zum Gesundheitssystem

hatten, sollen künftig von einer ano-

nymen Krankenbehandlung profi-

tieren. Das hat der Gemeinderat in

seiner jüngsten Sitzung mehrheit-

lich beschlossen und dafür einen Zu-

schuss von 30 000 Euro bewilligt. Zu-

dem ist eine telefonische Beratung

in mehreren Sprachen geplant und

soll rund um die Uhr möglich sein.

Mit beiden Projekten will Heilbronn

die Frauen schützen.
Gleichzeitig hofft die Verwaltung

auf eine Ausweitung des Straßen-

strichverbots auf die ganze Stadt.

Das hat sie im Sommer vergange-

nen Jahres beim Regierungspräsidi-

um Stuttgart beantragt. Eine Ent-

scheidung seitens der Behörde

steht aus.
Die nicht geringe Zahl der Frau-

en in dem Gewerbe erklärt Kathrin

Geih damit, dass Prostitution nir-

gends im Landkreis erlaubt ist und

Heilbronn verkehrstechnisch gut

erreichbar an Autobahnen liege.

Seit des Straßenstrich-Verbots ist es

für die Mitternachtsmission schwie-

riger geworden, Betroffene zu errei-

chen. „Wir versuchen Kontakte zu

pflegen, Frauen anzusprechen und

halten in Internetportalen Aus-

schau“, so Kathrin Geih. „Das ist

mühsame Kleinstarbeit.“

Szene Seit der EU-Osterweiterung

gab es einen starken Anstieg von

Prostituierten in der Hafenstraße,

wo sich bis vor rund anderthalb Jah-

ren der Straßenstrich befand, den

die Stadt wegen krimineller Gewalt-

auswüchse verbot. „Die Akteure

hoffen auf Wiedereröffnung, es han-

delt sich um bulgarische und rumä-

nische Zuhälter. Dann blüht die Sze-

ne wieder auf“, sagte Ordnungs-

amtsleiterin Solveig Horstmann

jüngst im Gemeinderat. Geringe

Auflagen und Kosten machten den

Bereich für Zuhälter interessant.

Safer Sex werde so gut wie nicht

praktiziert.
In der Vorlage heißt es: „Seit Som-

mer 2012 waren in der Hafenstraße

ausschließlich Prostituierte aus Bul-

garien, die meist der ethnischen

Minderheit der Roma angehörten.“

Sie kämen aus den ärmsten Teilen

Südeuropas, hätten kurz oder gar

nicht die Schule besucht, wüssten

nichts über sexuelle Krankheiten,

Gefahren und Schutz.
In Kooperation mit der Mitter-

nachtsmission ist nun eine gynäko-

logische Sprechstunde und Bera-

tung geplant, bei der Ärzte auch Me-

dikamente ausgeben. Ehrenamtli-

che sollen hier in den Räumen der

Mission behandeln, das wird ver-

mutlich in der Urbanstraße sein, so

Kathrin Geih. Dafür sucht sie Medi-

ziner. „Interessierte können sich

gern bei uns melden.“

Zuschuss Zuvor hatte die Mitter-

nachtsmission einen Landeszu-

schuss von 30 000 Euro generiert.

Über eine Laufzeit von anderthalb

Jahren fördert Baden-Württemberg

niederschwellige medizinische Be-

handlungen auch für Menschen

ohne Krankenversicherung. Dazu

kommen nun kommunale Haus-

haltsmittel aus dem Bereich Krimi-

nalprävention von 30 000 Euro.

Diese werden unter anderem für

Telefonberatung in mehreren Spra-

chen eingesetzt, um für Prostituier-

te in Not erreichbar zu sein und

Sprachbarrieren abzubauen. Die

zwei Projekte Krankenbehandlung

und Telefonberatung laufen seitens

der Stadt bis März 2025. Eine Ab-

schlussförderung sei denkbar, heißt

es in der Vorlage. Beim Runden

Tisch Prostitution, einem Netzwerk

mit Beteiligung der Ämter, der Poli-

zei, Sozialverbänden und weiteren,

tauschen sich die Akteure regelmä-

ßig über die Situation aus.

Meinung „Auf gutem Weg“

„Die Akteure hoffen auf

Wiedereröffnung.“

S. Horstmann über den Strich

Lage in der Stadt

In Heilbronn gibt es laut Aussage der

Stadt vier Bordelle, fünf Terminwoh-

nungen, Privatwohnungen und ein

„Laufhaus“, in dem Prostituierte ein

Zimmer angemietet haben und bei

geöffneter Tür auf Freier warten. Die

Frauen wechseln sehr oft, teils wö-

chentlich, „sie werden im Milieu

deutschlandweit herumgereicht“,

sagt die Heilbronner Ordnungsamts-

leiterin Solveig Horstmann im Ge-

meinderat. Wenn die Prostituierten

aussteigen würden, bekämen sie

kein Bürgergeld und fielen häufig

durchs soziale Raster. amo

© DHeilbronner Stimme
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14 MENSCHEN IN NOT

ANZEIGE �

Am Donnerstag, 5. Dezember, ge-winnen folgende Adventskalenderder Lions Clubs Heilbronn undHohenlohe:
Heilbronn:
8335, 5898, 4733, 3530, 1394, 5563,8376, 3825, 3932, 5427, 4924, 2113,7512, 6721, 6475, 7636, 5547, 7973,7296, 7224 (1 Gutschein im Wert von30 €, cleangang). 4535 (1 Gutschein90 Minuten Tennis im Wert von 30 €,Tennis Club Neckar Heilbronn). 6011,6485, 2765, 8312 (1 Gutschein imWert von 25 €, Buchhandlung Strit-ter). 5120, 8043, 6319, 3936, 8388,1627, 1330, 8112, 3102, 5989, 8273,1717 (1 x 4 Eintrittskarten im Wert von24 €, Eisbären).

Hohenlohe:
7467, 2832, 6612, 5395 (1 Einkaufs-gutschein KÜN im Wert von 50 €, In-genieurbüro Schwarz, Künzelsau).4797, 6591, 1208, 3483, 6783 (1 Wa-rengutschein im Wert von 30 €, Pres-tige Filmtheater, Künzelsau). 4882,6335, 1977 ( 1 Warengutschein imWert von 30 €, Häussermann forma-no, Künzelsau). 1176, 5704 (1 Gut-schein im Wert von 30 €, Bistro Oxn,Künzelsau). 5993, 3002 (OriginalThaimassage im Wert von 37 €, Wan-dee Nuad Pän Thai, Ingelfingen).6099, 6933 (Ölwohlfühlmassage imWert von 45 €, Wandee Nuad PänThai, Ingelfingen). 183, 6559 (1 Gut-schein im Wert von 50 €, Böhl Ulrike,Fachfußpflege, Künzelsau). 3430,4818, 4903, 4647, 5416, 984 (1 Ein-kaufsgutschein im Wert von 50 €,Büchele Gummitechnik, Schwab-bach).

Heilbronner Gewinne können gegenVorlage des Kalenders ab dem 9. De-zember beim Weingut G.A. Heinrich,Riedstraße 29, in Heilbronn abgeholtwerden (Mo bis Fr 10 bis 12 und 14 bis18 Uhr, Sa 10 bis 14 Uhr). Vom 2. bis 4.Januar 2025 hat das Weingut-TeamBetriebsferien. Bis spätestens 31.Januar 2025 können die Preise inEmpfang genommen werden, da-nach verfallen sie.
Die Gewinne des Hohenloher Ad-ventskalenders bekommt man seitMontag, 2. Dezember, in der Spar-kasse Hohenlohekreis in Künzelsau,Konsul-Uebele-Straße 11, währendder üblichen Geschäftszeiten ausge-händigt – oder nach Absprache inden anderen Sparkassen-Geschäfts-stellen. Gewinne, die nicht bis zum28. Februar 2025 abgeholt werden,verfallen mit Ablauf dieses Tages.

Adventskalender Beratung, Lebensmittel und ein KaffeeHEILBRONN Offener Treff am Heilbronner Industrieplatz bietet Menschen aus dem Obdachlosen- und Suchtmilieu UnterstützungU
nverständliche Amtsbriefe,chronische Krankheiten,dauerhaft ein leerer Kühl-schrank, ein Alltag am Exis-tenzminimum. Wer sich mehrschlecht als recht durchs Lebenkämpft, ist für jeden Beistand, jedeErleichterung, jedes offene Ohrdankbar. Menschen aus dem Ob-dachlosen- und Suchtmilieu sowieaus anderen prekären Lebenssitua-tionen finden zweimal pro Woche –immer am Dienstagvormittag undam Donnerstagnachmittag – im Of-fenen Treff im Kiosk am Heilbron-ner Industrieplatz Unterstützung.An beiden Tage nehmen regelmäßigrund 40 Menschen das Angebot derMitternachtsmission der Heilbron-ner Diakonie wahr.

Zu wenig Einer von ihnen ist Giu-seppe F. Der Rentner ist jede Wochebeim Offenen Treff zu Gast. VieleJahre hat er in Deutschland gearbei-tet. Aber seine Rente reicht dennochnicht zum Leben. Seine Mietwoh-nung ist relativ teuer, F. erhältGrundsicherung. Obwohl er erheb-liche Anstrengungen unternommenhatte, konnte Giuseppe F. bislang

Hilfe und kommt mit anderen Men-schen ins Gespräch.

Niederschwellig Tobias Bothe, So-zialmanager bei der HeilbronnerMitternachtsmission, erklärt: „ImKiosk am Industrieplatz bieten wir

Behördenbriefe erhält, deren Inhal-te er nur unzureichend versteht. DieEinrichtung der Mitternachtsmissi-on hat sich damit zu einer wichtigenStütze in Giuseppe F.s Alltag entwi-ckelt. Dort erhält er bei einem Kaf-fee und einer Kleinigkeit zum Essen

keine günstigere Wohnung finden.Trotz all der Jahre in der Region istder Mann in der deutschen Spracheunsicher, seine Kindheit und Jugendhat er im Ausland verbracht. Im Of-fenen Treff ist er vor allem für dieHilfe dankbar, die er in Bezug auf

unterschiedliche niederschwelligeAngebote – und das schon seit Fe-bruar 2017. Der Offene Treff platztaus allen Nähten. Das zeigt, wiewertvoll und nötig dieses Angebotfür einige Menschen ist.“
Wem das Geld nicht zum Lebens-unterhalt reicht, der erhält beim Of-fenen Treff auch Lebensmittelspen-den. Der Verein Menschen in Notder Heilbronner Stimme unterstütztdiese einfache und sehr effektiveHilfe für Bedürftige mit den Spen-den aus der Leserhilfsaktion. red

Dienstagvormittags und donnerstagnachmittags bietet der Offene Treff im Kiosk am Industrieplatz in Heilbronn eine niedrig-
schwellige Anlaufstelle für Bedürftige aus dem Obdachlosen- und Suchtmilieu.

Foto: Archiv/Mario Berger

stein; Milorad Bojandic; HelgaKeerl; Inge Mossmaier;
Hermann Volk; Barbara u. HeinzLaub , Öhringen; Hanne Schwetzler,Ilsfeld; Gerda Möhler, Öhringen;Irene Textor; Sigrid Schoch; Georgu. Ursula Zorn, Heilbronn; Bruno u.Ute Buchholz; Christel Lampp-Ri-ckert, Wüstenrot-Neulautern; Josefu. Brigitte Schmitt, Neudenau-Her-bolzheim.

Gerhard Kleiner; Willi u. Ina Seber,Ingelfingen; Inge u. Erich Scheiber;Wolfram Karg, Heilbronn; Heike Cy-ron, Neuenstein; Doris Schweng-berg, Heilbronn; Alexander u. Dr.Ursula Habermeier; Francisco Mar-tin Lambea, Heilbronn; Sylvie Häge-le; Marianne Nagel; Klaus Eckbau-er; Karl Horvath;
Sabine Cokceken; Helga Erhardt,Möckmühl; Ursula Heilig; A. u. R.Hopfensitz; Christa u. Helmut Eise-le, Neuenstadt; Cäcilia Dürr; RolandMegerle, Neuenstein; Guido Luppi,Öhringen; Branka Petrovic; Anne-liese Dirrmar; Sigrid Hufnagel; KarlHrynda, Weinsberg; Manfred u. Els-beth Müller; Heide Necker, Neuen-

ter u. Sabine Knorr, Künzelsau; Re-gina Braun; Heinz Schaubel, Unter-eisesheim; Herbert Hübel, Künzels-au; Walter u. Monika Bauer, Neude-nau; Margot Schürlein, Heilbronn;Ladislav u. Maren Vodicka, Heil-bronn; Klaus u. Marga Knoll, Lauf-fen; Else Reichert, Untergruppen-bach; Gerhard Schulz;
Theo u. Hannelore Schirmer,Oedheim; Else Kofler; Hans Wolf;Klaus Wissler; Dr. Ingrid u. Hans-jörg Richter, Bad Rappenau; HeidiGrosshans, Heilbronn; Olaf u. Ger-trud Norkus; Ute Geiger, Bad Fried-richshall; Simone Strenger; DoraFelker, Untergruppenbach; Johannu. Hedwig Müller, Gundelsheim;

Winkler, Weißbach; Madeleine Rey-es Rodriguez; Ilse Baier; RosaGrammling; Inge Seiler; Ralph u.Suse Jäschke, Öhringen; Jean-Clau-de u. Monika Zimmermann, Pfedel-bach; Gabriele Füller, Neckarsulm;Hintrud Weiss, Neckarwestheim;Sigrid Brunowsky, Jagsthausen;Liesel Frey; Günter u. Erika Birn;Herbert u. Bettina Kälberer; IngridSchmidt; Dietmar Blind; Anita Trui;Lidia Merkle; Karl-Heinz u. MariaSchäfer, Heilbronn; Jürgen u. PetraHolzbauer, Neudenau; GerlindeJungbauer, Öhringen; Peter u. EvaLindheimer, Heilbronn; Ingrid u.Kurt Wolfarth, Niedernhall; Ger-hard Reiner; Siegrid Ehrhardt; Pe-

GESPENDET HABEN Ingeborg Kern;Heinz Hermann; Annetraud Wi-ckenhäuser; Karlheinz Kühner, Lan-genbrettach; Barbara Erb; Karl-Heinz u. Gertrud Bender, Bad Fried-richshall; Werner u. Susanne Kraft,Neuenstein; Willi u. Anita Kreiter;Ingrid Gebert, Öhringen; SigridBrückbauer; Winfrid u. Karin Erle-wein; Hilde Stein, Forchtenberg;Willi u. Karin Kettner; Helmut Lach-mann, Öhringen; Bernd Riegel, Ne-ckarsulm; Hans Müller, Heilbronn;Peter Kovacs, Künzelsau; ElisabethSteffl, Künzelsau; Herbert Dorsch,Neuenstein; Gisela Korner; Bodo u.Erna Anrdt, Heilbronn; KarlheinzKöhler, Waldenburg; Ingeborg

Leser spenden für den guten ZweckGroßzügige Unterstützung für den Verein Menschen in Not der Heilbronner Stimme

Kontakt
Die HSt-Aktion Menschen in Not auch im Internet unter www.menschen-in-not.netE-Mail: menschen-in-not@stimme-mediengruppe.de

Kreissparkasse HeilbronnIBAN: DE96 6205 0000 0000 0102 34
BIC: HEISDE66XXX

Baden-Württembergische BankIBAN: DE81 6005 0101 7406 5052 81
BIC: SOLADEST600

VR Bank Heilbronn Schwäbisch HallIBAN: DE98 6229 0110 0222 2220 00
BIC: GENODES1SHA

Spendenkonten

©HEILBRONNER STIMME | Heilbronn | MENSCHEN IN NOT | 14 | Donnerstag,  5. Dezember  2024 

Heilbronner Stimme, 05 .12 .2024: 
Ein Einblick in unseren „Offener Treff“ am Kiosk am 
Industrie  platz, der von Menschen in Not unterstützt wurde .
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Heilbronner Stimme, 11 .07 .2024: 
Leckeres Essen, gute Gespräche, 
Ermutigung und Musik beim 
Schausteller-Brunch der 
Mitternachtsmission .

Heilbronner Stimme, 23 .11 .2024: 
Bei der Ausstellung „Gesichtslos“ in der VHS waren 
wir mit unserer Fachberatungsstelle beteiligt .
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OB empfängt VfR
und träumt vom
Durchmarsch

HEILBRONN Vize-Meister in der Lan-desliga, drei Spiele, drei Siege, keinGegentor in der Relegation undnach vier Aufstiegen in sechs JahrenVerbandsligist: Für OB Harry Mer-gel viele Gründe, um den VfR Heil-bronn im weiten Rund des großenRatssaals zu empfangen. Allen vorandankte er dem Vorsitzenden OnurCelik, Trainer Zdenko Juric und Be-rater Uwe Rapolder. Mergel träumtegar vom „Durchmarsch in die Ober-liga“. Schließlich habe der 1896 erst-mals und 2018 wieder gegründeteTraditionsverein rund ums Fran-kenstadion, inklusive saniertemHauptspielfeld, beste Trainings- undSpielbedingungen, auch wenn dieKapazität von 17 000 Zuschauern inder Verbandsliga „nur sehr selten“ausgelastet sein dürfte. Aber, so derOB weiter, „man darf ja träumen“.Dazu VfR-Vorstandsvize TobiasSchwarz: „Wir versuchen weiter,Geschichte zu schreiben.“ kra

Eine Stunde vor dem Anpfiff des EM-Spiels Deutschland-Ungarn empfing OB Harry Mergel im Rathaus den Verbandsliga-Aufsteiger VfR Heilbronn. Foto: Mario Berger

Startchancen
Neu ist auch das Startchancenpro-gramm des Landes, das sozial be-nachteiligte Schüler stärken soll,vor allem in Deutsch und Mathe. 13Schulen in Heilbronn hat das Kultus-ministerium dafür ausgewählt. Kri-terien waren unter anderem, wie vie-le Familien im Leistungsbezug sindoder Migrationshintergrund haben.Auch Kaufkraft und Anzahl der Bü-cher im Haushalt spielten eine Rolle.Im Schuljahr 2026/2027 soll es rich-tig losgehen. Wie genau, ist abernoch offen. „Uns fehlt im Momentnoch ein bisschen die Klarheit. Wirwissen nicht mit welchem Personaldas geschehen soll, und wer das be-zahlt“, so Agnes Christner. amo

SKJR stärken,
um Jugendarbeit

zu optimieren
Schulen einbinden

Finanzierung wird umgestellt
HEILBRONN Die Jugendarbeit mussin Heilbronn intensiviert werden.Darin waren sich die Mitglieder desVerwaltungsausschusses am Mon-tag einig. Eine Säule dabei ist derStadt- und Kreisjugendring Heil-bronn (SKJR), der seit seiner Grün-dung im Jahr 1962 Service- und An-laufstelle für Jugendorganisationenund Akteure der Jugendarbeit in derStadt und im Landkreis Heilbronnist. Seinen Sitz hat der SKJR im Wil-helm-Waiblinger-Haus an der Schüt-zenstraße. Durch die zukünftige pa-ritätische Finanzierung mit demLandkreis sowie durch Änderungenin der Raummiete und den Eigenan-teilen des SKJR beträgt der städti-sche Zuschuss ab dem kommendenHaushaltsjahr 114 200 Euro.

Schulterschluss Die Stärkung derJugendarbeit ist für Grünen-Stadträ-tin Andrea Babic eine zentrale Auf-gabe der Kommunalpolitik: „Sie istwichtig ohne Ende. Da müssen wirdranbleiben und geduldig sein.“Ähnlich sieht es auch Nico Wein-mann (FDP), der im Detail noch ei-nen Schritt weiterging: „Wir müssenbei der Optimierung der Jugendar-beit auch den Schulterschluss mitden Schulen suchen.“
„Wo ist die Nachhaltigkeit bei derJugendarbeit?“, fragte Malte Höch(UfHN) und kam auf die Kommunal-wahl zu sprechen. An einem Beispielverdeutlichte er das Desinteresse:„Es gab eine Wahlveranstaltung fürjunge Leute, aber keiner ging hin.“Dazu Oberbürgermeister HarryMergel: „Es gilt, dicke Bretter zubohren.“

Die große Keule packte AlfredDagenbach (Pro) aus: „Der SKJR istnicht mehr zeitgemäß. Er will Ju-gendlichen was aufdrücken. Daskann nicht sein.“ Die Reaktion vonKonrad Wanner (Linke): „Den SKJRaufzulösen, wäre absolut falsch.“ Inder Jugendarbeit habe es schon im-mer ein Auf und Ab gegeben. Wich-tig sei jetzt zu überlegen, wie mandie Jugendarbeit insgesamt verbes-sern könne. Und Rainer Hinderer(SPD) merkte an: „Wir brauchen dieSKJR-Struktur.“

Testphasen Für Achim Bocher, Lei-ter des städtischen Amts für Familie,Jugend und Senioren, ist der Stadt-und Kreisjugendring ein „wichtigerPartner“ für die Stadt in der Jugend-verbandsarbeit. Um die Jugendar-beit voranzubringen, müsse ver-stärkt nach dem Motto „Versuchund Irrtum“ verfahren werden:„Wir müssen immer wieder aufsNeue herausfinden, was sich Ju-gendliche wünschen.“ jof

Für den Weg in ein schönes LebenBöckinger Gospelchor On the Way singt zugunsten der Nord- und SüdstadtkidsVon Stefanie Pfäffle

HEILBRONN Die Arbeit für die Nord-und Südstadtkids der Mitternachts-mission im KreisdiakonieverbandHeilbronn wird zu über 90 Prozentaus Spenden finanziert. Da freuensich die Verantwortlichen natürlich,wenn zu ihren Gunsten ein Benefiz-konzert stattfindet. Der BöckingerGospelchor „On the Way“ sang amSonntagabend unter der Leitungvon Thomas Astfalk bereits zumsiebten Mal für die Kinder- und Ju-gendarbeit, nach sieben Jahren Pau-se, wieder in der Nikolaikirche.

Hoffnung „Gospelsongs handelnvon Hoffnung und Freude im Ver-trauen auf Gott, bei den Nord- undSüdstadtkids wollen wir diese Hoff-nung in das Leben der Kinder brin-gen“, erklärt Tobias Bothe, stellver-tretender Abteilungsleiter der Mit-ternachtsmission. Die Mitarbeitersind für Kinder, Jugendliche undjunge Erwachsene im Alter von

sechs bis 26 Jahren da, erläutertMarc Schmitz. „Wir wollen für sie inLiebe und Klarheit da sein, ihnenWertschätzung, aber auch den Wegin ein gewinnbringendes Lebenzeigen.“
Die Südstadtkids, die 2004 ge-gründet wurden, treffen sich in ei-nem Haus in der Steinstraße oder imBauwagen auf dem Silcherplatz. Die2015 ergänzten Nordstadtkids ha-ben eine Wohnung in der Kleiststra-ße und den Kiosk am Industrieplatz,außerdem werden die Spielplätzemit einem Anhänger voller Spielma-terial besucht. Zu den drei Arbeits-bereichen gehört die aufsuchendeArbeit, um die Kinder und Jugendli-chen dort zu treffen, wo sie sich auf-halten. Dazu gibt es die sozialeGruppenarbeit, etwa in Jungscha-ren. Das Herzstück ist die Einzelfall-hilfe, je nachdem, was benötigt wird.Ein paar Kinder kommen mit ei-nem Bollerwagen in den Altarraum.Darin befinden sich lauter symbol-trächtige Gegenstände, etwa ein

Fahrradreifen. Denn in der Fahrrad-werkstatt können die Kinder und Ju-gendlichen nicht nur ihr eigenesRad reparieren, sie können sichüberhaupt einen Drahtesel durchsMitmachen erarbeiten. Aber es wird

auch gemeinsam gesungen, ge-kocht oder bei den Hausaufgabengeholfen. „Wir sind immer auf derSuche nach Ehrenamtlichen für dieHausaufgabenhilfe oder für Ausflü-ge, aber auch nach Betrieben, die

uns bei der Berufsvorbereitung un-terstützen“, erklärt Tobias Bothe.

Vertrauen Damit all das finanziertwerden kann, legt sich der Gospel-chor ordentlich ins Zeug. Zwölf Lie-der und eine Zugabe haben sie mit-gebracht. „Kennen Sie Momente, indenen Sie sich unsicher fühlen?“fragt Teresa Klein in die Runde.Doch dann sei da jemand, der sagt,leg deine Hand in meine, vertraumir, ich bin für dich da. „Wie gut tutdas doch.“ Genau das drückt „Putyour hands“ aus, das erste Lied, beidem der Chor zum Mitsingen ein-lädt. Gar nicht so einfach bei so vielschnellem Text, aber das Publikumgibt sein Bestes. Zumindest dasKlatschen klappt perfekt. Die meis-ten Lieder sind eher ruhig angelegt,doch die Botschaft vermitteln sie ge-nauso wie die schwungvollen Titel.Und am Ende heißt es aus dem Mun-de aller: „He got the Nordstadtkidsin his hands, he got the Südstadtkidsin his hands.“

Der Böckinger Gospelchor On the Way sang zum Lob Gottes und für die Nord- undSüdstadtkids der Mitternachtsmission.
Foto: Stefanie Pfäffle

Beim Ausparken
Corsa gestreift

HEILBRONN Vermutlich beim Ein-oder Ausparken hat ein Unbekann-ter am Dienstag in Neckargartacheinen Opel Corsa beschädigt.Der Wagen stand zwischen 5.45Und 14 Uhr auf einem Parkplatz inder Straße „Am Gesundbrunnen“.Der entstandene Schaden beläuftsich auf rund 1500 Euro. Die Polizeiermittelt. Hinweise nimmt das Poli-zeirevier Böckingen, Telefon 07131204060, entgegen. red

Auf Tour mit dem
Hausmeister

HEILBRONN Wer mit HausmeisterGescheidle uff Kehrwoch-Tourgeht, verbringt garantiert unterhalt-same Stunden in Heilbronn: Die hu-morige Führung durch die Innen-stadt findet erstmals am Samstag,22. Juni, 16 Uhr, statt.
Treffpunkt ist am HeilbronnerMarktplatz. Der Preis beträgt für Er-wachsene 15 Euro pro Person, Kin-der 8, Studierende 10 Euro. Anmel-dung bei der Tourist-InformationHeilbronn, Telefon 07131 56 22 70,info@heilbronn-marketing.de. red

Eltern nutzen Ganztagsbetreuung starkHEILBRONN Ein Drittel der Vorschulkinder hat Sprachförderbedarf  – 2025/2026 wird G9 wieder eingeführt
Von unserer Redakteurin

Petra Müller-Kromer

G
anztagsbetreuung an derGrundschule, mangelndeSprachkompetenz bei je-dem dritten Erstklässlerund was G9 für Schulen und Verwal-tung bedeutet: Jede Menge Themenprasselten auf die Mitglieder des Bil-dungsbeirats bei seiner Sitzung ein.Noch dazu ohne Vorlage, wie AnnaChrist-Friedrich (SPD) monierte.Vieles sei eben „brandaktuell“, soSozialbürgermeisterin AgnesChristner zur Erklärung.

„Wir sind nicht an dem Punkt, andem wir nichts mehr zu tun hätten,aber die Ausgangslage ist gut“, sag-te Julia Speidel vom Amt für Familie,Jugend und Senioren. Ab 2026 ha-ben alle Kinder ab Klasse 1 An-spruch auf acht Stunden Betreuungtäglich, auch in den Ferien.  Derzeitsind die Angebote in Heilbronnschon stark nachgefragt.  An Paul-Meyle- und Gebrüder-Grimm-Schu-le müssen die Zeiten aber noch aus-geweitet werden. Frankenbach, Alt-Böckingen und Biberach sind nochHalbtagsschulen. Allgemein müs-sen die Tage, an denen geschlossenist, von derzeit 25 auf 20 Tage redu-ziert werden.
Geeignete Räume zu finden, istein Problem, weil Mensa und Platz-bedarf bei älteren Schulgebäudenteils noch kein Thema waren. Zu-

dem reiche mancherorts die Kapazi-tät der Sporthallen nicht. Individuellsuche die Verwaltung nach Lösun-gen, so Speidel, bis hin zu Neu- oderUmbaumaßnahmen.

Anstrengend Melanie Haussmann,geschäftsführende Schulleiterin inHeilbronn, außer für Gymnasienund Berufsschulen, bat darum, dasszum Wohle der Kinder schnell ge-handelt werde. Acht Stunden in derSchule seien lang und anstrengendfür die Kinder. „Der LebensraumSchule hat sich komplett verändertund kann nicht mehr aussehen wie

vor 30 Jahren.“ Die Herausforderun-gen seien groß, der Weg und derRechtsanspruch trotzdem richtig,so Tanja Sagasser-Beil (SPD). Bei-

spiel Ferienbetreuung: „Es ist für El-tern quasi unmöglich, ihr Kind dieganzen Ferien lang zu betreuen.“

Weil 30 Prozent eines Jahrgangsvor der Einschulung nicht ausrei-chend gut deutsch sprechen, solldas Programm „Sprachfit“ vor demSchulstart Förderung bieten. InHeilbronn liegt der Sprachförderbe-darf bei Kindern um bis zu zehn Pro-zent über dem des Landes, heißt esin der Vorlage.
Wenn sich Erstklässler immernoch schwertun, kommen sie künf-tig in Juniorklassen, die die Grund-schulförderklassen ablösen.  Jenach Rechenmodell zwischen 140und 380 Kindern erwartet die Stadthier ab 2025.

Spannend bleibt die für das Schul-jahr 2025/2026 anvisierte Umstel-lung von G8 auf G9, die mit Fünft-und Sechstklässlern startet.  Liegtdie Übergangsquote aufs Gymnasi-um derzeit bei rund 45 Prozent undaktuell bei 535 Kindern, könnten esnach einem Rechenmodell künftig650 sein, möglich ist aber auch, dassdie Zahl gleich bleibt.

Unterschiedlich Bei der Grund-schulempfehlung spielen dann dieEinschätzung des Lehrers, zentraleArbeiten in Deutsch und Mathe(Kompass 4) und der Elternwunscheine Rolle. Sind Lehrer und Elternunterschiedlicher Meinung, wirddas Kind getestet. Den Werkschul-abschluss soll es nicht mehr geben.Neu ist auch das Startchancen-programm des Landes, das sozialbenachteiligte Schüler stärken soll,vor allem in Deutsch und Mathe. 13Schulen in Heilbronn hat das Kultus-ministerium dafür ausgewählt. Kri-terien waren unter anderem, wie vie-le Familien im Leistungsbezug sindoder Migrationshintergrund haben.Auch Kaufkraft und Anzahl der Bü-cher im Haushalt spielten eine Rolle.Im Schuljahr 2026/2027 soll es rich-tig losgehen. Wie genau, ist abernoch offen. „Uns fehlt im Momentnoch ein bisschen die Klarheit. Wirwissen nicht mit welchem Personaldas geschehen soll, und wer das be-zahlt“, so Agnes Christner.

14 Prozent der Kinder mit Gymnasialempfehlung gehen derzeit auf eine Gemein-schaftsschule.
Foto: Mario Berger

 „Der Lebensraum
Schule hat sich

komplett verändert.“
Melanie Haussmann
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Pressespiegel

Den Pressespiegel zum Bereich 
Nordstadtkids finden Sie auf 
www .nordstadtkids-heilbronn .de/presse

Heilbronner Stimme, 20 .06 .2024: 
Der Böckinger Gospelchor On the Way gibt in Heilbronn ein 
Benefizkonzert zugunsten der Nord- und Südstadtkids .
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Pressespiegel

Den Pressespiegel zum Bereich
Südstadtkids finden Sie auf 
www .suedstadtkids-heilbronn .de/presse

Heilbronner Stimme, 17 .12 .2024:
Weihnachtsmusical der Südstadtkids 
verbreitet Weihnachtsfreude .

Dienstag,
17. Dezember 202426 REGION

Weihnachtskonzert in der Kirche
Übertragungen von Georg Philipp
Telemann und Conrad Hagius
(1550-1616). Werke von M.Praetori-
us und M.Reger sowie zwei Werke
von Gustav Holst ergänzen das voka-
le Programm. Für instrumentale
Einlagen mit Werken von Marin Ma-
rais (1656-1728) sorgt das Duo La
Ephra:Ot mit Sabrina von Lüding-
hausen und Michael Böttcher.

Der Eintritt ist frei. Das Ensem-
ble freut sich über Spenden. red

HEILBRONN Das Vokalensemble „alto
e basso“ präsentiert am Mittwoch,
18. Dezember, 19 Uhr, unter der Lei-
tung von Michael Böttcher sein
Weihnachtskonzert in der Martin-
Luther-Kirche Heilbronn.

Das Konzert steht unter dem
Motto „Magnificat“ und präsentiert
drei Vertonungen dieses Lobge-
sangs der Maria: ein lateinisches
Magnificat von Domenico Scarlatti
und zwei Vertonungen deutscher

Seit fast 30 Jahren erweitert Giuseppe Curtó seine riesige Krippe immer wieder um neue Details. Foto: Stefanie Pfäffle

Eine Krippenlandschaft für die Einfahrt
HEILBRONN Die Ideen gehen ihm nicht aus: Giuseppe Curtó erweitert die Anlage Jahr für Jahr

Von Stefanie Pfäffle

N
eben dem Holzstapel liegt
eine kleine Säge. Eine
Magd wäscht ihre Wäsche
im durch das Gelände lau-

fenden Bach mit echtem Wasser, ne-
ben ihr liegt ein zerbrochener Krug.
Der Brunnen plätschert, in den stei-
nernen Unterkünften sind die Ti-
sche mit Tellern gedeckt. Es gibt so
unheimlich viel zu entdecken in der
Einfahrt der Schlossstraße 26 in
Kirchhausen. Giuseppe Curtó hat
dort in wochenlanger Arbeit eine
riesige, sieben Mal drei Meter gro-
ße Krippenlandschaft aufgebaut.
„Wenn man die Kinderaugen sieht,
ist die ganze Arbeit vergessen, das
ist einfach was Schönes“, schwärmt
der 64-Jährige.

Seit er denken kann, gestaltet der
Rentner eine Krippe an Weihnach-
ten. „Irgendwann fing meine Frau an
zu schimpfen, weil sie immer größer
wurde“, erzählt Curtó und lacht. Da
war die Anlage gerade mal zwei Qua-
dratmeter groß. Also verlegt er sei-
ne Leidenschaft 1995 zum ersten
Mal nach draußen. Gedacht ist sie
eigentlich nur für sich und die Leute,
die ihn und seine Familie besuchen.
Doch je größer die ausgefeilte Land-
schaft wird, desto mehr Interesse
zieht sie auf sich. „Jetzt gibt es Kin-
der, die kommen jeden Tag zum
Schauen, und manchmal ist die Ein-
fahrt voll mit einer ganzen Kinder-
gartengruppe.“ Wenn der Italiener
das mitbekommt, geht er gerne
nach draußen und erklärt, was er da
alles gebaut hat.

Details Und das ist viel. Die Fläche
ist mit Unmengen Moos und kleinen
Kieselsteinen zu einer Landschaft
geformt, durch die der Bach mäan-
dert. Das Wasser ist mit Frost-
schutzmittel versetzt, damit die
Pumpen bei eisiger Kälte nicht ka-
putt gehen. Mittendrin, hinten an
der Hecke, steht der Stall mit Maria
und Josef, dem Esel und dem Och-
sen und einer noch leeren Krippe.
„Das Christkind lege ich immer erst
am 24. rein.“ Dieser Stall ist das ers-
te Häuschen, das der Kirchhause-

ner gebaut hat. Danach kam die ge-
bogene Brücke. Alles, was aus Holz
ist, wurde von ihm selbst erstellt,
seien es die Tische in den Häusern,
kleine Bänke oder auch, noch relativ
neu, der Zaun aus dünnen Ästen, der
den Bachlauf umrahmt. „Da an der
Brücke hab ich jetzt noch eine Mau-
er aus winzigen Ziegeln gebaut, die
ich entdeckt habe.“

Es kommt jedes Jahr was Neues
hinzu. Dieses Mal sind es das Holz-
haus und die Umgebung rund um
den großen Brunnen in der hinteren
linken Ecke. Dort kocht eine Bau-
ersfrau auf offenem Feuer. Daneben
liegt ein Feld, eine Kuh ist vor einen
Pflug gespannt. Tiere gibt es über-
haupt sehr viele, allein über 60 Scha-

fe sind auf der Fläche verteilt. Dazu
kommen Figuren, die ihrer Arbeit
nachgehen.

Im Boden hat der Erbauer immer
wieder kleine Äste von Scheinzy-
pressen gesteckt, die perfekte Na-
delbäume abgeben. „Früher hab ich
die bei einer Dame im Garten holen
dürfen, aber die ist leider verstor-
ben“, bedauert Curtó. Also hat er
sich kurzerhand selbst kleine Töpfe
mit der Pflanze geholt. Die werden
noch eingepflanzt, und so hat er
künftig seine eigene Quelle. Vier
Wochen lang kniete Giuseppe Curtó
jeden Nachmittag in seiner Krippen-
landschaft, um ja bis zum ersten Ad-
vent fertig zu werden. Denn bis auf
den Bachlauf und die Steinhaussied-

lung wird alles Jahr für Jahr von
Grund auf neu aufgebaut.

Reparaturen Reparaturen gehören
natürlich auch dazu, denn auch
wenn die Krippe im dritten Jahr eine
Überdachung aus Planen bekom-
men hat, geht trotzdem immer wie-
der was kaputt. Dieses Jahr mussten
so einige von den insgesamt 62 Lich-
tern ausgetauscht werden, die die
Landschaft bei Dunkelheit noch ein-
mal besonders in Szene setzen.

„Am Schluss sind es dann noch
zwei, drei Tage für die ganzen Klei-
nigkeiten.“ Aber wenn er dann drauf
schaut und dann noch dann die Kin-
deraugen leuchten, ist es das alles
wert.

Verschiedene Orte
Giuseppe Curtó gestaltet nicht nur
im eigenen Hof seine Krippenland-
schaften. Er hat dies vor Jahren auch
schon drei Mal im Außenbereichs
des Schlosses getan und einmal am
Getränkemarkt. „Aber bei mir kann
ich das natürlich noch um einiges
besser“, findet der Kirchhausener.

Dieses Jahr hat er es mal wieder
innen getan. Die befreundeten Be-
treiber einer Pizzeria in Biberach ha-
ben seit vielen Jahren eine Krippe,
die Curtó aber nie gefiel. „Also hab
ich ihnen dieses Jahr selber eine ge-
macht, ein Meter mal 1,20 Meter“,
erzählt er verschmitzt. spf

Die Südstadtkids und die Weihnachtsfreude
25 Kinder aus neun Nationen erzählen in der Christuskirche die Weihnachtsgeschichte in Form eines Musicals

Von Harald Schmidt

HEILBRONN „Freude Freude“ lautet
der Titel des Weihnachtsmusicals,
mit dem die Südstadtkids am Sonn-
tagnachmittag den zahlreichen Be-
suchern der evangelischen Chris-
tuskirche den wahren Sinn des
Weihnachtsfestes näherbringen.

„Insgesamt machen 25 Kinder im
Alter ab sechs Jahren mit, wobei die
Hälfte das erste Mal dabei ist. Einige
der jüngeren können noch nicht mal
richtig lesen und schreiben, aber
alle haben die Texte auswendig ge-
lernt“, lobt Tobias Bothe von der
Mitternachtsmission. Die zum Dia-
konischen Werk Heilbronn gehö-
renden Sozialarbeiterinnen und -ar-
beiter kümmern sich das Jahr über
um rund 350 Kinder und Jugendli-
che aus dem multikulturellen Stadt-
teil, von denen 150 in Einzelberatun-
gen und Programmen intensiv be-
gleitet werden, wie der stellvertre-
tende Abteilungsleiter erklärt.

Dabei gehört das traditionelle
Weihnachtsmusical zum festen Be-
standteil des Jahresprogrammes.
Wie viele andere Weihnachtsge-
schichten auch, erzählt das bekann-
te Kindermusical der Autorin Gaba
Mertins die Reise von Maria und Jo-
sef und deren mühsamer Suche
nach einer Unterkunft, die bekann-
terweise in einem Stall von Bethle-
hem endet. Auch die geschäftstüch-
tigen Gastwirte der Kleinstadt in Ga-
liläa sowie die Hirten auf dem Feld
und die heiligen Könige spielen ihre
Rolle in dem fröhlichen, aber auch
berührenden Musical.

Botschaft Was das unter Leitung
von Laura Rück einstudierte Stück
aber ganz besonders macht, das
sind die aus neun unterschiedlichen
Nationen kommenden Kinder, die
unabhängig von ihrem kulturellen,
religiösen oder familiären Hinter-
grund gemeinsam die Botschaft von
der Geburt Jesu lebendig werden

lassen. Egal, ob Christen, Moslem,
Hindus oder auch Sunniten: Auch
unter den Besuchern sind alle Glau-
bensrichtungen vertreten. So auch
Suleiman Mohamed, der voller Stolz

von seiner im Chor singenden Toch-
ter Maya und seinem Sohn Moha-
med, der die Rolle des Josef spielt,
erzählt. „Beide waren den ganzen
Tag sehr aufgeregt, aber jetzt ma-

chen sie es richtig gut“, freute sich
der Kurde. „Ich habe auch zwei Jah-
re mitgesungen, heute ist aber nur
meine Schwester Sanuya dabei“,
sagt der 13-jährige Realschüler Ubi-
sah, der mit seinem Vater Uthayd
Kumar in die Kirche gekommen ist.

Stellen sich die Kinder zu Beginn
der Musicals noch die musikalische
Frage, warum gerade sie von Gott
geliebt werden, so überwiegt am
Ende entsprechend dem Titel des
Musicals die Freude. Die Kinder
freuen sich aber nicht über solch ba-
nale Dinge wie mehr Reichtum oder
über ein großes Hotel, sondern über
die Geburt Jesu, die sie mit dem Lied
„Jesus, der Heiland der Welt ist da,
singt Halleluja“ feiern.

Belohnung „Alle dürfen am kom-
menden Sonntag auf Einladung der
Bürgerstiftung den Weihnachtszir-
kus besuchen“, hat Bothe eine be-
sondere Überraschung für die Kin-
der parat.

Mit Spielszenen und mit viel Gesang verkündeten die Südstadtkids unter Leitung

von Laura Rück die Botschaft von Jesu Geburt. Foto: Harald Schmidt

Hier kommt
das ganze Dorf

zusammen
Beim Weihnachtsmarkt

herrscht selige Stimmung

Von Stefanie Pfäffle

HEILBRONN Es ist schon praktisch,
dass das katholische und das evan-
gelische Gemeindehaus in Biberach
quasi in Spuckweite voneinander
stehen. Am Samstag pendeln die Be-
sucher zwischen den beiden Ein-
richtungen, machen vielleicht noch
einen kurzen Abstecher in die da-
zwischen liegende Bücherei, denn
hier findet der 49. Weihnachtsmarkt
statt, organisiert von der evangeli-
schen Kirchengemeinde. Festliche
Stimmung also auf kleinem Raum
frei nach dem Motto „Wo sich das
Dorf im Advent trifft“.

In beiden Gemeindehäusern sind
Hobbykunsthandwerker mit ihren
Ständen vertreten. Auf dem kleinen
Tisch vor Angeles Conrad stehen
gehäkelte Krippenfiguren. „Ich
mach das noch gar nicht so lange,
das sind auch erst Nummer zwei
und drei“, erzählt die Biberacherin.
Die erste hatte ihrer Schwester in
Spanien so gut gefallen, dass sie die
besondere Krippe unbedingt haben

wollte. „Für nächstes Jahr will ich
dann eine ganze Stadt häkeln“, hat
sich Angeles Conrad vorgenom-
men. So etwas habe sie schon als
Kind fasziniert. „Ich sammle beim
Häkeln Kraft.“

Bilder So hält es auch Jutta Kle-
ment, die in unendlicher Geduld Bil-
der aus Perlen zusammensetzt. Ein
einziges besteht aus bis zu 30 000
kleinen, halbrunden Perlen. „Ich
schau nicht mehr fern, sondern
mach stattdessen das“, erzählt die
Heilbronnerin. Zum Biberacher
Weihnachtsmarkt komme sie gerne,
auf dem Land sei alles heimeliger,
der Zusammenhalt spürbar.

Das ist vor allem so, seit die Orga-
nisatoren den Markt auf einen Tag
reduziert haben. „Das können die
Vereine besser stemmen, an zwei
Tagen war es schwieriger mit den
Ständen“, weiß Kirchengemeinde-
rätin Andrea Babic. „Der Umsatz ist
auch nicht gesunken, sondern eben
auf einen Tag konzentriert, außer-
dem wissen die Leute, wann sie hier
die anderen treffen“, ergänzt der
ehemalige Biberacher Pfarrer Er-
hard Mayer.

Auswahl Auf keinen Fall geht dann
jemand hungrig nach Hause, denn
die Auswahl ist groß und abwechs-
lungsreich. Neben der klassischen
roten Wurst und Pommes gibt es
Gulasch- und Kürbissuppe, Schupf-
nudeln mit Kraut oder Apfelmus,
Hotdogs, Fischbrötchen oder gar
Bratapfel mit Vanillesoße. Der För-
derverein der Grundschule backt
Crêpes. „Ich hab gestern tausend
Eier, acht Kilogramm Mehl und 14
Liter Milch gekauft“, erzählt Beisit-
zerin Fenja Sommer und lacht. Zwei
Mütter rühren daraus 400 Portionen
Teig, insgesamt 34 Liter zusammen.
„Vor zwei Jahren meinte mal eine
Mutter, irgendwann seien ihr die
Tupperschüsseln ausgegangen.“

Während im katholischen Ge-
meindehaus noch fleißig gebastelt
wird, drängen sich die Menschen im
Kirchenraum. So voll dürfte es hier
vermutlich selbst an Heiligabend
nicht sein, aber die Grundschüler
wollen allen ihre einstudierten Lie-
der und mehr präsentieren. Das will
kein (Groß-)Elternteil verpassen.

Melanie (links) und Nina vom evangeli-
schen Jugendwerk würzen Pommes und
Kartoffel-Tornados. Foto: Stefanie Pfäffle

Treffen der Mac IG
Das nächste Treffen der Mac IG
Heilbronn findet an diesem Diens-
tag, 17. Dezember, im Wilhelm-
Waiblinger-Haus in der Schützen-
straße 16 in Heilbronn statt. Alle
Apple-Benutzer sowie interessierte
Gäste sind ab 19 Uhr willkommen.
Weitere Informationen gibt es unter
macigheilbronn.wordpress.com
oder unter der Telefonnummer
07131 574401.

Heilbronn Märchenhaftes Musikvergnügen
HEILBRONN  Unter dem Motto „Mär-
chenhaft“ findet an diesem Don-
nerstag, 19. Dezember, 18 Uhr, die
nächste Veranstaltung der Konzert-
reihe „Podium junger Musizieren-
der“ der Städtischen Musikschule
Heilbronn statt.

Herausragende Schüler und
Schülerinnen verschiedener Kla-
vierklassen und der Klasse für Saxo-
fon und Klarinette präsentieren ein
vorweihnachtliches Programm.

In den neu gestalteten Räumen
der Stadtbibliothek im K3 kommen
klassische Werke aus älterer und
neuerer Zeit von William Byrd, Leo-
nard Bernstein, Michael Praetorius,
Paul Hindemith und anderen zur
Aufführung.

Interessierte sind eingeladen.
Der Eintritt zum Konzert ist frei,
Spenden zugunsten des Förderkrei-
ses der Städtischen Musikschule
sind am Ausgang willkommen. red
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Fachberatungsstelle für 

Betroffene von Menschenhandel

Heilbronner Stimme, 16 .11 .2024: 
Der SI Club Heilbronn unterstützt unsere 
Fachberatungsstelle Betroffene von Menschenhandel .

Pressespiegel

Heilbronner Stimme, 08 .01 .2024: 
Mehrere Abgeordnete der FDP im Landtag 
Baden-Württemberg informierten sich vor 
Ort u . a . zum Bereich Menschenhandel

REGION Montag,
8. Januar 2024
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Architekt regt Diskussion über Innenstadt an

Auf der Suche nach Antworten: Franz-Josef Mattes verschickt digitalen Brandbrief an 80 Heilbronner

Von unserer Redakteurin

Tanja Ochs

HEILBRONN Die Zukunft der Heil-

bronner Innenstadt wirft viele Fra-

gen auf. Auch Architekt Franz-Josef

Mattes, dessen Wirken an vielen

Stellen in der Stadt sichtbar ist,

macht sich darüber Gedanken. So

schreibt er es in einer E-Mail, die

kürzlich an 80 ausgewählte Empfän-

ger ging. Darin nennt er die Schlie-

ßung weiterer Einzelhandelsflä-

chen realistisch und beschreibt die

Wollhaus-Pläne als „Wünsch-dir-

Was-Konzert“. Er fragt aber auch

nach den Chancen für die City.

Weniger Handel „Ich glaube nicht,

dass Kaufhof eine Zukunft hat“, sagt

Mattes auf Nachfrage. Der Handel

werde immer weniger, damit müsse

sich die Stadt beschäftigen. Und mit

„der Stadt“ meint er ausdrücklich

alle Heilbronner: „Es ist doch deren

Innenstadt.“

Seit Jahrzehnten verfolgt er die

Entwicklung, die Stadt liegt ihm am

Herzen. „Den Niedergang erleben

wir seit 20 Jahren.“ Das Heilbronner

Architekturbüro Mattes, Riglewski,

Wahl hat einst das Technische Rat-

haus entworfen, ist unter anderem

im Neckarbogen und im Schwaben-

hof aktiv. Mattes kritisiert mit Blick

auf ein anderes Projekt, dass die

Stadt nicht „die fünf oder sechs Mil-

lionen Euro aufgebracht hat, um ei-

nen Fuß im Wollhaus zu haben“.

Dann hätte man frühzeitig einen

Konzeptwettbewerb für die unge-

liebte Immobilie anstoßen und die

Entwicklung steuern können. Jetzt

sei nicht klar, was dort entsteht.

„Man feiert sich zu früh“, findet der

Architekt. Gleichwohl sei die Kern-

idee des Entwurfs des Stuttgarter

Büros Blocher Partners sehr gut

nachvollziehbar.

„Man muss das Beste wollen mit

beiden Herzen“, sagt Mattes und

bezieht sich damit auf OB Harry

Mergel, der oft von der „Stadt der

zwei Herzen“ spricht und damit die

Verbindung von originärer Stadt-

entwicklung und dem von Dieter

Schwarz geförderten Ausbau der

Wissensstadt meint. Der Boom am

Stadtrand müsse in die Stadt hinein-

wirken: „Das würde der Stadt gut-

tun“, ist Mattes überzeugt. Sonst

könne jemand, der im Ipai arbeitet,

auch in Heidelberg wohnen. Ent-

scheidend sei die Aufenthalts-

qualität. „Eine Fußgängerzo-

ne muss so sein, dass der

Handel dorthin kommen

will.“ Auch Kultur und Gas-

tronomie seien wichtig.

In seinem digitalen

Brandbrief stellt Mattes

konkrete Fragen, etwa ob

die Händler die Belastun-

gen des Wollhaus-Umbaus

stemmen können, welchen

Bedarf es gibt, ob „die gefühlte

Innenstadt“ zu groß sei, wie die-

se belebt werden könne oder

wann studentisches Leben sichtbar

werde. Er formuliert aber auch kla-

re Forderungen, etwa nach einer

Initiative der Verwaltung, um die

Parkplatzproblematik zu lösen.

Herausforderun
g Antworten zu

finden sei „eine Herausforderung

zum Jahresstart“ schreibt Mattes,

nicht weniger erwartet er von den

Empfängern: „Ich will eine Diskus-

sion unter den Heilbronnern anre-

gen.“ Es gebe durchaus interessan-

ten Rücklauf. Einige fänden zwar

den Ansatz gut, erklärten aber, sie

könnten da nichts machen. Manche

Absender bringen die Zerstörung

der Stadt bei Kriegsende ins Spiel.

„Aber Wehmut hilft uns nicht wei-

ter“, sagt Mattes. Er freut sich über

konstruktive Beiträge, zum Beispiel

einen neuen Kontakt zur DHBW, um

gemeinsam Ideen für die Innenstadt

zu entwickeln. „Wir bleiben im Ge-

spräch“, verspricht der Heilbronner

Architekt.Hofft auf kon-

struktive Ideen:

Franz-Josef

Mattes. Foto: privat

„Den Nieder-

gang erleben

wir seit

20 Jahren.“

Franz-Josef Mattes

Landtagsfraktion
der FDP

geht in Klausur
REGION Die FDP-Landtagsfraktion

trifft sich am Dienstag, 9. Januar, zu

einer Klausurtagung in Bad Rappe-

nau. Zum Auftakt werden die Abge-

ordneten in Heilbronn sowie der Re-

gion Hohenlohe/Franken eine Rei-

he von Besuchen bei Firmen, in For-

schungszentren, Institutionen und

Einrichtungen machen.

Unter anderem zählen dazu die

Südwestdeutschen Salzwerke in

Heilbronn, die Firma Richard Fi-

scher in Neuenstadt, AGROA Raiff-

eisen in Eppingen und die Lauffener

Weingärtner, Forschungs- und Inno-

vationszentren, sowie Stadtsied-

lung, der Blinden- und Sehbehinder-

tenverband, die Mitternachtsmissi-

on der Diakonie sowie weitere Kul-

tur- , Medien- und Bildungseinrich-

tungen in Heilbronn.

Am Abend findet dann im Hotel

Saline in Bad Rappenau, Salinenstra-

ße 33, ab 19 Uhr der Bürgerempfang

der Fraktion statt, bei dem unter an-

derem der Fraktionsvorsitzende Dr.

Hans-Ulrich Rülke, MdL, und der

Bad Rappenauer Oberbürgermeis-

ter Sebastian Frei sprechen wer-

den.
red

Landtagsfraktion
der Grünen
unterwegs

REGION Die Grüne Landtagsfraktion

startet das neue politische Jahr mit

einer Klausur in Neckarsulm ab

Dienstag, 9. Januar. Fraktionschef

Andreas Schwarz, die Abgeordne-

ten, Ministerpräsident Winfried

Kretschmann und die grünen Minis-

terinnen und Minister kommen im

„Welcome Hotel Neckarsulm“ zu

der dreitägigen Tagung zusammen.

Die Landtags-Grünen richten ih-

ren Fokus auf die dringende Frage,

wie geflüchtete Menschen im Land

Baden-Württemberg aufgrund der

angespannten Arbeitsmarktsituati-

on besser und einfacher Jobs aus-

üben und sich integrieren können.

Außerdem steht das Thema Ge-

schlechtergerechtigkeit auf der

Agenda mit der Frage, wie Diskrimi-

nierung und geschlechterspezifi-

sche Benachteiligungen etwa beim

Thema Gender Pay Gap vermieden

werden können.

Am Rande der Tagung besuchen

die Grünen Fachpolitikerinnen und

Fachpolitiker außerdem die Ge-

meinschaftsschule Neuenstein, den

Hafen Heilbronn und die Verbrau-

cherzentrale Neckarsulm.

Was den Menschen in Baden-

Württemberg auf dem Herzen liegt,

damit beschäftigen sich die Grünen

am Dienstag ab 19 Uhr beim Bürger-

dialog in der Sulmtalhalle in Erlen-

bach.
redNachdenkliche Worte vom OB

HEILBRONN Stadtentwicklung und KI beim Bürgerempfang im Fokus – Rund 2000 Zuhörer

Von unserer Redakteurin

Lisa Könnecke

D
as Interesse war groß:

Rund 2000 Zuhörer sind

am Samstagvormittag zum

Bürgerempfang in die Har-

monie gekommen, der unter dem

Motto: „Künstliche Intelligenz:

Chancen für Heilbronn“ stand. Opti-

mistisch und mit einer großen Prise

Zuversicht, so kennt man Oberbür-

germeister Harry Mergel. Bei sei-

ner Ansprache an die Bürger fielen

aber auch jede Menge Worte, die

zum Nachdenken anregten.

Vermutlich aus aktuellem Anlass

ging es viel ums Thema Stadtent-

wicklung. „Natürlich trifft mich das

Aus eines traditionsreichen Mode-

geschäfts, wie sicher viele im Saal

auch“, sagte der OB hinsichtlich der

Hiobsbotschaft, die kurz vor Neu-

jahr in Heilbronn einschlug: Die Ge-

schäftsführer des Modehauses

Palm gaben bekannt, dass sie schlie-

ßen werden. Aber genauso habe ihn

damals die Schließung des renom-

mierten Sportgeschäfts in der Kai-

serstraße hart getroffen, so der OB

weiter mit Blick auf Saemann.

Heute sei dort mit der Ladenzeile

„Kai“ etwas Tolles entstanden, wo

sich unter dem Motto Kultur, Am-

biente und Inspiration fünf Einzel-

händler zusammengeschlossen ha-

ben. „Veränderung kann auch einen

Wandel darstellen.“

Enorm Harry Mergel betonte, dass

die Anzahl und die Komplexität der

Aufgaben einer Stadtverwaltung

enorm seien. Mit Fluchtbewegun-

gen, die aus Kriegen resultieren,

müsse das Rathaus zurechtkom-

men, Maßnahmen gegen den Klima-

wandel müssten ergriffen, an der

Mobilitätswende gearbeitet und die

Stadtentwicklung mitgestaltet wer-

den. „Sie können sich das in etwa so

vorstellen, als wenn Sie in einem fah-

renden Auto aus dem Fenster he-

raus einen Reifen wechseln.“ Er kön-

ne verstehen, dass die aktuelle Ver-

änderungsdramatik Ängste und Un-

sicherheiten erzeuge, aber es sei

wichtig, nicht die Zuversicht zu ver-

lieren.

Zumutungen Eins wollte der OB

nicht unerwähnt lassen: „Man kann

eine Stadt nicht zukunftsfähig ma-

chen ohne Eingriffe, die oft mit Zu-

mutungen für die Bürgerinnen und

Bürger verbunden sind.“ Baustel-

len, Lärm, Staus oder gefällte Bäu-

me gehörten dazu. „Zukunft geht

halt manchmal nicht ohne Zumutun-

gen. Ein richtiges Maß zu finden, ist

die hohe Kunst der Kommunapoli-

tik.“ Das Städteranking 2023 des

Magazins Wirtschaftswoche, bei

der bundesweit 71 Großsstädte un-

ter die Lupe genommen wurden, zei-

ge: „Wir können selbstbewusst und

mit Zuversicht in die Zukunft ge-

hen.“ Heilbronn gehöre demnach zu

den dynamischsten Städten

Deutschlands. Und: Der Innovati-

onspark Künstliche Intelligenz

(Ipai) sei eine Art Lebensversiche-

rung für den Wirtschaftsstandort

Heilbronn. Ipai-Geschäftsführer

Moritz Gräter zeigte den rund 2000

Zuhörern exklusive Bilder aus den

Planungen und informierte mit Tho-

mas Bornheim, Geschäftsführer der

Programmierschule 42, über Ent-

wicklungen rund um Künstliche In-

telligenz. Dank des Ipai entwickle

sich Heilbronn zu einem unglaubli-

chem Kraftzentrum, so der Tenor

der beiden Männer, die empfahlen,

KI in den Alltag und die Arbeit zu las-

sen. Auch für Unternehmen gehe es

darum, sich den Möglichkeiten zu

öffnen, und sich „nicht in den Ferti-

gungshallen zu verschanzen“.

Beispiele Auch zeigten Moritz Grä-

ter und Thomas Bornheim prakti-

sche Beispiele auf, in denen KI

schon im Einsatz ist, etwa bei soge-

nannten Chatbots – Künstliche In-

telligenzen, die als Kundenberater

fungieren. Oder eine App, die aus

dem abfotografierten Lego-Chaos

mit Hunderten Bauteilen verschie-

dene Anleitungen ausspuckt.

Musikalisch umrahmt wurde der

Bürgerempfang von der A-cappella-

Band Füenf. Stefanie Baade, stell-

vertretende Geschäftsführerin des

KI-Bundesverbands, moderierte

durch das Programm. Zum Ab-

schluss gab es noch Musik von den

Sternsingern sowie einen Stehemp-

fang im Foyer.

Oberbürgermeister Harry Mergel sprach beim Bürgerempfang in der Harmonie viel über aktuelle Herausforderungen der Stadt Heilbronn.
Fotos: Mario Berger

Etwa 2000 Zuhörer sind zur Veranstaltung in die Harmonie gekommen. Der Vormit-

tag stand unter dem Motto: „Künstliche Intelligenz: Chancen für Heilbronn“.

„Zukunft geht

manchmal nicht ohne

Zumutungen.“

Harry Mergel Anwendung

Nicht nur Ipai-Geschäftsführer Mo-

ritz Gräter und Thomas Bornheim,

CEO der Programmierschule 42 in

Heilbronn, informierten die Besu-

cher über KI, sondern auch Natalis

Lorenz. Der freischaffende Künstler

und Dozent zeigte Bilder, die eine KI

aus seinen Selbstportraits generier-

te. Auch Martin May, Leiter Techno-

logie- und Innovationsmanagement,

bei der Firma Schunk aus Lauffen,

zeigte auf, inwiefern KI bereits eine

Rolle im Unternehmen spiele. Noch

wisse man nicht, wozu KI noch in der

Lage sei, so Bornheim. kön

Lesung mit
Teresa Maria

Bücker
HEILBRONN Die Journalistin und

Bloggerin Teresa Maria Bücker

schreibt aus einer feministischen

Perspektive zu wichtigen gesell-

schaftspolitischen Themen der Ge-

genwart. Ihr neuestes Sachbuch

„Alle Zeit. Eine Frage von Macht

und Freiheit“ hat den NDR-Sach-

buchpreis 2023 gewonnen und ist

für den Deutschen Sachbuchpreis

2023 nominiert. Die Bestseller-Au-

torin fordert darin eine radikal neue

Zeitkultur: Denn die wäre nach ihrer

Überzeugung der Schlüssel für

mehr Geschlechter- und Generatio-

nengerechtigkeit, für eine nachhal-

tige Ökonomie und eine lebenswer-

te Zukunft.
Ihre Argumente stellt die Vorrei-

terin im Bereich Feminismus, Ar-

beit und Gesellschaft am Donners-

tag, 11. Januar, 19 Uhr in der Volks-

hochschule im Deutschhof vor und

zur Diskussion. Interessierte kön-

nen entweder in Präsenz oder online

teilnehmen. Die Teilnahme kostet 8

Euro. Anmeldung unter Telefon

07131 99650 oder im Internet auf

www.vhs-heilbronn.de. red

Februar, Reitpferde und Gebrauchs-

pferde begutachtet. Am Sonntag, 25.

Februar, sind Zuchtpferde an der

Reihe, und ab 15 Uhr präsentiert der

Reiterverein seine beliebte Reit-

show.
red

den Augen der Jury. Anmeldungen

werden über die Formulare auf der

Seite www.heilbronner-pferde-

markt.de ab sofort entgegengenom-

men. Auf den Reitanlagen des Rei-

tervereins werden am Samstag, 24.

Harmonie spielt nach wie vor die

Pferdeprämierung des Reiterver-

eins Trappensee eine zentrale Rolle

des Pferdemarkts.

Jährlich traben hierzu rund 200

Pferde aus der gesamten Region vor

im Zentrum stehen. Das Preisgeld

wurde in diesem Jahr deutlich er-

höht. Anmeldungen werden noch

bis 19. Januar online entgegenge-

nommen. Neben dem Krämermarkt

mit rund 250 Ständen rund um die

HEILBRONN Wer hat das schönste

und rassigste Pferd der Region? Die-

se Frage wird bei den Pferdeprämie-

rungen im Rahmen des Heilbronner

Pferdemarkts am Samstag und

Sonntag, 24. und 25. Februar, wieder

Zur Pferdeprämierung jetzt anmelden

©HEILBRONNER STIMME | Heilbronn | REGION | 27 | Montag,  8. Januar  2024 
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nicht.“ Auch die Betreuung etwa traumatisierter

Kinder müsse gewährleistet sein. „Wir haben Ar-

beitsplätze, die beliebt sind, aber alles, was etwas

schwierige Arbeitsbedingungen, Zielgruppen

oder Einsatzzeiten hat, abends oder am Wochen-

ende, ist ganz schwer zu besetzen.“ Im Bereich

Frauenhaus oder Prostitutionsberatung ebenso

wie in der mobilen Jugendarbeit.

Ausbau Dabei soll die ambulante Beratung und

Nachsorge ausgebaut werden, doch wie kann

das gelingen, ohne genug Personal? In der Nach-

sorge geht es darum, wie sich die Frauen ein ei-

genes Leben aufbauen können, viele haben noch

nie allein gewohnt. Die Rückkehr zum Partner

geschehe oft aus Angst, nicht zurecht zu kom-

men. „Wir vermitteln den Frauen, dass sie ein Le-

ben ohne Gewalt wert sind“, sagt Tabita Gabriel.

Das zerstörte Selbstwertgefühl aufzubauen ist

eines der größten Themen ihrer Arbeit.
„Wir machen Frühstücks- und Kreativange-

bote, basteln im Frühling Osterschmuck.“ So ge-

linge es, den Frauen den westlichen Kulturkreis

nahezubringen. Gleichzeitig ist der christliche

Glaube bei der Mitternachtsmission besonders

wichtig, „wir versuchen, den diakonischen Auf-

trag aktiv zu leben“, sagt Bothe, Andachten gehö-

ren dazu. Belastbarkeit, Grenzen setzen sowie

sich gut strukturieren zu können, all das müss-

ten Mitarbeiterinnen mitbringen.

Aus Personalmangel bleibt Wohnraum ungenutzt
Im Open House leben nicht so viele Frauen wie es möglich wäre, weil eine Stelle vakant ist – Keine 24-Stunden-Rufbereitschaft mehr

Von unserer Redakteurin
Petra Müller-Kromer

FRAUENHAUS Unterkünfte für Frauen, die vor

häuslicher Gewalt fliehen, fehlen in der Region

so massiv, dass ein drittes Frauen- und Kinder-

schutzhaus diskutiert wird, und die Suche nach

einem Standort läuft. Der Bedarf ist groß in die-

sem Bereich. Von 199 im Jahr 2018 ist die Zahl

der Fälle von Partnergewalt auf 260 in 2022 ge-

stiegen. Das zeigt die Statistik des Polizeipräsidi-

ums Heilbronn.
Das Bittere: Dort, wo es Platz für betroffene

Frauen und Kinder gibt, kann er teils nicht ge-

nutzt werden. Schuld ist der gravierende Perso-

nalmangel im sozialen Bereich. Seit der Eröff-

nung des Open Houses bleibt in der Steinstraße

Wohnraum ungenutzt, weil die Mission eine offe-

ne Stelle nicht mit der erforderlichen Sozialpäda-

gogin besetzen kann. Statt sechs fanden so bis-

lang nur je vier Frauen mit Kindern gleichzeitig

Unterschlupf. Immerhin: Seit Januar stehen fünf

Wohnungen zur Verfügung, „um der Not mehr

entgegen zu treten“, sagt Sozialarbeiterin Tabita

Gabriel.

Rufbereitschaft Auch die Rufbereitschaft rund

um die Uhr wurde abgeschafft. „Das war für uns

eine schwere Entscheidung, weil es für uns ein

Herzensanliegen ist, für die Menschen da zu

sein“, sagt Tobias Bothe, stellvertretender Leiter

der Mitternachtsmission. Gleichzeitig sei aber

auch der Schutz der Kolleginnen wichtig.

Sorgen „Die Entwicklung macht uns große Sor-

gen“, sagt Karl Friedrich Bretz, Geschäftsführer

des Diakonischen Werks für den Stadt- und

Landkreis Heilbronn. Mit zu wenig Personal

trotzdem den vorhandenen Wohnraum komplett

anzubieten, sei problematisch. „Das sind Sicher-

heitsrisiken, was die Familien betrifft. Das geht

Belegung des Frauenhauses im Jahr 2022

HSt-Grafik, Quelle: Mitternachtsmission Heilbronn
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Von unserer Redakteurin
Petra Müller-Kromer

K
ein Verstecken, keine heimlichen Ein-
züge mehr bei Nacht und Nebel, keine
Kinder, die schweigen müssen und
sich nicht verplappern dürfen in der

Schule. Stattdessen eine öffentliche Adresse

und ein freundliches Haus in der Steinstraße 8

in Heilbronn, das bis zu sechs Frauen und ihren

Kindern Schutz vor gewalttätigen Männern ge-

währt: Rund ein halbes Jahr gibt es nun das

Open House in Heilbronn als Bundesmodell-

projekt, dessen Arbeit auch wissenschaftlich

begleitet wird.
Eins ist klar: Wer hier einzieht, darf nicht

hochgefährdet sein. Ein Fragebogen, den die

Mitternachtsmission der Diakonie entwickelt

hat, soll Aufschluss geben. Ist der Täter vorbe-

straft? Hat er gedroht, die Frau umzubringen?

Ist er in einem kriminellen Netzwerk aktiv? Was

ist in der Vergangenheit vorgefallen?
Regelmäßig wiederholen die Mitarbeiterin-

nen, es sind fast ausschließlich Frauen, die Be-

fragungen. Dass sich die Bedrohungslage für

eine Bewohnerin ändert und sie doch in eine

der beiden anonymen Schutzwohnungen um-

ziehen muss, auch das ist schon vorgekommen.

Alarmanlage Zwar ist die Adresse des Hauses

nicht mehr geheim, aber die Sicherheit, spe-

ziell auch die digitale, wird bereits bereits bei

der Ankunft großgeschrieben.
Hat die Frau eine Spy App auf dem Handy, die

ihren Aufenthalt anzeigt? „Wir schalten die

Standorte für alle sozialen Medien sofort aus“,

sagt Sozialarbeiterin Tabita Gabriel. Videoüber-

wachung des Gebäudes, Notfallknöpfe, Alarm-

anlage und der kurze Draht zur Polizei sind wich-

tig. Nachts sind die Mitarbeiterinnen zwar nicht

vor Ort, doch sie sind telefonisch erreichbar.

Wenn ein Verdächtiger ums Haus schleicht, bit-

tet die Mitternachtsmission schon mal darum,

eine Streife zu schicken. „Aber, zum Glück, Vor-

fälle mit Gewalt hatten wir im ersten halben Jahr

nicht,“ sagt Tabita Gabriel. Keine randalieren-

den Männer, nichts dergleichen.
Täterarbeit gibt es nach wie vor kaum, ver-

einzelt nach Zuweisung des Gerichts. In der

ambulanten Beratung wünschten sich Betrof-

fene teils, mit dem Partner zusammen zublei-

ben, dann vermittelt die Mitternachtsmission

in Ausnahmefällen auch an die Paarberatung

der Diakonie. „Das ist aber nicht in jedem Fall

möglich“, sagt die Sozialarbeiterin. Tobias Bot-

he, stellvertretender Leiter der Mitternachts-

mission und mit verantwortlich für das Frauen-

und Kinderschutzhaus, bemerkt die Wert-

schätzung für das schöne Gebäude. „Frauen

und Kinder fühlen sich wohl im neuen Schutz-

haus.“ Es gebe auch „Frauen, die bewusst bei

uns anfragen“, ergänzt Tabita Gabriel.

Ressourcen Im Open House können die Kin-

der weiter die bisherige Kita und Schule besu-

chen, was bei einer Unterbringung in einem
anonymen Schutzhaus nicht möglich ist. Klas-

senkameraden dürfen ihre Mitschüler bis vors

Tor bringen, Familienmitglieder der Frau kön-

nen ganz anders eingebunden werden.
Besuch zu empfangen, das geht jedoch

nicht. Perspektivisch soll es einmal möglich

sein, dass etwa eine Hebamme nach einer

schwangeren Bewohnerin schaut. Viele Frau-

en bleiben mehrere Monate, auch, weil es für

sie so schwer ist, auf dem freien Markt eine

Bleibe zu finden. Eine Podiumsdiskussion

beim Eigentümerverein Haus und Grund zu

dieser Not, so Tobias Bothe, habe positives

Feedback gebracht und auch ein Angebot von

Vermietern in Heilbronn. Zustandegekommen

ist es aber nicht. Die Miete war zu teuer.

Die Tore müssen
verschlossen sein,

die Mitarbeiterinnen
achten auf verdächtige
Personen. Abgesehen
vom Wohnen wird auch

die ambulante Bera-
tung (hier: Tabita Ga-

briel im Gespräch)
immer wichtiger.

Fotos: Ralf Seidel

Sicherheit wird
hier trotzdem

großgeschrieben
MODELLPROJEKT Alarmanlage, Überwachung:

Sechs Monate nicht anonymes Frauenhaus

„Wir schalten die Stand-
orte für alle sozialen
Medien sofort aus.“

Tabita Gabriel

„Frauen und Kinder
fühlen sich wohl im

neuen Schutzhaus.“
Tobias Bothe

Im
Blick-
punkt

© DHeilbronner Stimme

Echo, 02 .03 .2024: 
Kolumne der Mitternachtsmission im 
Echo anlässlich des Weltfrauentages

Heilbronner Stimme, 
21 .08 .2024: Der Kiwanis-Club 
Heilbronn spendete Turnier-Erlös 
in Höhe von 8000 Euro an die 
Mitternachtsmission .

Heilbronner Stimme, 24 .01 .2024: 
Die Heilbronner Stimme besucht 
uns in unserem neuen Open House .
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Heilbronner Stimme, 30 .03 .2024: 
Ein Praktikum in unserem Frauen- 
und Kinderschutzhaus: lehrreich, 
abwechslungsreich und wertvoll .

Online-Artikel: 
Mitternachtsmission 
Heilbronn fordert Hilfe 
für Frauen rund um die 
Uhr: Mitternachtsmission 
Heilbronn fordert 
24/7-Hilfe für Frauen - 
SWR Aktuell

Online-Artikel: Ein 
Jahr "Open House" 
für Frauen- und 
Kinder schutz in 
Heilbronn: Frauen- 
und Kinderschutz: Ein 
Jahr "Open House" in 
Heilbronn - SWR Aktuell



Bankverbindung Mitternachtsmission

Stichwort: Mitternachtsmission klassik, Nordstadtkids, Südstadtkids, 
Fachberatungsstelle Menschenhandel, Frauen- und Kinderschutzhaus
IBAN: DE09 6205 0000 0000 1124 86
BIC: HEISDE66XXX
Kreissparkasse Heilbronn

Bankverbindung Förderverein Südstadtkids Heilbronn e. V. 
zur Förderung der Süd- und Nordstadtkids

Stichwort: Südstadtkids und/oder Nordstadtkids
IBAN: DE19 6205 000 0010 1462 77
BIC: HEISDE66XXX
Kreissparkasse Heilbronn

Schellengasse 7–9 Tel .: 0 71 31/96 44-0
74072 Heilbronn Fax: 0 71 31/96 44-99

Träger:

Mitternachtsmission klassik
Steinstr . 12
74072 Heilbronn

Tel .: 07131 9644888
Fax: 07131 96447888

mitternachtsmission@diakonie-heilbronn .de
www .diakonie-heilbronn .de/mitternachtsmission

Nordstadtkids
Postanschrift:
Steinstr . 12
74072 Heilbronn

Tel .: 07131 1240409

nordstadtkids@diakonie-heilbronn .de
www .nordstadtkids-heilbronn .de

Südstadtkids
Steinstr . 12
74072 Heilbronn

Tel .: 07131 9644884

suedstadtkids@diakonie-heilbronn .de
www .südstadtkids-heilbronn .de

Frauen- und Kinderschutzhaus
Tel .: 07131 9644888
Fax: 07131 96447888

Ambulante Beratung und Open House:
Mitternachtsmission
Steinstr . 8
74072 Heilbronn

www .diakonie-heilbronn .de/mitternachtsmission

Fachberatungsstelle und Schutz-
unterkünfte (anonym und dezentral) 
für Betroffene von Menschenhandel
Mitternachtsmission
Postfach 2638
74061 Heilbronn

Tel .: 07131 9644877
Fax: 07131 96447888

mitternachtsmission-gegen-menschenhandel@diakonie-heilbronn .de
www .diakonie-heilbronn .de/mitternachtsmission

www.diakonie-heilbronn.de/mitternachtsmission
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